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Eine kritische Situation,
Die Situation im Reichstage ist gegenwärtig

so voller Spannungsmomente, daß man explosive
Entladungen erwarten kann. Schon in der letzten
Sitzmtg am Freitag prallten bei der Erörterung
einer Geschäftsordnungsfrage die Gegensätze hart
aufeinander, und inzwischen ist, wie gemeldet, ein

Antrag der Mehrheit (Antrag Aichbichler) zur Ver¬

einfachung der namentlichen Abstimmungen einge¬
gangen, der den Anfang einer Aktion darstellt zur
Ueberwindung der Obstruktion der Linken. Der An¬

trag Aichbichler an sich ist zwar, darüber geben, sich
auch die Parteien, die ihn eingebracht haben, keiner

Täuschung hin, gänzlich ungeeignet, die Obstruktion
todt zu machen; denn im besten Falle gewinnt man

durch die hier vorgeschlagene Aenderung der Ge¬
schäftsordnung bei jeder Abstimmung nur einige
Minuten, die die Minderheit, wenn sie will, durch
ein paar Anträge mehr reichlich wieder wett machen
kann. Aber der Antrag kündigt den Entschluß der

Mehrheit an, die Opposition unterzukriegen, er be¬
deutet die Kriegserklärung an die letztere; man kann
sicher sein, daß mit dem Antrag Aichbichler nur ge¬

wissermaßen das Terrain abgetastet werden soll, be¬
vor man gröberes Geschütz auffahren läßt. Und in
der That wird als verbürgt gemeldet, daß in den

Fraktionssitzungen der Mehrheit, die in den letzten
Tagen stattgefunden haben, schon weitere Schritte
zur Ueberwindung der Opposition erwogen worden
sind. So soll beabsichtigt sein, für Geschäftsord¬
nungsdebatten den Schluß einzuführen, der bisher
nicht besteht, und ferner soll für Anträge auf na¬

mentliche Abstimmung eine Unterstützung von 100
Mitgliedern verlangt werden oder es soll sogar die
Mehrheit darüber entscheiden. Wie es heißt, sei vor¬

läufig von diesen weiter gehenden Anträgen Ab¬
stand genommen worden infolge des Widerstandes
der Nationalliberalen. Was die letzteren anlangt,
so steht es zur Zeit noch nicht einmal fest, ob sie für
den Antrag Aichbichler stimmen werden; aus der am

Sonnabend mitgetheilten Erklärung des national¬
liberalen Parteiorgans konnte nur herausgelesen
werden, daß die Nationalliberalen einer Vereinfach¬
ung der namentlichen Abstimmungen nicht entgegen
sind, nicht aber daß der Antrag Aichbichler die Form
ist, der auch sie zustimmen.

Die Konservativen und das Zentrum wollen
den Antrag auf Abänderung der Geschäftsordnung
schon auf die Tagesordnung vom morgigen Diens¬
tag bringen. Es wird darüber am heutigen Mon¬
tag bei Feststellung der Tagesordnung jedenfalls
zu sehr lebhaften Auseinandersetzungen kommen.
Präsident Graf Ballestrem wünscht vorläufig die
Fortsetzung der Berathung des Zolltarifs. Entschei¬
det die Mehrheit anders, so wird er sich natürlich
in ihren Willen fügen müssen. Die heute zu erwar¬
tende Geschäftsordnungsdebatte wird sich vor allem
um die Frage drehen, ob der Antrag Aichbichler
außer der R^ihe der eingebrachten Initiativanträge
berathen wer uen darf, oder ob er den Vorzug bean¬
spruchen darf, weil er ein sogenannter „einfacher“
Antrag ist, also keinen Gesetzentwurf enthält und
somit nach § 23 der Geschäftsordnung des Reichs¬
tages sofort zur Berathung und Beschlußfassung ge¬
stellt werden kann. Da die Konservativen und das
Zentrum entschlossen sind, den Antrag nicht auf die
lange Bank schieben zu lassen, so werden sie ihre Ab¬
sicht, wenn auch unter heftigen Kämpfen, schließlich
auszuführen wissen.

Ungelöst ist einstweilen das Problem, wie diese
Parteien es verhindern wollen-, daß sich an die Be¬
rathung des Antrages Aichbichler beliebig viele An¬
träge aus der Minderheit auf weitere Aenderung
der Geschäftsordnung knüpfen. Es sind, wie ge¬
sagt, heiße Kämpfe zu erwarten, Kämpfe, die vor¬
aussichtlich sehr viel Zeit beanspruchen werden, so
daß der Antrag Aichbichler zunächst gewiß nicht die
Folge haben wird, daß durch ihn die Berathung des
Zolltarifs gefördert wird. Nun kann aber unter
den Antragstellern selber kein Streit darüber sein,
daß die geforderte Ersetzung der namentlichen Ab-
sümmung durch das Einsammeln von Stimmzetteln
den beabsichtigten Zweck einer Verkürzung der Be¬
rathungsdauer kaum zu erreichen vermöchte. Die
zehn Minuten etwa, die bei dem vorgeschlagenen Mo¬
dus erspart würden, können nicht in betracht kom¬
men, da die Minderheit, gereizt durch das Vorgehen
der Mehrheit, alsbald neue Mittel und Wege aus¬
findig machen würde, um diese Zeitersparniß nicht
nur wieder wett zu machen, sondern in eine Zeitver¬
schwendung umzukehren. Der Antrag Aichbichler ist
aber auch von gewissermaßen rein technischen Ge¬
sichtspunkten aus unbrauchbar. Selbst wenn gegen¬
wärtig gar kein Kampf um eine politische Kernfrage
tobte, selbst wenn es sich nur darum handelte, rein
sachlich im Interesse aller Parteien eine Vereinfach¬
ung des Abstimmungsmodus herbeizuführen, müßte
der gestellte Antrag als ungeeignet bezeichnet wer¬
den. Denn wie will man das Einsammeln von
Stimmzetteln vornehmen, wenn die Abgeordneten
nicht auf ihren Plätzen zu halten sind, artig und sitt¬

sam wie Schulknaben? Und dann: Wie will man

Vorkehrungen treffen gegen den möglichen °“Miß-
brauch der Befugnisse, die den Schriftführern mit
dem Einsammeln der Zettel überwiesen würden?
Endlich was soll während der Zeit des Einsamm¬
lungsgeschäfts geschehen? Nach der Absicht einiger
Unterzeichner des Antrages soll während dieses Ein¬
sammelns die Debatte fortgesetzt werdnen. Daß das
nicht geht, ist klar. Vom Ergebniß der gerade statt¬
findenden Abstimmung wird es doch in der Regel
abhängen, ob die Berathung überhaupt fortgesetzt
werden kann, und auf welcher Grundlage sie weiter¬
zuführen wäre. Indessen muß man gerecht sein und
sich sagen, daß die Konservativen und das Zentrum
dies schließlich ebenso gut wissen wie wir, und daß sie
sich auch gar nicht einbilden, mit dem Antrag Aich¬
bichler irgenwie vorwärtskommen zu können. Der
Antrag ist nur der erste Schritt. Man hat sich, wie
gesagt, darauf gefaßt zu machen, daß beide Fraktio¬
nen mit weiteren Anträgen kommen werden. Sie
haben die Macht dazu, und sie werden sie ausnutzen,
wobei allerdings die Frage bleibt, ob die Machtmittel
der Minderheit nicht immer noch die stärkeren sein
werden.

Bei der Betrachtung dieser Dinge darf man

das Wichtigste nicht vergessen, nämlich, daß es nicht
viel besagen will, wenn man darauf hinweist, daß
die Mehrheit ja keineswegs schon einig sei über den
materiellen Inhalt der Zolltariffragen. Gewiß, noch
ist sie es vielleicht nicht, und sie führt deshalb ihren
Kampf scheinbar ohne lohnende Unterlage; aber in
dem Augenblick, wo sich Herausstellen würde, daß
durch Ausnutzung der Macht die Durchberathung des

Zolltarifs durch die zweite Lesung möglich wäre, in
demselben Augenblick — darauf darf man sich ver¬

lassen — wäre auch die Verständigung über die

Hauptstreitfragen der Tarifvorlage sofort gegeben.

Der Kaiser in England.
Der Kaiser ist am Sonnabend in England

eingetroffen. Gegen 8 Uhr früh erreichte die „Ho-
henzollern“ Port Victoria. Als die „Hohenzollern“
langsam und majestätisch mit ihrer Eskorte von

Torpedobooten um Garrison-Points nordwestlich
von Sheerneß, herumkam, nahmen die Mannschaf¬
ten auf Deck Aufstellung. Die Schlachtschiffe auf
der Rhede von Sheerneß hatten über die Toppen
geflaggt. Ein offizieller Empfang des Kaisers
fand nicht statt; es war daher in Port Victoria
keine Ehrenwache aufgestellt. Außer Offizieren be¬
fanden sich nur wenig Menschen auf der Mole, an

der die „Hohenzollern“, welche die deutsche und die

englische Flagge am Großmast führte, kurz vor

8 Uhr festmachte. Um 8 Uhr 30 Minuten traf
der deutsche Botschafter Graf Wolff-Metternich auf
der „Hohenzollern“ ein mtb wurde von Seiner Ma¬

jestät dem Kaiser empfangen. Später fand der

Empfang des Ehrendienstes statt, der mittels
Sonderzuges in Port Victoria eingetroffen war,
und von dem Botschafter Wolff-Metternich vorge¬
stellt wurde.

Um 10 Uhr fuhr der Kaiser mit einem Son¬
derzug nach Shorncliffe ab. Der Sonderzug mit
dem Kaiser traf bei strömendem Regen in Shorn¬
cliffe ein. Sobald der Zug hielt, verließ der Kai¬
ser den Salonwagen und begrüßte den zu seinem
Empfange erschienenen Feldmarschall Roberts und
General Wood. Nachdem der Kaiser dann die
Front der Ehrenkompagnie abgeschritten hatte,
wurden ihm vom Feldmarschall Roberts die übri¬
gen anwesenden Offiziere vorgestellt. Der Kaiser
stieg dann zu Pferde, um sich nach dem Uebungs¬
felde der Royal Dragoons zu begeben; neben dem
Kaiser ritten Feldmarschall Roberts und Major
Carr Ellison von den Royal Dragoons; die deut¬
schen und englischen Offiziere folgten. Auf dem
Uebungsplatze selber wurde der Kaiser, den man

unterwegs überall auf das herzlichste begrüßt hatte,
von dem Oberst Lord Vassing, dem Kommandeur
der Royal Dragoons, empfangen; die Musik spielte
die deutsche Nationalhymne. Das Wetter war

stürmisch und der Regen hatte bisher noch nicht auf¬
gehört. Nachdem der Kaiser die Reihen des Re¬
giments abgeschritten war, machte er halt und ließ,
mit dem Säbel grüßend, die Truppen im Schritt
und im Trabe an sich vorüberziehen. Als hierauf
das ganze Regiment von neuem Aufstellung ge¬
nommen hatte, ritt der Kaiser an dasselbe heran
und hielt folgende Ansprache:

„Es gereicht mir zur großen Freude, daß ich
zum ersten male seit dem Tode Eurer verewigten
Königin, meiner geliebten Großmutter, die Ehre
habe. Euch zu inspiziren. Ich gratulire dem Regi¬
ment zu seinem Aussehen und zu dem Verhalten,
welches es in Südafrika an den Tag gelegt hat.
Ich beglückwünsche Euch zu der Rückkehr in die

Heimat und dazu, wie Ihr die schweren Pflichten
Eurem Vaterlande zur Ehre und Eurem Könige
zu Danke erfüllt habt. Es ist mir ein Vergnügen,
daß ich bei meinem Besuch Gelegenheit habe. Euch
heute zu inspiziren, und ich glaube, daß ich Seiner

Majestät nicht besser meinen Dank für die Freund-
lichkeit abstatten kann, mit der ich hier empfangen
wurde, als indem ich das Regiment auffordere, drei
Hurrahs auf Se. Majestät den König auszu¬
bringen.“

Dann brachte der Kaiser drei Hurrahs aus,
in welche das Regiment mit Enthusiasmus ein¬
stimmte.

Alsdann wurde im Offizier^asino das Früh-
stiick eingenommen. Der Kaiser hatte während des¬
selben zwei Offziere auf jeder Seite.

Nach Veeirdigung der Truppenschau begab sich
der Kaiser im geschlossenen Wagen zum Bahnhof
und fuhr über London nach Sandringham. Der
Zug passirte die Liverpool-Street-Station in Lon¬
don gegen 3y2 Uhr. Da der Wunsch ausgesprochen
war, die Anwesenheit des Kaisers in London als
rein privat zu betrachten, so waren alle Maßnah¬
men getroffen, Passagiere und Schaulustige von

dem Bahnsteig fernzuhalten. Da man indessen den
Zug von verschiedenen anderen Seiten herankom¬
men sah, brach das vor dem Bahnhof versammelte
Publikum in stürmische Hochrufe aus.

Bei dem oben erwähnten Lunch in Shorncliffe
nach der Besichtigung der Royal Dragoons brachte
der Regimentskommandeur Oberst Lord Basing
folgenden Trinkfpruch aus: „Ich weiß kaum, wie ich
unsere Freude und unseren Dank zum Ausdruck
bringen soll, die wir bei den Worten empfanden,
die Euere Majestät auf dem Uebungsplatze an das
Regiment gerichtet haben.

^

Der heutige Tag wird
für immer ein Gedenktag in den Annalen des Re¬
giments sein. Das große Interesse, welches Euere
Majestät stets den Royal Dragoons entgegenge¬
bracht haben, und freundliches Gedenken haben
Euere Majestät veranlaßt, den Frauen und Kin¬
dern der^Mannschaften, die nach Südafrika gingen,
ein so glänzendes Geschenk zu machen. Ich kann
Euerer Majestät versichern, daß viele Fälle von

Noth gelindert sind und viele Familien nur durch
den Edelsinn Euerer Majestät zusammengehalten
wurden. Der Stolz, den wsr alle über die That¬
sache empfanden, daß Euere Majestät unser Chef
sind, hat in hohem Maße dazu beigetragen, daß
das Regiment die Würdigung genießt, die es sich
erworben hat. Alle Mann haben sich bemüht,
diesen Ruf in Südafrika noch zu festigen. Zum
großen Theil ist es dem Umstande zuzuschreiben,
daß Euere Majestät Chef des Regiments sind, wenn

die Royal Dragoons das populärste Regiment in
der britischen Armee sind. Wir haben 200 Mann
mehr als jedes andere Kavallerieregiment in der
Armee. Möge uns die Anwesenheit Euerer Ma¬
jestät ein Sporn sei zu noch weiterer Anspannung
und uns in den Stand setzen, dem Regiment neuen

Lorbeer und Ruhm zu erwerben. Ich bitte Sie,
füllen Sie die Gläser und trinken Sie ein volles
Glas auf Se. Majestät den Kaiser!“

Der Kaiser erwiderte: „Lassen Sie mich
Ihnen nochmals sagen, wie große Freude mir der

heutige Tag bereitet hat; man hat mir so außer¬
ordentlich große Ehren erwiesen. Ich freue mich
sehr, zu hören, daß die Summe, die für die Frauen
und Kinder der in den Krieg gesandten Dragoner
bestimmt war, so viel Gutes geschaffen hat. Ich
glaube, am besten wird dieser Tag in der Geschichte
des Regiments gekennzeichnet, wenn ich jener
Summe noch eine andere hinzufüge in der Hoffnung
daß sie in gleichem Maaße Gutes schaffen wird. (Zu¬
rufe.) Und jetzt bitte ich Sie, mit mir drei herz¬
hafte Hurrahs auf. das Regiment auszubringen.“
Gleich nachdem das Hoch verklungen war, erhob sich
der Kaiser und trat die Reise nach Sandringham an.

Ehe der Kaiser vom Bahnhöfe Shorncliffe
nach dem Lager ritt, nahm er eine Adresse der Ge¬
meinde Folkestone entgegen, welche von dem Bür¬
germeister von Folkestone, Carl Radnor, über¬
reicht wurde. Der Kaiser dankte dem Bürger¬
meister aufs herzlichste und schüttelte ihm die Hand;
auch sprach er den übrigen Vertretern lokaler Be¬
hörden seinen Dank aus.

. . rj

Der Prinz von Wales, der Premierminister
Balfour, der Staatssekretär des Kolomalamts
Chamberlain mit Gemahlin, der Staatssekretär des

Kriegsamtes Brodrick, der englische Botschafter in

Berlin Lascelles, der Bischof von Ripon, der Lord
Chamberlain und Lady Roberts begaben sich Sonn¬
abend Mittag von London nach Sandringham.

Punkt 6 Uhr lief der Zug mit dem Kaiser
auf der Station Wolferton ein. Zehn Minuten
vorher waren vier geschlossene, zweispännige Wa¬
gen und ein Automobilgefährt von Sandrrngham
auf dem Bahnhöfe eingetroffen, rn deren einem der

König und der Prinz von Wales sich be¬
funden hatten. Beide erwarteten in den Furstenzim-
mern die Ankunft des kaiserlichen Zuges. Als
die Ankunft gemeldet wurde, traten sie auf den

Bahnsteig. Während der Kaiser ausstieg, ging der

König auf ihn zu und küßte ihn herzlich auf beide
Wangen, ebenso der Prinz von Wales. Nachdem
sich die Majestäten noch einige Minuten auf dem
Bahnsteige unterhalten hatten und dem Kaiser

1

einige Herren vorgestellt waren, fuhren der Kaiser,
der König und der Prinz von Wales nach Sand¬
ringham ab.

Drahtlich wird uns heute noch gemeldet:
Sandringham, 10. November. Am gestrigen

Sonntag war aus Anlaß des hohen Besuchs die

Bevölkerung zu tausenden herbeigeströmt. An dem
Gottesdienst in der Kirche nahmen theil: Der

Kaiser, die königliche Familie, Lord Roberts und

Gemalin, Balfour, Chamberlain und Gemalin und
die übrigen Gäste. Der Bischof von Ripon hielt
eine Rede^ die Hoffnung auf die Zeit ausdrückend,
wo die Rassenunterschiede zurücktreten und der

Menschheit ein einzigesBollwerk aufgerichtet würde.
Der Monarch des verwandten Volkes sei willkom¬
men, nicht als Souverain, sondern als Verwandter
und Freund, um die Freude zu theilen, wie er vor

kurzem das Leid des englischen Volkes getheilt.
Der Bischof schilderte dann das verschiedentliche Zu¬
sammenwirken der beiden großen Völker Deutsch¬
lands und Englands, und wie in Amerika aus

Engländern und Deutschen eine geachtete große Na¬

tion enfftanden sei.
London, 10. November. Die aus Anlaß des

Geburtstages des Königs verliehenen Auszeich¬
nungen, die hauptsächlich Vertretern des Handels
und der Industrie zutheil geworden sind, bringen
keine Ernennungen zu Peers.

* *
*

—>v;

In einer späteren Depesche aus Sandringham
bringt das Wolffsche Bureau den Wortlaut der
Ansprachen, die der Kaiser in Shorncliffe gehalten
hat. Sie stimmen inhaltlich mit dem überein, was

wir weiter oben berichten, nur ist das Wort „Süd¬
afrika“ darin nicht enthalten; der bezügliche Passus
lautet nach dem offiziellen Bericht: „Ich beglück¬
wünsche Euch zu Eurer Heimkehr nach der langen
Zeit schweren Dienstes, den Ihr wacker zur Ehre
Eures Königs und Vaterlandes gethan habt.“

Politische Tageöschau.
** Bromberg, 10. November.

In einem Berliner Briefe der „Südd.Reichs-
Korresp.“ wird gesagt, aus einer parlamentarischen
Aeußerung des Reichskanzlers und auch anderen
Anzeichen werde nicht mit Unrecht gefolgert, daß
die Verlängerung der bestehenden Handelsverträge
diejenige Eventualität sei, deren praktische Durch¬
führung, falls der Zolltarif scheitert, in erster Lime
beabsichtigt würde. Es lasse sich in der That nicht
erkennen, welcher andere Ausweg sonst übrig bliebe.
Bei Eröffnung von Verhandlungen auf Grund
des bestehenden autonomen Tarifs würde ein von

den geltenden Verträgen wesentlich abweichendes
Ergebniß nicht durchzuführen sein. Es wäre unter

solchen Umständen wohl besser, von ehemaligen
Unterhandlungen mit dem unzulänglichen Rüst-
zeug des alten Tarifs abzusehen und die Verlänger¬
ung der vorhandenen Abmachungen, und zwar mit
Rücksicht auf die allseits ersehnte Stabilität der

Verhältnisse, auf eine längere Reihe von Jahren
ins Auge zu fassen. Deshalb werden diejenigen,
welche einem solchen Ausgang der zollpolitischen
Aktion vorbeugen wollen — d. h. in erster Reche
die MehrheitsParteien — aufgefordert, zu thun,
was in ihren Kräften stehe, „um den neuen zur
Berathung stehenden Tarifentwurf m der für die
verbündeten Regierung annehmbaren, das heißt
mit dem Abschluß langfristiger Handelsverträge
noch vereinbaren Form durchbringen zu helfen.

An Reichsmünzen wurden ausgeprägt im Mo-
nat Oktober für 7 281300 Mk. Doppelkronen,
304 090 Mk. Kronen, 589 685 Mk. Fünfmarkstücke,
180 500 Mk. Zweimarkstücke, 1 393 348 Mk. Ein-

Markstücke. 44 020,20 Mk. Fünfpfennigstücke,
41 592,47 Mk. Einpfennigstücke

Versicherung gegen Arbeitslosigkeit. Der Bun-

desrath hat nach dem „Fränk. Kur.“ beschlossen,
eine Statistik über alle im Reiche getroffenen Schritte
zur Herbeiführung von Versicherungen gegen Ar-
beitslosigkeit aufstellen zu lassen.

Das Staatsminisienum hielt am Sonnabend
eine Sitzung ab.

Dem Reichstagsvizcpräsidentcn Büsing wirft
die „Voss. Ztg.“ vor, er hätte sich am Freitag seiner
Aufgabe nicht gewachsen gezeigt, als er den Antrag
Brömel auf Trennung der Debatte über die einzelnen
Punkte des § 5 des Tarifgesetzes, einen Antrag,
der einem Beschluß des Reichstages vom Tage zu¬
vor zuwiderlief, für rrnstatthaft erklärte. Wie die



„Nat.-Ztg.“ schreibt, hatte Herr Büsing gute Gründe
für seine Haltung; seine Meinung war diese: Nach
der Geschäftsordnung kann jedes Mitglied jederzeit
das Wort „zur Geschäftsordnung“ verlangen. Wenn
es nun zulässig sein sollte, einen einmal abgelehnten
Antrag/ die Diskussion über einzelne Punkte eines
Paragraphen zu trennen, später Zu wiederholen, so
müßte diese Wiederholung auch unmittelbar nach
der erfolgten Ablehnung des Antrages statthaft sein.
Es könnte sich sofort nach der Ablehnung wieder
ein Mitglied zur Geschäftsordnung melden, und
unter erneuter Motivirung die Trennung der Dis¬
kussion beantragen. Ob der Antrag nach seiner
Ablehnung oder nachdem noch eine Redner zur Sache
gesprochen hat, wiederholt wird, mache keinen Unter¬
schied. Diese Auffassung — schreibt das Blatt
weiter — ist keineswegs ohne Weiteres abzuweisen,
und auch wer anderer Meinung ist, hat kein Recht,
Herrn Büsing wegen seines Verhaltens Borwürfe
zu machen. Andererseits ist es klar, daß der Reichs¬
tag die Möglichkeit haben muß, einen über das ge¬
schäftliche Verfahren gefaßten Beschluß, wenn er. ihn
hinterher als unpraktisch, erkennt,, zu ändern. An¬
gesichts dieser einander entgegenstehenden, unmög¬
lich in einer stürmischen Geschäftsordnungs-Debatte
auf der Stelle zu erledigenden Ansichten war die
Ueberweisung an die Geschäftsordnungs-Kommission
das einzig angemessene Verfahren, — Dies ist be¬
kanntlich auch geschehen. — Vorsitzender der
Geschäftsordnungs-Kommission des Reichstags, an

welche der Antrag über die bei der Debatte zu §, 5
des Zolltarifgesetzes entstandenen prinzipiellen
Fragen überwiesen wurde, ist Abg. S i n g e r. Man
darf wohl gespannt sein, wann der sozialdemokra¬
tische Führer diese Kommission einberuft, um die bei
§ 5 entstandenen Zweifel so bald als möglich zu
beseitigen.

Der Madrider „Jmparcial“ berichtet über
Vorgänge in Lissabon Folgendes: DiePortugie-
sische Armee ist unzufrieden über den
Gang der Staatsgeschäfte, und gewisse sehr hervor¬
ragende Offiziere sind entschlossen, zum öffentlichen
Wohl, wie sie sagen, eine militärische Kundgebung
zu veranstalten, um dadurch die Politiker zu
nöthigen, gerechter zu handeln. Der portugiesische
Kriegsminister, hat Maßnahmen getroffen, um die
Kundgebung zu verhindern, aber diese Maßregeln
dürften unwirksam sein. Drei Generale sollen, wie
es in Lissabon heißt, die Initiative ergriffen haben,
ihre, Kameraden dazu aufzufordern, daß man den
König wissen lasse, die Beibehaltung des gegen¬
wärtigen Kabinets sei unmöglich.

Das Reuter'sche Bureau erfährt, daß unter den
berheiligten Mächten eine Vereinbarung getroffen
sei, wonach Shantung in kurzem von den Truppen
der fremden Mächte geräumt werden solle. Bezüg¬
lich der Bedingungen für die Räumung verlautet,
daß die Angelegenheit zwischen den Mächten geregelt
werde, unabhängig von der enbgütigen Ordnung
der Einzelheiten, über welche sich zu einigen man

auf dem besten Wege sei und die der Zurückziehung
der Truppen nicht entgegenstehen soll.

Deutschland.
Berlin, 8. November. Der Oberst a. D.

Winterbexger in Weilburg, zuletzt Kommandeur des
damaligen 2. Bataillons (Weilburg) 2. Nassauischen
Landwehrregiments Nr. 83, ist in den e r b l i ch en
A d elstand erhoben worden.

Berlin, 9. November. Der hiesige National¬
liberale Verein veranstaltete heute Mittag in der
Singakademie eine Gedächtnißfeier für
Rudolf v. Bennigsen. In Vertretung des
Reichskanzlers erschien Geheimrath Günther, ferner
waren anwesend die Minister Schönstedt, v. Rhein¬
baben, Möller, Budde, der Reichstagsvizepräsident
Büsing, zahlreiche Parlamentarier und Mitglieder
voll Reichs- und Staatsbehörden. Die Familie
Bennigsen war durch Gouverneur v. Bennigsen ver¬
treten. Nach einem Gesang des königlichen Dom¬
chors und dem Prolog, gedichtet von Johannes
Trojan, gesprochen von der Hofschauspielerin Lind-
ner, hielten der Vorsitzende des Nationalliberalen
Vereins Justizrath Wagner eine Ansprache und der
Universitätsprofessor Lassar die Gedenkrede auf
Bennigsen. Gesang des Domchors schloß die ein¬
drucksvolle Feier.

Dresden, 8. November. Der preußische Mi¬
nister der öffentlichen Arbeiten, Budde, hat seinen
in Dresden angemeldeten Besuch bis nach der bald
zu erwartenden Genesung des Staatsministers
Rüger verschoben.

Oesterreich.
Wien, 9. November. Gestern fand im Schlosse

Laxenburg die offizielle Verlobung der Erz¬
herzogin Elisabeths Amalie, der jüngsten Tochter
des verstorbenen Erzherzogs Karl Ludwig und der
Erzherzogin Maria Therese, mit dem Prinzen Alois
Liechtenstein statt. Die Vermählung wird wegen der
Familientrauer für die Herzogin Margaretha
Sophia von.Württemberg vermuthlich erst im März
1903 stattfinden.

Frankreich.
Patts, 8. November. Der „Gaulois“ meldet,

es sei nach längeren Verhandlungen über die ge¬
plante Reise des Präsidenten Loubet nach Italien
beschlossen worden, daß die Begegnung mit König
Viktor Emanuel nicht in Rom, sondern in einer der
folgenden vier Städte: Turin, Mailand, Florenz
oder Neapel stattfinden werde. König Viktor
Emanuel würde in diesem Falle den Besuch dos
Präsidenten Loubet nicht in Paris, sondern in einer
Stadt Südfrankreichs erwidern. Die römische Kurie
habe auf eine bezügliche Anfrage der französischen
Regierung unzweideutig erklärt, daß der Papst den
Präsidenten nur dann empfangen werde, wenn dieser
den Papst zuerst besuchen und während seines Auf-
enthalts in Rom als Gast des französischen Bot¬
schafters beim Vatikan weilen würde.

Marseille, 8. November. Der Vater des ma¬
rokkanischen Ministers des Auswärtigen ist hier
eingetroffen. Er geht in besonderer Mission zu dem
Minister DelcassZ und dem gegenwärtig in'Paris
weilenden Generalgouverneur von Algier, Revoil.

Rußland.
Petersburg, 8. November. Der Adjutant des

Sultans, Feist Bei, ist hier eingetroffen. Derselbe
überbringt dem Großfürsten Nikolai Nikolajewitsch
vrer Pferde als Geschenk des Sultans.

Petersburg, 8. November. Wie der „Rußkij
Invalid“ berichtet, wurde die südwestlich von Char-
6m an dem rechten Ufer der Sungari gelegene Stadt
Bodune im Anfang des vorigen Monats von einer
etim 709Mann starken chinesischen Räuber¬
bandeangegriffen. Nachdem die chinesische
Polizeiwache den Räubern die Stadt ohne Wider¬
stand zu leisten übergeben hatte, nahmen diese den
Gouverneur gefangen und steckten viele Häuser m

Brand. Der Kommandeur des 2. sibirischen Korps
sandte, als er gegen die Mitte des Oktober hiervon
Nachricht erhmt, von Talaitschou, das 80 Werst
von Bodune entfernt liegt, Truppenabtheilungen
mit zwei Geschützen a6, die am 24. Oktober vor

Boduna, wo sich noch 200 Räuber aufhielten, ein¬
trafen. Die Russen eröffneten das Feuer, drangen
in die Stadt ein und befreiten den Gouverneur und
nahmen einige Chunchusen gefangen. Unter den
letzteren befand sich auch der Anführer der Bande,
der hingerichtet wurde. Die übrigen Räuber fielen
oder flohen. Die von der chinesischen Verwaltung
an den Tag gelegte Machtlosigkeit und Unent¬
schlossenheit veranlaßten den General Baron Stackel-
berg, 2 Kompagnien mit 2 Geschützen sowie eine
Abtheilung berittener ^äger in Bodune zurückzu¬
lassen, wo sie solange tn Garnison bleiben sollen,
bis die Ueberfälle der Räuber aufgehört haben.

Italien.
Rom, 8. November. Wie die Blätter melden,

befahl die Regierung am 20. v. Mts. die Zusammen¬
ziehung zweier Kompagnien Eingeborener in
Massauah, um sie für ein eventuelles Vorgehen
gegen die arabischen Seeräuber zu verwenden.
Die „Tribuna“ sagt, es wäre thöricht, anzunehmen,
daß die erwähnten Truppen für eine eventuelle Ex¬
pedition in dem Streit gegen den Mullah ver¬
wendet werden sollen, bei dem Italien nichts zu
suchen habe.

Spanien.
.. Madrid, 9. November. Mehrere Minister sind

entschlossen, in dem Ministerrath, der auf heute
Nachmittag einberufen wird, eine Kabinets-
k r i s e herbeizuführen.

Barcelona, 8. November. Die Polizei entdeckte
ein karlistisches Komplott behufs einer
revolutionären Erhebung, die keinen anderen Zweck
hat, als die Kurse an der Börse zu beeinflussen und
daraufhin einen Börsenkoup auszuführen. Mehrere
hervorragende Karlisten wurden verhaftet.

Asien.
Peking, 9. November. In dem Bezirk Kaoyi

im Südwesten der Provinz Tschili ist ein Auf¬
stand ausgebrochen; die Aufrührer lehnen sich auf
gegen die Zahlung der Entschädigung an die Mächte.
Zur Niederwerfung des Aufstandes, über dessen
Ausdehnung bisher keine Meldungen vorliegen, sind
Truppen entsandt.

Aokohama, 7. November. Der KaiAr hat sich
heute zu den großen Armeemanövern nach Kyushu
begeben. Den Manövern wohnen auch die fremden
Attachees und eine Anzahl chinesischer Offiziere bei.
Don den Behörden sind zwei Koreaner verhaftet
worden, die unter dem Verdachte stehen, auf hervor¬
ragende koreanische Flüchtlinge einen Mordanschlag
geplant zu haben. DieAlnzeichen mehren sich, daß

' eine große Verfassungspartei in der Bildung be¬
griffen ist, um der Regierung im Parlamente Oppo¬
sition zu machen.

Amerika.
Newyork, 8. November. Wie ein von gestern

datirtes Telegramm aus La Victoria meldet, hat
Castr o, nachdem er nach allen Richtungen seine
Truppen ausgesandt hatte, dem Feinde den Rückzug
abgeschnitten und sich nach Caracas begeben. Nach
einem weiteren Telegramm aus La Victoria haben
Truppen, welche die Aufständischen verfolgten, den
General Ramon Luizi gefangen genommen. Dieser
war mit 4060 Mann Verstärkungen nach Alta
Gracia unterwegs. Die telegraphische Verbindung
mit Caracas ist wiederhergestellt. — Ein Telegramm
aus Venezuela berichtet von einer Zersplitter-
u n g der Streitkräfte der A u f st ä n d i s ch e n, die
herbeigeführt wurde infolge einer Uneinigkeit
zwischen Matos und dem General Rolando, wegen
des Mangels an Munition, wofür Rolando Matos
verantwortlich machte. Rolando rief alsdann den
General Hermandez el Mocho zum Führer der Auf¬
ständischen aus.

Washington, 8. November. Staatssekretär Hay
und der britische Botschafter haben heute einen
Gegenseitigkeitsvertrag zwischen den Vereinigten
Staaten und Neufundland betreffend Fischereitzro-
dukte und Fischköder unterzeichnet.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 10. November.

* Stadttheater. Aus dem TheattzUbureau
wird uns geschrieben: Morgen Menstag wird Her¬
mann Heyermanns ergreifendes und wirksames
Seestück „Die Hoffnung“ wiederholt. Unsere
Theaterbesucher seien auf die Aufführung dieser
Novität, die bei ihrer Erstaufführung einen tief¬
gehenden Eindruck machte, nochmals hingewiesen.
Am Donnerstag findet die erste Benefizvorstellung
in dieser Saison statt, und zwar für Herrn Fr.

, Wilh. Thiele; der hier überaus beliebte und gern¬
gesehene Künstler wird das erfolgreiche Lustspiel
„Im weißen Rößl“ neu inszeniren und in dem¬
selben die Rolle des „Giesecke“ darstellen.

* Gänseausfuhr aus Rußland. Der Gänse«
Händler Wierszchowski hat pon August bis heute
gegen 8000 Gänse in der Gegend von Gr. Neudorf
verkauft. Sie werden an der Warschauer Strecke
aufgekauft und direkt nach Bahnhof Hopfengarten
verladen, nachdem sie der Kreisthierarzt untersucht
hat. Früher wurden die Gänse von Alexandrowo
ab getrieben.

* Deutsche Kolonialgesellschaft, Abtheilung
Bromberg. Direktor Dr. Hindorf, der am nächsten
Donnerstag bei Wichert über Neuguinea, Deutsch-
Ostafrika, Deutsch - Südwestafrika einen Vortrag
hält, war in den Jahren 1887—89 Pflanzer in
Neuguinea. Während dieser Zeit machte er aus¬
gedehnte Studienreisen nach Australien, Java,
Sumatra und Ceylon. Im Jahre 1891 war er in
Deutsch-Ostafrika thätig, wo er die erste Kaffee-
Pflanzung, Derema, anlegte. 1893 und 1894 be¬
reiste er Deutsch-Südwestafrika, um es auf seine

landwirthschaftliche Verwendbarkeit zu untersuchen
und zu begutachten. Im Anschluß daran bereiste er
auch die Kapkolonie und die beiden Burenstaaten.
1895 unternahm er. eine Studienreise nach Ceylon,
Java, Deutsch-Ostafrika. Nach der letzteren Kolonie
führten ihn später noch zwei Jnspekttonsreisen, und
zwar 1897 und 1899—1900. Ueberaus erfolg¬
reich ist auch seine äußerst ausgedehnte schriftstelleri¬
sche Thätigkeit gewesen, durch die er die auf diesen
zahlreichen Reisen gewonnenen Kenntnisse und
Beobachtungen dem größeren Publikum mittheilte.f Der Mannergesangverein „Kornblume“ in
Schleusenau hatte am Sonnabend im neuen Saal
des Schweizerhauses ein Wintervergnügen veran¬
staltet. Eingeleitet wurde es durch Konzertmusik
der Schefflerschen Kapelle, dann trug der Verein
recht gut gelungene Chorgesänge vor, ferner wur¬
den auch Soli zu Gehör gebracht, die alle stets mit
großem Beifall aufgenommen wurden. Zur Auf¬
führung kam dann noch ein Schwank: „Die Liebe
im Eiskeller“ von Lehnhard. Den Schluß des
Vergnügens bildete ein Tanzkränzchens, das die
Theilnehmer bis gegen Morgen in heiterster
Stimmung beieinander hielt.

* Schlachthausbericht. In vergangener Woche
wurden im städtischen Schlachthause geschlachtet:
102 Rinder, 110 Kälber, 448 Schweine, 158 Schafe
und 13 Ziegen.

* Sein 15. Stiftungsfest beging am Sonn¬
abend der Verein „Kameradschaft“ imWi-
chertschen Etablissement durch eine größere Ballfest¬
lichkeit. Es hatten sich Vereinsmitglieder und ge¬
ladene Gäste in großer Zahl eingefunden, denen
durch die Bemühungen des rührigen Vorstandes
ein äußerst genußreicher Abend bereitet wurde.
Eröffnet wurde das Fest durch einen von einer
Dame gesprochenen auf die Bedeutung des Tages
bezug nehmenden Prolog; daran schloß sich eme
große Blumenpolonaise, an der sich wohl gegen
hundert Paare betheiligten. Während der Tafel
wurden verschiedene Reden gehalten und Toaste
ausgebracht sowie ein vom Kameraden W. Gebauer
eigens für den Tag verfaßtes Festlied gemeinschaft¬
lich gesungen. Die nun wieder beginnenden Tanz¬
freuden wurden erhöht durch eine Polonaise „mit
Ueberraschungen“, welche in Gestalt von originellen
Scherzartikeln aller Art an die Tänzerinnen und
Tänzer vertheilt wurden. Die wohlgelungene Ver¬
anstaltung des Vereins verlief wie immer in har¬
monischster Weise und fand erst in vorgerückter
Morgenstunde ihren Abschluß.

* Deutsche Gesellschaft für Kunst und Wissen¬
schaft. Auf den heutigen Maync'schen Vortrag über
Mörike sei hiermit nochmals hingewiesen.

k. Tie Vorstände der Krieger- und Landwehr-
vereine, soweit sie dem Kriegerverbande des Bezirks
Bromberg gehören, halten am 22. d. Mts. im Re¬
staurant Buchholz (früher Sauer) eine Sitzung ab,
um über den Anschluß an den Provinzial-Krieger-
verband Posen in Berathung zu treten.

f. Das Stiftungsfest des Handwerkervereins,
welches gestern im Dickmann'schen Restaurant in
Verbindung mit dem Herbstvergnügen des Hand¬
werker-Sängerbundes stattfand, erfreute sich eines
recht zahlreichen Besuches von Mitgliedern beider
Vereine und Gästen, sodaß der neue Saal und die
Nebenräume vollständig besetzt waren. Die Konzert¬
musik wurde von der Kapelle des Grenadier-
Regiments zu Pferde ausgeführt. Der Handwerker-
Sängerbund trug außerdem einige von dem gegen¬
wärtigen Leiter des Bundes/ Herrn Lehrer Loewen-
stern, recht gut eingeübte Gesänge vor, welche durch¬
weg mit vielem Beifall aufgenommen wurden. Auch
das humoristische Gesammtspiel „Flora“ wurde gut
vorgetragen und erregte viel Heiterkeit. Zum Schluß
wurde ein Tänzchen gemacht, das bis gegen Morgen
dauerte. Bei der Kaffeepause hielt der Vorsitzende,
Herr Pohlmann, eine patriotische Ansprache, die mit
dem Kaiserhoch schloß.

§ Rakel, 9. November. (B e s i tz w e ch s e l.
Liedertafel.) Töpfermeister Julian Nowa-
kowski hat das an der Posenerstraße belegene Haus¬
grundstück des Tischlermeisters Eduard Schulz hier
von diesem für den Kaufpreis von 9175 Mk. er¬
standen. — Die Mitglieder des Männergesangver-
ems „Liedertafel“ feierten gestern Abend mit ihren
Damen im Schützenhause ein Fest. Der Wirth,
Herr Willbrecht, hatte dazu die hiesige Stadtkapelle
engagirt, die, nachdem einige Lieder von dem Ge¬
sangverein zum Vortrag gebracht worden waren,
zum Tanze aufspielte.

Bunte Chronik.
— Eine hübsche Geschichte erzählt die

„Franks. Ztg.“: Ein mederhessischer Pfarrer hatte
in seiner Gemeinde einige räudige Glieder, die der
Branntweinflasche unmäßig zusprachen und die zu
bessern sein eifrigstes Bemühen war. Zu ihnen ge¬
hörte auch ein mehr als 70 Jahre alter Schäfer.
Eines Tages traf nun der Geistliche auf seinem Spa¬
ziergänge besagten Schäfer bei seiner Heerde und
beschloß, die Gelegenheit zu benützen und dem Alten,
der erst kürzlich völlig berauscht in seiner Schäfer¬
hütte aufgefunden worden war, ins Gewissen. zu
reden. Da er aber kein zorniger Eiferer war, son¬
dern durch milde und lehrreiche Ermahnungen zu
wirken suchte, begrüßte er sein verirrtes Gemeinde¬
glied mit freundlichen Worten, sprach mit ihm über
Wetter, Ernte und dergleichen und sagte dann wie
beiläufig: „Nun ist ja der alte R. auch zur ewigen
Ruhe eingegangen, 84 Jahre alt! Ein schönes
Alter!“ „Do hon Se Recht, Herr Parr“, bemerkte
der Hüter der Schafe, beifällig nickend. „Er hat
aber auch“, fuhr der Pfarrer fort, indem er den
Schäfer ernst ins Auge faßte!, „in seinem Leben nie
einen Tropfen Branntwein getrunken.“ Der brave
Schäfer nickte wieder zustimmend und erwiderte treu¬
herzig: „Wissen Se, Herr Parr, ich hon schon so bi
me gedacht, wann he alsemol m Schnäpschen ge¬
trunken hätte, viellichte lewete he dann noch.“ Durch
diese unerwartete Bemerkung verblüfft und belustigt
zugleich, verabschiedete sich der Geistliche lächelnd,
ohne seine sanfte Strafpredigt vollendet zu haben.

— Die Ansichtskarte im Dienst
der Schule. Mancher wird sagen: was hat die
Ansichtspostkarte mit der Schule zu thun? Aber
ich hoffe, so schreibt H. Strobach im „Mägister“, ihn
bald eines Besseren zu belehren. Ich denke natür¬
lich nicht an jene geradezu das Auge, beleidigenden
und jedem Sinn für das Schöne hohnsprechenden
Karten, welche in jedem Gasthause und jedem Dörf-
lein, sei es noch so klein, dem vorüberziehenden
Wanderer dargeboten werden, sondern an jene wahr¬
haft künstlerisch ausgeführten Karten von Land¬

schaften unseres Vaterlandes, von Typen verschie-
dener Nationen und an die Porträts berühmter
Männer, die wohl von weitgehendster Bedeutung
für die Schule fern können. Dem pädagogischen
Grundsatz zufolge: „Aller Unterricht basirt auf der
Anschauung“, hat man besonders in den letzten De¬
zennien darauf gesehen, gute Anschauungsmittel für
die Schule zu gewinnen. Welch ein Schatz sind da
die Ansichtspostkarten, wenn sie der Lehrer als An¬
schauungsmittel in den Dienst der Schule stellt. An
rhnen kann er den Kindern in schöner, klarer Weise
ore Landschaften unseres wahrlich schäum Vater¬
landes vor Augen führen und dadurch die Liebe zur

^ran zeigen. Was nützt es dem Lehrer, wenn er
bersprelsweise den Kindern das russische Volksleben
schildert und ihnen dasselbe nicht an Bildern vor
Augen führen kann! Die Kinder werden sicherlich
nur sehr unklare Vorstellungen in der Seele zurück¬
behalten. Ern Beispiel aus meiner eigenen Praxis
mochte ich den Lesern vor Augen führen, welches
mrr zuerst den Werth der Ansichtskarte zeigte. In
meiner Schule behandelte ich die Zeit des alten Fritz,
kam dabei naturgemäß auf Sanssouci zu sprechen
und wollte den Kindern das Schloß sowie seine Um¬
gebung und Einrichtung anschaulich schildern. Bald
bemerkte ich iedoch,,daß die Kinder sich das Erzählte
nicht genau vorzustellen vermochten. Da fiel mir
ein, daß ich einige Ansichtskarten besaß, die das
Alles rn naturgetreuer Weise darstellten. Schnell
waren dieselben herbeigeholt, und alle Kinder
nahmen nun mit dem Bilde auch die richtige Vor¬
stellung in sich auf. Möchte doch jeder Lehrer und
Pädagog, dem die Erziehung der Jugend anvertraut
ist, dieses wichtige Mittel nicht versäumen anzu¬
wenden, und möge die Ansichtskarte dadurch ein
Segen werden für Schule und Haus.

Gerichtssaal.
a. Jnowrazlaw, 8. November. Strafkam¬

mer. Wegen Unterschlagung wurde gestern gegen
den Molkereiverwalter Hermann Schmidt aus No-
jewo-Neudorf verhandelt. Dem Angeklagten wurde
zur Last gelegt, vereinnahmte Gelder theilweise zu
seinem eigenen Nutzen verwandt zu haben. So soll
er z. V. das Pfund Butter in seinen Büchern stets
mit 1 Mark angeführt haben, während er es in
Wirklichkeit oft mit 1,20 Mark verkaufte. Die Be¬
weisaufnahme, bei tveläjer 12 Zeugen vernommen
wurden, ergab, daß der Angeklagte mindestens einen
Betrag von 140 Mark unterschlagen habe. Der
Gerichtshof erkannte infolge dessen wegen Unter¬
schlagung auf eine Gefängnißstrafe von drei Mo¬
naten.

Insterburg, 7. November. Eine Beleidi¬
gungsklage, welche fast drei Jahre die Gerichte
beschäftigte, kam in der letzten Sitzung der hiesigen
Strafkammer zur Entscheidung. Der Majorats¬
herr von Fahrenheid-Beynuhnen hatte als Patron
der Schule zu Szabienen Holz zur Erbauung einer
zweiten Schulklasse zu liefern. Aus diesem Anlaß
richtete er ein Schreiben an den Schulvorstand, in
welchem er diesem mit beleidigenden Worten den
Vorwurf machte, daß er gegen die Interessen des
Patrons gehandelt habe. Infolge dieser Zuschrift
stellten sämmtliche Mitglieder des Schulvorstandes
bei der hiesigen Staatsanwaltschaft Strafantrag we¬
gen Beleidigung, wurden jedoch mit der Begründ¬
ung zurückgewiesen, daß v. F. über das Maß des
Erlaubten nicht hinausgegangen sei und ihm der
§ 193 Str.-G.-B. (Wahrung berechtigter Inter¬
essen) zur Seite stehe, zudem auch ein Einschreiten
im öffentlichen Interesse nicht geboten erscheine. Ge¬
gen diesen Bescheid legten sie Beschwerde bei der
Oberstaatsanwaltschaft ein, wurden aber ebenfalls
abschlägig beschieden. Infolge dessen strengten sie
die Privatklage bei dem Amtsgericht in Darkehmen
an, welches aber das Verfahren einstellte, da der
Strafantrag nicht ordnungsmäßig zustande gekom¬
men fei. Gegen dieses Urtheil legten die Privat¬
kläger die Berufung ein, und die Strafkammer er¬

kannte in ihrer letzten Sitzung gegen Herrn von F.
auf 200 Mark Geldstrafe. Die Kosten wurden den
Parteien zur Hälfte auferlegt. Gegen dieses Urtheil
ist von beiden Seiten Revision angemeldet. (Ges.)

d. Königsberg, 8. November. Der Haupt¬
lehrer und Organist Sch. aus dem benachbarten
Neuhausen, der verheiratet und Vater von 7 Kin¬
dern ist, stand heute vor der hiesigen Strafkammer
unter der Anklage des Sittlichkeitsver-
brechens, verübt an seinen Schülerinnen.
Die Verhandlung, die unter Ausschluß der Oeffent-
lichkeit stattfand, und von 9—3 Uhr dauerte, hatte
das Ergebniß, daß Sch. zu IV2 Jahren Zuchthaus,
2 Jahre Ehrverlust und dauernder Unfähigkeit zur
Ausübung öffentlicher Aemter verurtheilt wurde.

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobachtungsstation: Kornmarktftraste.

Tageskalender für Dienstag, 11. November.
Sonnenaufgang 7 Uhr 11 Minuten. Sonnenuntergang
3 Uhr 52 Minuten. Tageslänge 8 Stunden 41 Minuten.
Südliche Abweichung der Sonne 17° 15*. Mond'zunehmend.
Mondaufgang gegen V 43' Uhr nachmittags. Untergang nach
i/.,2 Uhr nachts.

Nebersichtstabelle.

Zeit der Beobachtung. Luftdruck aus
OGrad reduc.
in Millimeter

Tempe¬
ratur n.
Celsius

SÄ
ref.O|:

Wind¬
rich¬
tung

Be¬
wöl¬
kung.Monat!Tagj Stunde

11.
11.
11.

9
9

10
-ka

mittags 1 Uhr
abends 9 Uhr

früh 9 Uhr
la für die $ i! 'lf?p

% I
7,5
7,4 I

1 : 0 --

hl
54
56

heiter

<3
S
S

, 1 = 1

1
1
3

leicht
bewölkt, 2 ----- stark bewölkt, 3- .

r

Temperatnrmaximum gestern 7,3 Grad Reaumur
----- 9,1 Grad Celsius. Temperaturminimum nachts
3,6 Grad/ Reaumur — 4,5 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden.

Bei südwestlichen Winden veränderlich, zeit¬
weise trübe. Temperatur ziemlich unverändert.

Handelsnachrichten.
Bromberg, 10. November. Amtl. Handelskammer¬

bericht. Weizen 145—148 M. — Roggen je nach Qualität
116—127 M. — Gerste nach Qualität 118—124 Mk.
Gute Brauwaare 126—133 Mk. — Erbsen: Futterwaare
140—150 M., Kochwaare 160—175 M. — Hafer 125 bis
140 M.

Pfleget die Zähne mit:

Tills



Aus Stadt und Land.
Brorvberg, 10. November.

f. Die Herbst-Soiree der Schützengilde fand am

Sonnabend im Dickmann'schen Etablissement statt.
Die zahlreich erschienenen Besucher wurden durch
Konzertmusik recht angenehm unterhalten. Auch ein
Tänzchen wurde gemacht.

f. Unfall. Bor einigen Tagen Passirte bei einem
Bau in der Friedrichstraße ein eigenartiger Unfall.
Dort wird ein großer Laden mit einen; ebenfalls
großen Schaufenster eingerichtet. Vor Einsetzung
der Spiegelscheibe für dieses Schaufenster wurde die
große Maueröffnung nach der Straße zu von den
Arbeitern als Durchgang benutzt. Das geschah auch
mrt Nachmittag eines Tages der vergangenen Woche.
Als aber nach einer Stunde ein Arbeiter durch diese
Oeffnung wieder zurück auf die Straße treten wollte,
nahm er nicht wahr, daß inzwischen die große
Spiegelscheibe eingesetzt war, er stürzte daher zu¬
sammen mit der Scheibe, die noch nicht genügend
befestigt war, auf die Straße hinaus, wobei er sich
blutige Verletzungen zuzog, sodaß er nach Haust
geschafft werden mußte.

f. Versetzung. Der Oberförster Mirtsch in
Stefanswalde ist nach der Oberförsterei Leipen,
Reg.-Bez., Königsberg, versetzt worden.

f. Diebstähle. Am Sonnabend Abend wurden
die unter Polizeilicher Kontrolle stehende Wittwe
Karoline Sigmanska und die Arbeiterfrau Emilie
Ristau von hier bei Ausführung von Diebstählen
in dem Sypniewski'schen Geschäfte am Kornmarkt
betroffen, festgehalten und der Polizei zugeführt.
Bei einer Haussuchung, die bei ihnen infolgedessen
abgehalten wurde, sind eine Menge gestohlener
Sachen vorgefunden worden. — An demselben
Abend bemerkte ein Nachtwächter in der Mauerstr.
einen Mann, welcher einen Sack auf dem Rücken
trug. In dem Sacke wurde ein Zentner Rinder¬
talg gefunden, den der Mann — der Fleischergeselle
Cziczinski — in Gemeinschaft mit dem Fleischer¬
gesellen Czepek in den hiesigen Fleischscharren ge¬
stohlen hatte.

f Verunglückt. Der Maschinenarbeiter Stanis¬
laus Skrczewski, welcher in einem gewerblichen Be¬
trieb mit elektrischer Kraft in der Bahnhofstraße
beschäftigt war, verunglückte gestern dadurch, daß er
in das Getriebe gerieth und einen Schädelbruch da¬
vontrug. Der Verletzte wurde nach dem Diakonissen¬
bause geschafft, wo er nach wenigen Stunden ver¬
starb.

* Ordensverleihung. Der „Reichsanz.“ Publi-
zirt die Verleihung des Rothen Adlerordens 3. Klasse
mit der Schleife an den Landgerichtsrath Messer¬
schmidt in Bromberg.

nn. Der Bürger - Schützenverein begeht am

Sonnabend den 15. d. Mts. im Dickmann'schen
Etablissement das Fest seines 5jährigen Bestehens.
Das Programm umfaßt im ersten Theile Konzert-

komische Vorträge und Gesangsvorträge des
Handwerkersängerbundes, im zweiten Theile die
Aufführung des Einakters „Lene und Leuchen“. Es
folgt sodann ein gemeinschaftliches Abendessen und
den Beschluß bildet der übliche Tanz.

nn. Das Fest der silbernen Hochzeit feierte am

gestrigen Sonntag der Tischlermeister Herr
Volkmann in Schleusenau. Dem Jubelpaare waren
von nah und fern zahlreiche Glückwünsche zuge¬
gangen.

nn. Der Verein der Restaurateure, Gast- und
Schankwirthe von Bromberg und Umgegend hielt
am 7. d. Mts. seine statutenmäßige Monatsver¬
sammlung in Schumanns Restaurant, Neue Pfarr-
straße, ab. Nach Eröffnung der Versammlung
wurde zunächst ein Mitglied neu aufgenommen und
zur Kenntnißnahme gebracht, daß sich acht Herren
zum Eintritt in den Verein gemeldet haben. Herr
Janke hielt hierauf einen Vortrag über Kohlensäure-
apparate, und es wurde eine ^ Kommission eingesetzt,
welche die nöthigen Schritte zum gemeinschaftlichen
Bezüge von Kohlensäure für den Verein in die Wege
leiten soll. Als nächstes Versammlungslokal wurde
das Restaurant von Jerichow, früher Walters Hotel,
am Kornmarkt bestimmt.

Mogilno, 7. November. (Zur Verhaf -

tun g des Bankiers Josef Stark) wird
bem „Orendowmk“ mitgetheilt, daß eine Revision
der Geschäftsbücher im Lokal des Herrn Stark über¬
haupt mcht stattgefunden habe, es habe sich dabei
lediglich um die Korrespondenz gehandelt, die Josef
mit Roman Stark in Gnesen, der wegen Konkurs¬
verbrechens sich in Haft befindet, geführt habe. Die
mrt Beschlag belegten Briefe und Geschäftspapiere,
mit Ausnahme des Kopierbuches und des Buches,
rn dem sich das Konto des Roman Stark befindet,
wurden seitens des Untersuchungsrichters der Frau
Stark bereits wieder zugestellt.

a. Pakosch, 7. November. (Gerichtstag e.)
E Jahre 1903 werden in der Stadt Pakosch, im
Stadtgemeindehause vom königlichen Amtsgericht
ZU Mogrlno an folgenden Terminen Gerichtstage ab¬
gehalten: am 19. Januar, 16. Februar, 16. März,
20. April 18 Mai, 15. Juni, 13. Juli, 21. Sep¬
tember, 19. Oktober, 16. November und 21. De¬
zember.

Unruhstadt, 7. November. (Weinlese.)
Emen sehr geringen Ertrag hat in diesem Jahre

^ulese ergeben Das nahe Dorf Chwalimbesitzt 350 Morgen Weinberge. Die Ernte ist voll¬
ständig Mißrathen. In manchen Weinbergen lohnte
es sich garnicht, die Trauben abzuschneiden Ein
Kroßer Theil der geernteten Trauben war mcht der-
käuflich. Für fünf Zentner, ein sogenanntes „Vier¬
tel“, wurden 10 bis 15 Mark gezahlt gegen 65—80
Mark im Vorfahr. Der Ausfall Chwalims wird
auf Mindestens 60 000 Mark geschätzt. Ein solch
schlechtes Weinjahr ist kaum jemals gewesen.

,
8n. Krojanke, 8. November. (Städtisches.)

der heutigen Stadtverordnetensitzung wurde die
Mische für das von dem Bürgermeister Hafemann
bezogene städtische Grundstück mit Rücksicht auf die
unterbliebenen baulichen Veränderungen von 375
auf 300 Mark herabgesetzt. Wegen Wiederherstell-
^6 Er vomKramskenWege zum sogenannten gro-
^ führenden Trrst in itrer ursprünglichenSöreüe sott gegen bett Gutsbesitzer SB. Domke Klage
ÄÄ“1 der einzuführenden
Schlachtviehschau entschied sich aus praktischen Grün-
den die Mehrheit für die Anstellung eines Thier-
arztes. Da der Zeitpunkt der Einführung sich vor¬
aussichtlich bis mindestens April n. I. hinausschieben
wird, so soll eine Kommission mit dem Magistrat
gemeinsam diese Angelegenheit vorberathen und so-

Mcmn das Ergebniß ihrer Berathungen der Ver-
'

sammlung zur weiteren Beschlußfassung unterbreit
teil. Der Schwester Martha, welche nach mehrjähri¬
ger Ausübung der Gemeindekrankenpflege Hierselbst
infolge dauernder Kränklichkeiten ihren Beruf auf¬
geben mußte, wurde zu ihrer Invalidenrente von
12 Mark monatlich eine jährliche Beihülfe von 100
Mark bewilligt.

Bunte Chronik.
— Vom ärztlichen Ehrengericht

für die Provinz Schlesien ist der Arzt
Dr. Stolper in Schweidnitz mit einem Verweise
bestraft worden, weil er entgegen dem Abkommen

; der Schweidnitzer Aerzte die Stelle eines Bahn¬
arztes in Schweidnitz angenommen und ferner, weil
er bei seiner Niederlassung in Schweidnitz ein In¬
serat veröffentlicht hatte, worin er feine Nieder¬
lassung als Arzt mit dem Hinweise darauf mit»

! theilte, daß er eine längere Thätigkeit am St.

j Josefskrankenhause und an der Provinzialhebam-
! menanstalt zu Breslau ausgeübt habe. In letz-
! terem Falle erblickte das Ehrengericht eine uner¬

laubte Reklame, in ersterem ein unkollegiales Ver¬
halten. Der ärztliche Ehrengerichtshof in Berlin
hob diese Entscheidung auf und sprach Dr. Stolper
frei. Das Ehrengericht für Schlesien hatte als
„längere Thätigkeit“ einen Zeitraum von 11^2
Monaten, den Dr. Stolper an Krankenhäusern zu¬
gebracht, nicht angesehen. Der Ehrengerichtshof in

; Berlin dagegen war der Ansicht, daß eine fast ein-
! jährige Thätigkeit in Krankenhäusern sich immer-
I bin als längere bezeichnen lasse. Die Anführung
I der Thätigkeit in Krankenhäusern überhaupt ver-

; folge nicht nothwendig den Zweck, den Anschein be-
! sonderer Tüchtigkeit zu erwecken, sondern sei be-
I stimmt, das für jeden Arzt, zumal einen Neuling,

nothwendige Vertrauen des Publikums zu erwer¬
ben. Es könne mithin in der vom Angeschuldigten
erlassenen Ankündigung ein Verstoß gegen die
Siandesehre nicht erblickt werden. Ferner war der

; Ehrengerichtshof nach der „Franks. Ztg.“ der An¬
ficht, daß ein Arzt, welcher einer staatlichen Behörde
seine Dienste widmet, hierdurch an sich nicht gegen
die Ehre seines Standes handelt.

— L a n d rat Bürgermeister und
Servietten. Aus einem rheinischen Gebirgs-
dörfchen wird folgende drollige Geschichte erzählt:
Der Landrath beehrte da^Dörfchen mit seinem Be-

! suche und wurde vom Bürgermeister zum Mittag--
! essen eingeladen. Als man sich zum Mahle nieder¬

gesetzt hatte, holte die geschäftige Frau Bürger¬
meister aus dem wohlgefüllten Linnenschranke für
den Gast eine Serviette. „Geben Sie doch Ihrem
Manne auch eine Serviette,“ meinte der Gast. —

„Dös is net nethig, Herr Landrath,“ erwiderte stolz
i die Frau Bürgermeister, „us Hannes schlabbert
! net!“

— Die „N^ewyorker Staatszeitung“ berichtet:
„Georg v o n G o ß l e r, ein Sohn des preußi¬
schen Kriegsministers, ist als Theilhaber in die
Firma Bunnell u. Buchanan, Nr. 44 Broad Str.,

i eingetreten, und die Firma ist infolge dessen in Bun-
: nell, Buchanan u. Cie. umgeändert worden. Herr
! von Goßler kam vor vier Jahren hierher und beklei-
| dete eine Stellung in dem Bankhause von Laden-
1 bürg, Thalmann u. Cie. Vor einigen Monaten
; kehrte er zum Besuch nach Deutschland zurück und
j traf Arrangements, um als Sozius der genannten
j Maklerfirma beizutxeten, deren Spezialität das Ge-
| schüft in Anlagepapieren bildet.“

— Erschossen hat sich in Mainz L e u t -

: nantSie bol d. Nach der „Franks. Ztg.“ hatte
! Siebold den Abend vorher irrt Offizierkasino einen
: Wortwechsel, der angeblich eine Herausforderung

zur Folge hatte.
— Fräulein D r. jur. Anita Augs¬

burg übermittelt durch eine Berliner Lokal-
korrespondenz der Presse den Wortlaut der Be¬
schwerdeschrift, die sie an den „Gemeindevorstand“

I zu Weimar gerichtet hat. Ein vollständiger Ab¬
druck des Schriftstücks verbietet sich schon seines
Umfanges wegen und dürfte sich auch int Hinblick
darauf erübrigen, daß . Fräulein Augspurg am

Schlüsse ihrer Beschwerde an die Weimarer Polizei
volle Genugthuung vor der Oeffentlichkeit verlangt,
widrigenfalls sie auf gerichtlichem Wege die Wahr¬
heit feststellen lassen werde. Es steht sonach in
jedem Falle eine Klärung in Aussicht, die Gelegen¬
heit bieten wird, den objektiven Thatbestand der
Oeffentlichkeit zu unterbreiten. Es sei nur kurz be¬
merkt, daß Fräulein Augspurg die Richtigkeit der

| polizeilichen Darstellung in der Bekanntmachung
des Oberbürgermeisters von Weimar durchaus be¬
streitet. Als bisher noch nicht erwähnte Einzelheit
des Verfalles entnehmen wir ihrer Beschwerde-
schxift die Behauptung, daß der betreffende Schutz¬
mann sie auf dem Wege zur Wache auch „mit der
brutalsten Gewalt wiederholt am Arme gepackt“
haben soll, worauf sich ihre Aeußerung bezogen
habe, „diese Frechheit geht noch über Wiesbaden!“

— Analphabeten im Heere. Nach
der soeben bekannt gegebenen amtlichen Uebersicht
über die bei dem Landheere und bei der Marine
in dem Ersatzjahre 1901 eingestellten Mannschaften
des preußischen Kontingents wurden im Landheere

j im Ganzen 110 Rekruten ohne jegliche Schulbildung
ermittelt. Da 150 961 Mann zur Einstellung ge-

- langten, so betrug die Zahl her Analphabeten, in
! Prozenten ausgedrückt, 0,07. Bei der Marine war

von 7667 Mann nur ein Analphabet vorhanden.
Den größten Theil der Analphabeten stellte West¬
preußen mit 27; es folgen Ostpreußen mit 21,
Posen mit 18 und Schlesien mit 14. Die übrigen
vertheilen sich mit 2, 3, 4 und 5 auf die anhexen
Provinzen. Hohenzollern hatte keinen Analphabeten.
Unter allen Rekruten befanden sich 92, die nicht
deutsch verstanden. Davon kamen 48 aus her Pro¬
vinz Posen, 23 aus Westpreußen, 8 aus Ost¬
preußen, 6 aus Schlesien, 3 aus her Rheinprovinz
unh je 2 aus Branhenburg unh Westfalen. Im
Ersatzjahre 1881/82 betrug hie Zahl her Analpha¬
beten hes preußischen Rekrutenkontingents noch 3,70
Prozent gegen 0,07 Prozent im Jahre 1901.

— Bismarck als Ko rpsstuhent.
H. von Poschinger bespricht in her „Neuen Freien
Presse“ hie Beziehungen Bismarcks zum Göttinger
Korps^„Hannovera“ unh theilt u. a. folgendes mit:
„Am 6. Juli 1832 hat sich Bismarck zur Aufnahme
in has Korps gemelhet unh ist am 6. Juli zusammen
mit hem 1887 zu Rostock als Oberlandesgerichts-
präsihent verstorbenen von Erxleben als Renonce
aufgenommen worhen. Bereits am 9. August 1832
wurde im Karpskonvent über hie Aufnahme Bis-

;
' ' I

marcks ins Korps ballottrt, unh am 15. August
wurhe er ins Korps rezipirt. Am 6. September
wählten hie Chargirten Bismarck zum Fuchsmajor.
Am 3. November wurhe er für eine Begräbnißfeier-
lichkeit hes Korps zum Generalahjutant bestimmt.
Am 6. Juni 1833 wurde Bismarck zum Konsenior,

§ zweiten Chargirten, erwählt. An sonstigen Notizen
I aus hen Protokollen unh Paukbüchern bürste noch

folgenhes zu bemerken sein: Fast regelmäßig finhet
-sich hie Bemerkung, haß Bismarck sich -seinen Korps-

'

'beitrag, sowie einige male, haß er sich seine Korps¬
tz schulh Hat stunhen lassen. Unter hem 14. Dezember

1832 findet sich hie Bemerkung: Bismarck erhält
einen Rüffel, weil er betrunken auf hem Konvent
erschienen ist. Vielfach findet sich hie Angabe, daß
Bismarck entschuldigt auf dem Konvent fehlte, ein¬
mal, daß er wegen Zuspätkommens zu vier guten
Groschen verurtbeilt sei. Am 3. September 1833
heißt es: Bei dem Landesvater sollen präsidiren:
. . . von Bismarck; unter dem 7. Dezember 1833:
Es wurde beschlossen, daß von Bismarcks Schläger
auf Korpsrechnung reparirt werden solle. Offenbar
war der Schläger von jemandem, der auf die Waffen
des Korps losging, benützt und dabei beschädigt wor¬
den. Das Paukbuch erweist, daß Bismarck vom
10. bis 31. August 1832 dreimal als Fuchs, vom
10. November 1832 bis zum 17. März 1833 drei¬
zehnmal als Brander und vom 24. März bis 10.
September 1833 achtmal als Jungbursche losge¬
gangen ist und in der letzten Zeit achtmal Korps¬
brüdern sekundirt hat. Hier ist zu bemerken, daß
beim Pauken jeder im ersten Semester Fechtende als
„Fuchs“, im zweiten als „Brander“, im dritten als
„Jungbursch“ und im vierten und den folgenden
als „Altbursch“ bezeichnet wurde, einerlei, ob und
wann er ins Korps rezipirt war. Eine Abfuhr hat
Bismarck weder erhalten noch ausgetheilt. Daß er

aber ein gewandter Schlägerfechter gewesen ist, sieht
man daran, daß er auf seinen 25 Mensuren —

einer stattlichen Anzahl in drei Semestern — nur

8 Blutige erhalten, dagegen 27 Blutige ausgetheilt
hat. Die erste Erwähnung Bismarcks im Paukbuche
datirt vom 6. August 1832. Es handelte sich um

eine Pistolenmensur, die der erste Chargirte der
Hannoveraner an diesem Tage mit einem Braun¬
schweiger ausmachte, und in welcher Bismarck, ob¬
wohl erst krasser Fuchs, dem ersten Chargirten als
Sekundant zur Seite stand. Dies beweist, daß ihm
eine besondere Kenntniß der Waffe und große Kalt¬
blütigkeit beigemessen wurde, so daß er-schon als
Fuchs in großem Ansehen beim Korps gestanden
haben muß.“

Letzte Drahtnachrichten.
Konftantinopel, 10. November. In amtlichen

türkischen Kreisen wird erklärt, daß die Angelegen-'
_

heit der Midi-Vorgänge beinahe beigelegt
& sei, nachdem die Vorschläge des italienischen Mini¬

sters des Aeußeren fast in vollem Umfange angenom¬
men seien.

Paris, 10. November. Der Ministerpräsident
hat die Bergwerksgesellschaften von Carmaux er¬

sucht, sie mögen sich nicht länger weigern, über die
Forderungen der Bergarbeiter zu verhandeln.

Newyork, 10. November. Der „Herald“ meldet
aus Chicago: Die Inhaber der F l e i s ch v e r -

sandhäuser in Texas, welche sich zu einem
Trust betreffend Rindfleisch vereinigt haben, beab¬
sichtigen die Errichtung einer Dampferlinie zwischen
dem Golf von Mexiko und Europa für den trans¬
atlantischen Handel mit zubereitetem Fleisch aus

' den südwestlichen Staaten.
Köln, 10. November. Die „Köln. Ztg.“ meldet

aus Petersburg: Pobedonoszew habe
sein EntlassUngsgesuch eingereicht, und dies

sei vom Kaiser genehmigt worden. Als Nachfolger
wird Graf Sergius Scheremetjeff genannt.

Lens, 10. November. Der Direktor der Kohlen¬
grubengesellschaft von Courrierers kündigte an,

daß er keine Deputation der Grubenarbeiter mehr
empfangen werde. Eine Delegation der Arbeit¬
geber sei nicht mehr vorhanden, da die Vertreter der
beiden Parteien ihren Auftrag ausgeführt und die
Fragen, welche sie zu lösen hatten, durch den
Schiedsspruch vom 5. d. Mts. erledigt seien.

Madrid, 10. November. Eine heute veröf¬
fentlichte halbamtliche Note besagt: Die Minister
ertheilen angesichts her parlamentarischen Lage Sa-
gasta das Vertrauensvotum und überlassen es ihm,
dieKabinetsfrage zu behandeln, wie er es am günstig¬
sten für die Interessen des Landes, her Monarchie
und her liberalen Partei hält. Man glaubt, daß
eine Ministerkrisis unmittelbar bevor-
st e h e. Die Entscheidung her Minister wird mor¬

gen den beiden Kammern mitgetheilt werden.
Newyork, 10. November. Pietro Mas-

cagni wurde gestern Abend in Boston auf Grund
einer von seinem Impresario gegen ihn angestreng¬
ten Klage wegen Kontraktbruchs verhaftet
aber gleich wieder gegen Hinterlegung von 10 000
Dollars freigelassen.

London, 10. November. Das Reuterbureau
meldet aus Peking: Der Gouverneur von Hunan
erhob Einspruch dagegen, daß her für die Ermord¬
ung her englischen Missionare in Chenchau. verant¬
wortlich gemachte militärische Beamte hingerichtet
werde und erklärt, die Bevölkerung sei einstimmig
gegen die Todesstrafe und die Vollziehung her lei¬

seren könne einen Aufstand' herbeiführen. Der
Gouverneur schlägt vor, daß her Beamte anstatt
zum Tode zur Zahlung einer hohen Entschädig¬
ungssumme verurtheilt werde. Die Kaiserin-
Wittwe ist von Anfang an dagegen gewesen, daß
her betreffende Beamte bestraft werde. Es ist
leicht möglich, daß die Regierung versuchen wird,
auf Grund dieser Angaben die ganze Angelegenheit
nochmals zur Verhandlung zu bringen.

Schiffsverkehr v. 8. bis 10. November, mittags42^^?i
Name

hes Schiffs¬
führers

Är. d. Kahne
bezw. Name
d. Dampfers

(D)

Waaren-
ladung Von nach

C. Relius
I. Kaßmann
C. Lück
I. BZyer
A. Darau
C. Tietze
R. Schönfeld
R. Ernst
A. Nachtigall
I. Berndt
F. Albrecht
E, Stöckert
E. Witzke
Deutschendors
A. Voll
L. Schulz

Brbg. 136
Brbg. 159
Magd.337
Brbg. 282
Thorn 33
Brbg. 26
Ebers 209
Habg. 318
Kürst. 252
Tetsch. 50
Brbg. 185
Dresd.394
Küstr. 44
Brbg. 207
Brbg. 271
Tetsch. 43

Roggen
do.

Roggenmehl
Weizenmehl

Zucker
do.

leer
Weidenruthen
tief. Bretter

do.
Güter

leer
do.
do.
do.
do.

Bromberg-Berlin
do.

Thorn-Brrlin y
do.

Montwy-Danzig
do

Nakel-Bromberg
Thorn-Stettin

Ka rlsdor f-Berlin
do.

Magdeh. - Bromberg <

Nakel-Graudenz
Berlin-Bromberg

‘

do.
do.
do.

Holzflößerei.

Von 3 u

Z* Spediteur Holzeigenthümer -lg
Ses

Be¬
mer¬

kungen

Ist
- 291 Julius Wegener-

Schulitz
Julius Wegener-

Schulitz
schleust

Wafferstände.

s>
«

a

Pegel
zu

Wasserstände g
gen

Ge¬
fallen

mTag m Tag m

1
2
3
4

5

6

7

8
9

IC
11
12
13

Weichsel.
Warschau....
Zakroszym . . .

Thorn
Brahemünde. . .

Brahe.
Bromberg O'-Pegel

G o p l o s e e.

Kruschwitz . . .

Netze.

Pakoschschl^-P-gel
Bartschin....
12. Grom. Schleuse
Weißenhöhe*) . .

Usch
Czarnikau . . .

Filehne ....

7.11.
1.11.
8.11.
9.11.

9.111.

8.(11.

9.11.
9.11.
9.11.
9.11.
9.11.
9.11.
9.11.
9.11.

1,34
1,39
1,14
3,24

5,30
1,94

2,06

3,74
1,68
1,42
0,40
0,03
0,51
0,78
0,78

8.11.
2. 11.
9.11.

10.11.

10.111.

9.]11.

10 11.
10.11.
10.11.
10.11.
10.11.
10.11.
10.111.
10.11.

1.39
1,30
1,06
3,18

5,38
2,00

2,06

3,74
1,68
1.40
0,30
0,03
0,54
0,78
0,77

0,05

0,08
0,06

0,03

0,09
0,08
0,06

'

0,02
0,10

0,01
2) Weißenhöhe am 9. über, am 10. unter 0.

(Nachdruck
verboten.) Börsendepesche«.
Berlin, 10. November, angekommen 3 Uhr 10 Min.
Kurs vom

Amtliche Notiz
Russ. Not. Cassa
3% Reichs-Anl.
3%% do.
31/2% do. conv.

3% Pr. Eons.
3%% do.
31 /2% do. conv.

216,60
91,80

101.90
101.90
91,75

101.90
101.90

4% Pos. Pfdbrf 102,75
3V2°/o do.
3V?/o do. C.
Weftpr. Pfdbrf.
3Y2°/o alte I

„ „ IB.
Westpr. Pfdbrf.
31 /a% alte II

„ neue II
30/y alte I
„ „ n
„ neue II

99.30
98,90

98,80
98.30

98,25
98,10
89,50
89.00
89.00

10 .

216,45
91,86

102,10
102,06

91.75
102,00
101,90
102,75

99,40
98,90

98.75
98,60

98,30
98,25
89,50
89,00
88,80

Kurs vom
31 /2% Brombg.

Stadtanleihe
4% Bromberger 1

Stadtanleihe
40/vPomm.Hyp.

Pfandbrf.
Jnowr.Salzbg.
Disk.-Commdt. 187,00 186,60
Berl.Handl-Ges 156,001155,25•
Deutsche Bank 210,20
Oefterr. Credit 211,00
Lombarden 19,00
Laurahütte 198,00
Harpener 165,96
Ostpr.Südbahn 78,25
Italiener 4% 103,20
Privat-Disk. 3%
Spiritus 70er lc 42,40

50er loco I —

Umsatz: 8000 |
Tendenz: schwach

8.

98,40
L
03,40

121,50

98,40

103,40

122,25

210,00
210,101

18,75!
197,00
165,25

78,3g

3'/s
42,40

Berlin, 10. Novbr., (Produktenmarkt), angek. 3 Uhr 10 Mm.

Weizen Dezemb.
„ Mai
„ Just

Roggen Dezbr.
„ Mai
„ Juli

Hafer Dezember
„ Mai

8 . | 10 .

151,25151,00
154,25(153,75
137^136,'75
137,75137,25

—'—135',00
135,25! 135,00

Mais Dezember
„ mi

Rüböl Dezember
„ Mai

Spiritus 70er
loco

8. I 10.
127,00126,75
109,50,109,25

48,30!
48,00!

48,20
47,90

42,40 42,40

Weizen: Teridmz: unverändert 8. 10.
bunter und hellfarbig 145—47 145—47
hellbunter 147—49 145—49
hochbunten und weißer 150—53 150—53

Roggen: Tendenz: matt
loco 714 Gr. inländischer 126—28 122—28
loco 714 Gr. transit. 94 93

Magdeburg, 10. November angekommen 1 Uhr 15 Min.

Kornzncker von 92% Rend.
Kornzucker 88% Rend. —

Kornzucker 75% Reno.
Tendenz: schwach

Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade m. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß

8. 10.

8,30—8,40 8,30—8,35
6,50—6,70 6,50—6,70

28,95 28,95
28,70 | 28,70
28,20 1 28,20

Bekanntmachung.
In das Handelsregister Ab¬

theilung A ist heute eingetragen
worden, daß die unter Nr. 21
eingetragene hierorts domizilirto
offene Handelsgesellschaft in Firma

Ostdeutsche Waagen-
und.Maschinenfabrik

Ernst Knitter Co.,
Bromberg - Schröttersdorf
aufgelöst ist. Das Geschäft wird
unter unveränderter Firma von
dem früheren Gesellschafter, Kauf¬
mann Ernst Knitter Hierselbst
fortgesetzt. (3

Bromberg. d. 5. November 1902.
Königliches Amtsgericht.

Verzinkte Drahtgeflechte.
StarkerJaun:'60*2,5 m § 43 Mk.
Haseuschuh: 60xi,4 m /nA- 180Q
Mildtzatter: 130X2,2 ™, raj V i8.oo
Stacheldraht eng des., 250 m ----- 7.00
6eck. Gerecht, 50 Dm = 7.00
Alex. Maennel, Neutomiichel.

Bekanntmachung.
Wegen Erkrankung des Ren¬

danten werden die Steuern bis
auf Weiteres im Bureau des

Gemeindevorstehers erhoben.
Kaffenstnnden 9 bis 1 Uhr

vormittags. (445
Schleusenau, 10. Novbr. 1902.

Der Genieilldevorstrher.
Rogalla.

Stotim
str erste Hilfeleistung

bei llngliidtefiilltn:
Städt. Feuerwache, Wilhelmstr.,
Elysium, Danzigerstraße.
Leue*8 Brauerei, Bahnhofstr.,
Röpke’s Hotel, Thornerstr.,
Patzer’s Etahliss., Berliuerftr.,
Bartz’ Restaurant, Fischerstr.

Krnnkeilggegeliilfskellk:
Frau Regierungsr. Sclmlemann,

Danzigerstraße 39.

Fünfte und letzte

1tijjtitct Mn-
Mlitttrit

13160 Geldgewinne und
1 Prämie.

Hauptgewinne Mk. 60 000,
40 000, 20 000 re.

Ziehung 29. November
bis 5. Dezember er.

Loose ä 8 Mk. mit Gewinnlistt
und Porto 3,30 Mk. ,

empfiehlt und versendet

L.Jarchow,®t(Wa)
Geschäftsstelle d. Zeitung.

Wie Pr. raed. Hair vorn

SAsthma 38
sich lelbst u.wele hlMdcrtePcurLatr»
heilte, lehrt unentgelt. dess Schri^

Contagr 4L ««.. Leipzig.



Bekanntmachung.
In Mrotsche» im Hanse deS

Gastwirths Maass daselbst werden
im Jahre 1903 ptt folgenden Tagen

GsvichLstas»
abgehalten werden:

14. Januar,
11. S^bntar,
18. März,
15. April,
13. Mai.
17. Juni,
14. Juli,
16. September,
14. Oktober.
17. November»
16. Dezember.

Nakel, den 6. November 1902.

Königliches Amtsgericht.

Mäppchen
SnwttgBtietjttifleriittA.

Im Wege der Zwangsvoll¬
streckung soll das in (170

SlOltBf,
Kreis Jnowrazlaw

belegene, tut Grundbuche von

Slons-k, Baad 3, Natt Nr. 84,
zur Zeit der Eintragung des V r-

steigerungsvermerkes auf den Na¬
men der Eheleute I o s e p b Do¬
ma l s k i und C a t h a r i n a

geb. S a j a eingetragene

Grundstück
am 13. I a n n a r l 9 O 3,

vormittags 9 Uhr,
durch das unterzeichnete Gericht
— an Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 36 versteigert werden.

Das Grundstück. Acker und
Weide, Flächenabschnitt 376/56 2c.

und 377/46 re. von Slonsk Gut
ist bebaut, 16 ha 12 ar 39 qm
groß, in der Grundsteuermutter¬
rolle unter Art. 86, in der Ge-
bäudestenerrolle unter Nr. 57 ein¬
getragen und mit einem Grund¬
steuerreinertrag von 29,04 Thlr.»
einem GebäudestenernutzungSwerth
von 45 Mark vermerkt.

Der Versteigerun-isvermerk ist
am 28. Oktober 1902 in das
Grundbuch eingetragen.
Jnowrazlaw, d. l.Novbr. 1902

Königliches Amtsgericht.

Königliche
Oberförsterei Wodek.
Am 17. November 1902,

von vormittags 10 Uhr ab, sollen
im G a st h a u s Gr. Wodek
vom Einschlag 1903 folgende
Kiefernhölzer Jagen 33. 43. 49.
67b. 149a Schlag und Kamphiebe.
30 Sägeblöcke, 450 Stück Bau¬
holz ii.-V., 30 Bohlstämme, so¬
wie Brennholz nach Vorrath ver¬

kauft werden. (45

eBBrennspiritus Marke „Herold'VoSÄcum!
Original-Literflasche 90 v

P“t' SS Pi. exci.

fionfutSittfalimt.
Das Konkursverfahren über das

Vermögen des Konditors

Paul Lange
zu Jnowrazlaw

wird, weil eine den Kosten des
Verfahrens entsprechende Kon¬
kursmasse nicht vorhanden ist,
eingestellt. (170
Jnowrazlaw, 4. Novemb. 1902,

Königliches Amtsgericht.

KonknrSverfohren.
Ueber den Nachlaß des am

24. Oktober 1902 zu Jnowrazlaw
verstorbenen Kaufmanns

Max Cohn
wird heute am 7. November 1902,
nachmittags 1 Uhr 20 Min. das
Konkursverfahren eröffnet.

Der Gerichts - Assessor a. D.
Schröder in Jnowrazlaw wird
zum Konkursverwalter ernannt.

Offener Arrest mit Anzeigefrist
bis zum 7. Dezember 1902.

Frist zur Anmeldung der Kon¬
kursforderungen (170
bis znm 7. Dezember 1902.

Erste Gläubigerversammluug
am 3. Dezember 1902,

vormittags 9 Uhr.
Allgemeiner Prüfungstermin
am 17. Dezember 1902,

vormittags 9 Uhr.
Jnowrazlaw, d. 7. Novbr.1902.

Königliches Amtsgericht.

Pappel- uitb
Birken-Berkauf.
Am Montag, den 17. No¬

vember er., vormittags von

10 Uhr ab, sollen im Gasthause
des Herrn Carl Koch hier-
selb st, Warschauerstraße Nr. 29

38 große Pappeln auf der
Gnesen-WongrowitzerChaussee
Skat. 3,3 bis 3,5 (nahe
©liefe«) und

9 gro e Birken auf der
Poseu-Thorner Cllaussee Stat-
f 6,6—60,9 (nahe Jaukowo)

und am Dienstag, den 18. No¬
vember er., vormittags von

9 l / 3 Uhr ab, sollen im Gasthause
des Herrn Spitzel zu Pudewitz

10 starke Pappeln auf der

Ostrowo - Pudewitz - Exin'er
Chaussee Stat. 119,1—120,0
(nahe Pudewitz) (135

öffentlich im Wege des Meist-
gebots verkauft werden.

Die Bedingungen werden im
Termine bekannt gemacht, auch
können dieselben sowie die Aufmaß-
Ilften in meine t Geschäftszimmer
Hierselbst eingesehen werden.

Gnesen, d. 1. November 1902.

per Iflnbesbouhifprktor.

Glas (05 Yol. c |0 30 Pf. excl. Glas).

Plnhlinht I flmium Vorzügliches billiges Licht für Ionen- nnd Aussen-Beleuchtnng Einfach in der
1 Behandlung! Blakt und riecht nicht! Brenner auf jede normale Petroleum-Lampe

^2
“ ~

aufzuschrauben. Oompl. Tischlampen von Mk. 5,80 an.

ö Hand- und Heerd-Kocher. rÄÄÄÄÄ infoIge Vergaaung

iSSe in allen Ausstattungen und Preislagen, von Mk. 0,50 an.

Einmal angeheizt, wozu 10 Minuten erforderlich, dauernd gebrauchsfähig. Reinliches und
schnelles Bügeln. Kein Rauch ! Keine Asche ! Keine schädlichen Gase!

ln allen Grössen und Formen, von Mb. 7,50 an.

Sofortige Hitze ■ Entwickelung! Frvcir.llfmaräta lür flüssigen und festen
Geruchlos! Transportabel! lliSU appcü diu Spiritus.

sammti. einschlägigen Apparate der Centrale lür Spiritus-Verwerthung 8. Ul. d. E, Berlin W 8,

.£3 Bügeleisen,
sa«

G<t Heizölen.

21tu 14. d. 21t.,
vorm. IX, Uhr,

Auktisi»
über (135

1 Remonte,
2 Ackerpferde und

1^jähriges,zuZuchtzwecken
geeignetes Stutfohlcn.

Remontrdepot Wirsih.

Bekanntmachung.
In unser Handelsregister A

et

Ltnikkolk
stets am Lager.

Julius Jacoby,
Alexanderstr. 8.

Damen«
Gtrndevsvs,

elegant wie eins., auch Konfektions
fachen fertigt zu sol. Preisen an

Ritter, Modistin, Mittelstr. 15.
Lehrmädchen können eintreten.

ßuhnkraugen
Berhärtungen, eingewachsene
Nägel pp. entferne ich gründ¬
lich, schmerzlos u. schnell, nach
einer zahlreich, auch von vielen

Aerzten anerkannt.,durchausharm¬
losen Methode.—Atteste hiesiger

Operirter sind vorhanden.

ist heute eingetragen worden:
daß die Firma:

Richard Weckwerth
<Nr, 17) et”t oirtl'eit ist. (651 GUSt3V 811c, AltePsorrst.

Filehne, den 5. November 1902.

Königliches Amtsgericht.
Königliche Oberförsterei

Bartelsee.
Am 17. November 1902,

von vormittags 9 Uhr ab, sollen
in Bromberg, Thornerstraße 58,
in Roepke’s Hotel u. a vom
alten Einschlage aus dem Schutz¬
bezirke Kobelblotte 15 rm Aspen¬
kloben und Knüppel, 151 rm

Kiefern-Kloben, 53 rm Knüppel,
Kaltwasser 112 rm Kloben, hier¬
auf vom neuen Einschlage Kamp-
und Wegeaufhiebe Hopfengarten
Jagen 5b, 36a 70 Stück Bau¬
holz II./V. Emilienau Jagen 102
8 Stück do. III./V., Kobelblotie
Jagen 107,109, 110 - 109 Stück
do. I./V., 366 Stangen L/IV.,
Kaltwasser Totalität Jagen 144,
148, 163/4, 166 — 68 Stück
Bauholz III./V. Kl., Kl?in-Bartcl-
see Jagen 128, 173, 189 =

28 Stück III./V. und Schlag
Jagen 189 — 230 Stück Bau¬
holz III.'V. und 6 Bohlstämme
und aus dem ganzen Nevier
60 rm Kloben, 20 rm Knüppel,
20 rm Stockholz I., 650 rm

Reiser III. und zwar bis 12 Uhr
Brennholz, hierauf Nutzholz
öffentlich meistbietend zum V r-

kauf ausgeboteu werden. (nl

P<t*$eUit?ust£*

21«»;eise.
In d. Nähe d. Milchkuranstalt

Bleichseldc sind noch kl Parzellen
unter günst. Bedingungen z. verk.

Frau 0. Thiel, Schlruseuan.

Bierapparate
sind die besten u. billigsten

von (131
Gebr. Franz.

Königsberg i. Pr.

Klaff*

für den Preis von 1.8 Mark
(Waldmaaßl hat abzugeben

<Äieger,$lnn{tttt|jiil.
Miiiter-Kiikloffeln

per Zentner 1,50 Mark
frei Haus. (298

B e st e ll u n g nebst Probe bei
Reid, Konditorei, per Postkarte

2 Pfg., Telephon Nr. 87.

Peterson, Sdiltiifeitim.
<£f$ta*teff*lfs

magn. bon. lief. fr.HausBromberg
V Ctr 50Df., ^ /A t r.dOPf., 1 Ctr. 1,50
A.Bungeroth.Gutsbes.,Gr.Lsrtelse
WeißeFuttermohrrübeu aCtr.
IMk. bei deutsch, Danzigerstr.142

Illustrirte Preisliste gratis
und franco.

sind zu beziehen in Bromberg durch Alfons Roelle Nachf. Rud. Utecht, A. Mensel,
Julius Msenard, Useumaim & Knitter, O. B. Schulz, Weidlich «fc Bertholt!,
Rudolf Cohn, Julius Musolff (Inh. Ernst Knitter 1

.

Diese Woche 1
Ziehung 12. u. 13. November
zu Berlin, im Kaiserhof

Berliner Loose *1*
d. techn. Commission 1. Trabrennen,
11 Loose 10 M, Porto u. Liste 20 $■
6039 Gewinne tS

100000
Der Verkauf der Gewinnpferde wird
mit 70 %d. angegeb.Werthes garantirt.

110000
■6000

6000
4000

I
I
I

Coucordia,
Cölnifche Lebens - Versicherungs - Gesellschaft,

gegründet 1853.

Grundkapital 30 Millionen Mk.

Gesammtvermögen zu Ende 1901 . . 118 „

Versicherte Kapitalien „ „ . . 255 „ „

Seither ansgezahlte Stcrbekapitalien 104,4 „ „

Denkbar gröstte Sicherheit. Billige Prämien.
Dseusterst günstige Bedingungen. Möglichst große

Unanfechtbarkeit und Unverfallbarkeit.
Steigend berechnete Dividende der mit Gewinnantheil

Versicherten schon nach 2 Jahren.
Jede Nachschustzahlnng der Versicherten ist vertragsmäßig

ausgeschlossen. (198
Nähere Auskunft ertheilen bereitwilligst nnd unentgeltlich in Brom¬
berg der Vertreter Franz Wenglikowski, Hoffmannstraße 7,

sowie die Vertreter an den einzelnen Plätzen.

Seltene Gelegenheit.
Das Gold-, Zillier-, Juwelen-, Uhren- und

Alfenidewaarenlager
des verstorbenen Juweliers Ad. Boehnel, Friedrichstraße
Nr. 1 soll bis Januar geräumt feilt, daher bekannt reelle

Waare zu ällerbilligsten Preisen.
Auch ist das Lager im Ganz u mit oder ohne Haus

zu verkaufen. (6

Fahnen!!! Äelnecke
Hannover.

Die Betriebskraft
der Zukunft.

8
o

ooooooooooooo
Ö Aus der 6. Adlvkt'schen Konkursmasse O

werden die —

Bilder
8
ö
0
o

(gerahmt und ungerahmt),

sowi- andere Kunstgegenstände
nach wie vor

$u gpettpveif
verkauft im

Hecht,frt,CM 3luguerfouf§tofal
Danzigerllr. 9 vis-ä-vis Hotel Adler.

0
0
01
0
0
0
01
0

2 a 3000
5 ä 2000
6 ä 1500
2 ä 1000
20 Fahrräder

6000
imm
9000
2000
4000

6000““ 44000
Loose versendet der General-Debit:

Lud. Müller & Co.,
Berlin C., Breitestr. 5.

BSl Teleer.-Adr.: Glücksmüller. CBS
Loose in Bromberg bei;

Oscar Bamlelow, Wollmarktl3
und Wilhelmstrasse 14.

Lin(1au&Winterfeld,Theaterp.4.
L. Jarchow, Wilhelmstr. 20.
A. Dittmann (ßrombg. Tagebl.)
J. Rejewski, Danzigerstr. 6.

Willy Brohmer, Poststrasse 2.
A. Hohenstein, Posenerstr. 34.
Richard Grosenicb, Kornmkt,

Ecke Kaiserstrasse. (128
Gurt Stengert, Danzigerstr.160,
R. Jaekel, Bahnhofstr. 34.
Max Ruschke, Elisabeth str. 49.

SsracnHciiitrlÄS
tel, Caps, Boleros u. Pelz¬
mäntel to. faub. u. gutsitz. gearb.
Milhrlmst. 52, Hof, l. Seitenh., II r.

ooooooooooooo

Konkurswareu-Ausverkauf.
Die Restbestände in Lampen, Blechkanneu,

Zylindern, Glocken, Glühlichtstriimpfen und

verschiedenen Wirthschaftssachen w.rden jetzt
Wallstraße 17 zu billigen Preisen ausverkauft. (9

Ueber 400 Anlagen im Betrieb bezw. in
Auftrags.

Seit über Jahresfrist ist oben abgebildete Sauggas¬
motoren - Anlage der Gasmotoren - Fabrik Deutz
in Verbreitung, welche infolge ihrer ausserordentlich
gseringsen Brennstoffkosten bei einfacher Anlage
und Bedienung alle bisherigen Kraftmaschinen in

Schatten stellt. Das Gas wird durch die Saugwirkung ^
des Motorkolbens und Einsaugen eines Dampfluft-
gemisebes in den mit Kohlen gefüllten Generator er¬

zeugt. Der nöthige Wasserdampt wird ohne besondere

Feuerung erzielt, indem der Deckel des Generators als

Verdampfer ausgebildet ist.
Diese Sauggas-Anlage erfordert überaus wenig Raum

und kann ohne Konzession überall da aufgestellt werden,
wo ein Zimmerofen unterzubringen ist. Wie bei einem
Füllofen, so ist auch an dem Generator die Bedienung
so eingerichtet, dass nur etwa zweimal des Tages der
Füllschacht mit Kohlen zu beschicken ist. Das Reinigen
des Rostes kann anstandslos auch während des Be-

weiter glimmt, wird die ttlut» in wenigen Minuten mit

einem kleinen TJandgebläse angefacht und die Anlage
ist betriebsfähig.

Die Brennstoffkosten betragen per Pferdekraft und
Stunde nur ca 3/ 4 —l 1^ Pfge., oder in 10 Stunden

V 10
Pf‘ M

.

k'

Anlagen 611

:8 : ; Izz
Besitzer irgend welcher Betriebsmaschinen bitten

wir, ihre Ausgaben den vorstehenden gegenüber zu

stellen und wird sieb dann in fast allen Fällen ergeben,
dass bei Aenderung des Betriebes in Sauggas die Neu-
Anschaffungskosten für letzteren in kurzer Zeit erspart
werden und von da ab jährlich grosse Summen für
Betriebsmaterial weniger erforderlich sind. (56

Prüfet Alles, das Beste behaltet.

Gasmotoren FaUDeutz
Zweigniederlassung Breslau V, Gartenstr. 8.

Nähere Auskunft ertheilt auch: H.Krause, Maschinen¬
fabrik, Bromberg, Wilhelmsirasse 35c.

Glas-Christbaumschmuck.
Das größte und schönste Sortiment der Konkurrenz

enthäl- 320Stück nur feine n. bessere Sachen,
als: Echt versilberte u. mit Silberdraht übersponuene
Schiffe, Luftballons, Kugeln miiSeiden-Chenille über¬
zogen. ff. Reflexe, läutende Glocken, Eier, übersponneue
Tannenzapfen. Eiszapfen, Kugeln mit Engelsköpfen,
übersponuene Nüsse, Transparent-Kugeln, Melonen,
überspannen in verschiedenen Größen, Reflex-Spitzen,
sortierte Früchte, bunte Perlen, sowie Wachs-Engel
mit beweglichen Gtasflügeln, gesetzlich geschützt, unzer¬
brechlich, und viele andere feine Sachen. Eigene Fa¬
brikation, daher größte Auswahl zum billigsten Preis
von 5 Mark franko. Sortiment II, 190 Stück, zu
3 Mk. franko. Bei vorheriger Kasse 4.80 Mk. und
2.80 Mk., ins Ausland das übliche Porto mehr.

Lauscha, S.-M., Postfach Nr. 64.
Fernando Müller, Fernsprecher Nr. 5.

Jeder Kiste wird gratis beigelegt, solange der Vor¬
rat reicht, die prachtvolle Jesus - Kirche mit roten

Fenstern u. goldenem Kreuz, letzte Neuheit. Tausende
glänzende Dankschreiben aus dem In- und Auslande.

Extra-Sortimente für Vereine u. Wiederverkäufer
in allen Preislagen. (118

Keronvaiescenten und Magcnleidendkn
e V'\n\u

Echten Friedrichsdorfer. -f
sowie Hambg. Danerzwieback. ~~

Lsirditsrei u. 11
JTul. lircj’. Danjigerftraße 23. =

IMP“ Auf Wunsch werden selbige auch ohne 4*
Zucker für Zuckerkranke angefertigt. (23 ?

Versende garantirt un¬

verfälschten, sehr wohl- j
betömmlichcn und an¬

genehm schmeckenden (1331
19002

Rothwein
pr. Ltr. zu 58 Pfg. und I
pr. Flasche, einschließlich
Glas zu 60 Pfg. Fässer
leihweise. — Gebinde und/
Kisten jeder Größe. Preis¬
liste und Probe frei.

Carl Th. Oehmen, I
Coblenz a. Rhein 622.
Weinbergsbes u-Weinbaudl.!

preißelbeeren
ä Pfd. 40 Pf-, b. 5 Pfd. ä38Pf.,
b. Abn. v. 25-K-Eimer ä 35 Pf.,

Delikatrß-Zauerkohl
a 5Bfö. .8 $f„

DiOsurkeil “DW
Stück von 5 Pf. an,

Ia Kurl». Sardellen
* Pfd. l,li) St.

empfiehlt

Adolf Ascher,
$a,iirrft -

MiMcHeit
p. Pfund 1 Mark. (21

P. Wanserin, Mittelste. 43.

I 1 gut etf). Kahnlid I
ist spottbillig zu verk. bei D
O. leljmiiiB, Kornmarktstr. 2.

Eleg. Coup^, neu, 850 Mk.,
Berdeckwagen, neu, leicht, 2sitz.,

450 Mk., %
derselbe, 4sitz., 500 Mk.,
1 neuer eleg. Dog cart 225Mk.,
1 alter, sehr g. erh., mit Patent¬

achsen (Dog-cart) 65 Mk.,
1 neuer Handmöbelwagen auf

Federn 100 Mk.,
1 Halb-Caleche 350 Mk.

verkanft (136
Hugo Sperling, Wageufadrik,

ma fei a/N.

LadenÄ“
Geschäftslage für ein feines

Spezial-Gesch. (Damenart.) z.

März resp. April gesucht. Off.
mit Preis u. Grösse u. H. 417
an Rudolf Bosse, Posen.

lofiiiuitfl u.4—5 Stimmt.
Burschenstube, Pferdestall z. 1. 4.
19(>3 gesucht. Garten erwünscht.
Off. u. Y. Z. poftl. Graudenz.

Ein Laden
mit angrenzender Wohnung, 3
Zimmer, Küche rc., zu jedem Ge¬
schäft passend, ist per sofort
Wilhelmstr. 12 zu vermiethen.

Kocbreeept
(Preisgekrönt).

Wassersuppe mit kräftigem
Fleischbrühe-Geschmack (sehr
bill., äusserst wohlschmeckend
und ausserordentliche Erspar¬
nis bei den jetzigen theuren
Fleischpreisen). Man koche
Erbsen-, Linsen-, Bohnen-,
Reis-, Graupen- oder sonstige
Gemüsesuppen wie gewöhnlich
und thue auf 6—8 Personen
einen guten Theelöffel voll
(für 10 Pfennig) „WUK“ daran,
sowie eine Messerspitze Butter
oder Bratenfett. „WUK“ ist
überall schon in Probebüchsen
k 25 Pfennig zu haben. (131

Fortzugshalber ist I. Etage

eine Wohnung, 0 Zimmer,
Kabiuet n. Zubehör n. II. Etage
4 Zimmer ».Zubehör v. sofort
zu verm. Berlinerstr. 29.

Eine herrslhnftl. Wohnung,
5 Zimmer, Küche u. sämmtliches
Zubehör, per sofort zu vermieth.

A. Rotzoll, Hoffmannstr. 7.

mit 20 bis 30 Zentner Tragfähig¬
keit zu kaufen gesucht (23

Spagat d Co.

1 Fischernetz z. kaufen ges. Off.
u. K. J. 5 an d. Gst. d. Z. erb.

Ein kleines Harmonium
billig zu verkaufen (1265

Hempelstr. 15a, prt. t

Eine gute Geige ist billig zu
verleihtP.RLrzer,Dattzigerst.l57.1 verk. Elisabethstr. 55, Part. l.

I Wohnung non 3 Zimmern
nebst Küche, sowie 1 kleine Hof¬
wohnung sofort zu vermiethen
Mauerftraste Nr. 11. (1
1 Wohn., b. a. 1Z., Küche u. Znb.
1 - besteh, aus 1 Zimmer
von sofort zu verm. Näher, bei
J. Milchert, Neuer Markt 3.

Herrsch. Wohng. WiJX:
ii. Zub v. 1. 4.03. z. verm. Näh. b.
A. Voigt, Elisabethstr. 43a, Pt. I.

Herrschftl. Wohn., 6 Zim.,
Bad., Gas, Balk., Gürt. z. verm.
Boieftraste 9, Buchholtz. (1221

Ms«btWr.^»mM«rkt'
ist Mohn. o.W«.r. verm.

Näheres daselbst bei Gerth.

gilt milittes Zimmer,
Hochparterre, Bahnhofstr. 54 zu
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Elisabethmarkt 1, im Eckladen.

Hierzu zwei Beilage».
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Aus Stadt und Land.

Bromberg, 10. November.
nn Der gestrige Sonntag entfaltete noch ein¬

mal alle Reize eines schönen Herbsttages. War¬
mer Sonnenschein lockte hinaus ins Freie, und att

den Schleusen wogte zur Freude der Gartemn-
haber eine zahlreiche Menschenmenge, die froh war,

noch einmal den Mauern der Stadt entrinnen zu
können. Vielleicht zum letzten male; denn der

goldigste Sonnenschein kann uns nicht über die

Thatsache hinwegtäuschen, daß wir mit Riesen¬
schritten dem Winter entgegengehen. Die ihres
Blätterschmuckes beraubten Bäume strecken ihre
kahlen Aeste traurig gen Himmel, und die welken¬
den Blätter am Boden zeugen von der Vergäng¬
lichkeit alles Irdischen; sie sind ein stummes und

doch so beredtes memento mori. Bei den Spazier¬
gängen an den Schleusen ist freilich von einer elegi¬
schen Stimmung nichts zu merken, eine solche lassen
schon die schmetternden Fanfaren nicht aufkommen
die aus den verschiedenen Lokalen schallen. Bei

Schälke, im neuerbauten riesigen Klemertschen
Saal und an zahlreichen anderen Stellen fanden
die üblichen Sonntagstanzvergnügen statt. Freilich
war dabei der bunte Rock lange nicht so zahlreich
vertreten, wie im Sommer. Kein Wunder; denn

„Reserve'hat Ruh“, und die Rekruten haben vor¬

läufig wichtigereDinge zu thun und dürfen während
der nächsten Wochen die Kaserne nur unter der

väterlichen Obhut der mit ihrer 'Ausbildung be¬

trauten Unteroffiziere verlassen. In Schrötters-
dorf, Bleichfelde, im Schlachthaus-Restaurant usw.
vereinten die in letzter Zeit immer mehr in Auf¬
nahme gekommenen Kaffeekonzerte die Freunde
einer guten Tasse Kaffee bei einer leichten Unter¬

haltungsmusik. Wen nach gewählteren musikalischen
Genüssen verlangte, der konnte dies Bedürfniß m

ausgiebigster Weise befriedigen. Im Wichertfchen
Saal gab die Kapelle der 34er ein großes Strerch-
konzert, und bei Patzer konzertierten die 129er, die

übrigens am Dienstag .dort ihr drittes großes
„Extrakonzert“ veranstalten. Auch die „Concordia“
lockte mit ihrem gewählten Programm wieder eine

große Zahl Schaulustiger. Kurz, überall „war
etwas los“, und neben geistigen Genüssen wurden

auch leibliche in reichster Auswahl geboten. Die
in den Schaufenstern zahlreicher Restaurants pran¬
genden bekannten Plakate „Eisbein und Sauer¬

kohl“ bewiesen, daß die mit Recht so geschätzten
Borstenthiere doch noch nicht gänzlich auf dem

Aussterbeetat stehen, wie ängstliche Gemüther be¬
reits befürchten.

a. Stadt-Theater. Im Goethe-Cyklus erschien
am Sonnabend „Iphigenie“, seit einigen
Jahren hier nicht mehr gegeben und darum von

einer zahlreichen,'aufmerksam lauschenden Gemeinde
mit Xanf und Freude begrüßt. Die Aufführung
hielt sich auf guter, würdiger Mittellinie, und war

so ein erneuter Beweis nicht nur für den Eifer,
mit dem man hier gerade diese Klassikervorstellungen
bedenkt, sondern auch für die Befähigung einzelner
unserer ersten Mitglieder gerade für die Tragödie.
Frl. Nicolai spielt die Iphigenie, und ist es richtig,
daß sie die Rolle zum ersten Male spielte, so darf
man bei der Dame einen sehr erfreulichen Fort¬
schritt ihrer künstlerischen Entwickelung konstatiren.
In treffender Erscheinung und mit einem deutlichen
Streben nach konsequenter Ausführung der Rolle
zeigte diese Iphigenie schon fast überall richtige Auf¬
fassung und eine Fähigkeit, ihr zu klarem Aus¬
druck zu verhelfen. Auch mit der Deklamation konnte
man sich einverstanden erklären, wenn man auch hie
und da dem Ton noch stärkere Eindringlichkeit und
Ueberzeugungskraft gewünscht hätte, die in den

großen Momenten des 3. Akts mit Orest und speziell
im Dialog mit Thoas im 5. Akt sich offenbaren
mußte. Es muß noch klarer aus Iphigeniens Ton
und Spiel werden, daß der Bruder in ihr seine
Heilung findet, und andererseits muß eine Dar¬
stellerin, welche die Worte von der ängstigenden
Lüge so überzeugend gesprochen hat, wie Frl.
Nicolai, den Moment, wo Iphigenie die Lüge sich
von der Seele abwälzt, noch viel eindringlicher hin¬
stellen. Hier liegt die Entscheidung des Stückes,
hier muß darum die Darstellerin das innere Glücks¬
gefühl und den Jubel der Befreiung im stärksten
Maße auf die Zuhörer zu übertragen verstehen. Die
Regel von der klassischen Ruhe in der Haltung und
Bewegung hielt sich Frl. Nicolai fast immer als
Richtschnur vor. Ein prächtiger, überzeugender
Orest war Herr Baumeister, dessen Leistung über-

. Haupt die beste, einwandfreiste war. Klar und deut¬
lich jede Stimmung, treffend und sicher jeder Ueber-
gang, natürlich und echt auch in der Deklamation
und Geste: eine Leistung, an der man seine vollste
Freude haben mußte. Den Pylades nahm Herr
Weinig anfangs zu leicht auch im Sprechton, kam
aber bald in das rechte Fahrwasser und hielt sich
neben Herrn Baumeister mit Ehren. Würdig und
ernst gab Herr Trebore den Thoas, während Herr
Blum, dem mit dem Arkas wieder eine viel zu
schwere Rolle zuertheilt worden war, kaum befrie¬
digen konnte. Herr Blum wollte wahrscheinlich dem
Dichter nachhelfen und unterstrich und betonte nach
Leibeskräften, war außerdem viel zu unruhig im
Ton und gewissen Gesten, als daß man ihm den
Arkas hätte glauben können. Der Regie sei
empfohlen die griechische Tempeldekoratton mit der
lateinischen Inschrift künftig bei „Iphigenie“ fort¬
zulassen, oder, wenn es nicht anders angeht, sehr
stark zu verdecken, auch von dem Hain, dem dicht¬
belaubten, etwas mehr Bäume stehen zu lassen;
wenn die Verdunkelung im 4. Akt künftig unter¬
bleibt, schadet es auch nichts. Letztere Bemerkungen
tibrigens nur ganz nebenbei und lediglich im Inter¬
esse des Werkes.

f Das Wintervergnügen der Avancierten des
Grenadierregiments zu Pferde, welches am Sonn¬
abend im Patzerschen Etablissement stattfand, war
gut besucht und verlief in der angenehmsten Weise.
Die Kapelle des Regiments konzertierte; außerdem
wurden einige Kouplets vorgetragen, und auch
zwei kleine Theaterstücke gelangten zur Aufführung.
Zum Schluß wurde getmizt.

* Männer-Turnverein. Um das Interesse für
die deutsche Turnsache hier am Orte immer mehr

? zu heben und ihr neue Gönner und Freunde zu
werben, hat der M.-T.-V. beschlossen, im Laufe des
Winters einige öffentliche Vorträge über Ziele und
Zwecke der Turnerei zu veranstalten. Jeder dieser
Vorträge wird von wohl vorbereiteten turnerischen
Vorführungen aller Art begleitet sein. Der erste
dieser Vorträge findet am Freitag den 14. d. Mts.
Abend Sy2 Uhr bei Wichert statt. Herr Professor
Wiesner, der unermüdliche Vorkämpfer für alles
Deutsche, wird über das „Turnen und Deutschthum“
reden. Der hiesige Damenturnverein hat in liebens¬
würdiger Weise sich bereit erklärt, am turnerischen
Theile des Abends mitzuwirken.

* Für die Wittwen von Freiheitskämpfern.
Wir werden um Aufnahme folgender Zeilen ersucht:
Die Unterstützung hilfsbedürftiger Kameraden und
Kameraden-Wittwen sowie die Fürsorge für Kame-
raden-Waisen bildet bekanntlich eine der vornehmsten
Aufgaben des Deutschen Kriegerbundes. Ein aus
ihm hervorgegangenes Weihnachtskomitee, an dessen
Spitze der Bundesvorsitzende, General der Inf. z. D.
v. Spitz steht, sorgt insbesondere für die Wittwen
und Töchter der längst verstorbenen Freiheits¬
kämpfer von 1813/15, nachdem festgestellt ist, daß
noch cm 600 dieser hochbetagten, ohne Ausnahme
hinfälligen und unterstützungsbedürftigen Frauen
unter uns leben, meist angewiesen auf die Hilfe
ihrer Nebenmenschen. Alljährlich (seit einer Reihe
von Jahren) wird diesen ehrwürdigen Greisinnen
der Weihnachtstisch gedeckt; im Vorjahre
war es möglich, an 413 Bedürftige 4630 Mk. zu
vertheilen. Aber auch einer großen Anzahl der Bitt¬
stellerinnen, welche theilweise in recht kümmerlichen
Verhältnissen leben, konnte diese Freude nicht zu
Theil werden, da die Mittel hierzu fehlten. Wieder¬
um ist der Zeitpunkt gekommen, zu welchem das
Komitee die herzliche Bitte ausspricht: Helft uns,
liebe deutsche Mitbürger, unserer Liebespflicht zu
genügen! Sendet reichliche Geldgaben für unsern
Zweck an das Bureau des Deutschen Kriegerbundes,
Berlin W. 62, Kurfürstenstratze 97. Gott wird
allen edlen Gebern vergelten, was sie an unseren
greisen Schützlingen thun.

f. Fundsachen. In der zweiten Hälfte des
Monats Oktober sind nachfolgende Fundsachen poli¬
zeilich abgemeldet worden: Ein Paar Gammaschen,
eine Zinnstange, ein Theil eines goldenen Colliers
und eine Brieftasche.

f Ein Riesen-Mastkalb — ein Doppellender
— irrt Fleischgewicht von 204 Pfund liegt seit vor¬

gestern geschlachtet im Schaufenster des Fleischer¬
meisters Carl Lachmann jun. (Firma Gebr. Lach¬
mann) in der Bahnhofstraße aus. Es ist ein Thier
schwersten Kalibers dieser Art, wie es bisher im
hiesigen städtischen Schlachhause noch nicht geschlach¬
tet worden ist. Es stammt von einem Rittergute
Ostpreußens.

* Angestellt. Der bisherige Kanzlist Otto
Karbe ist in der städtischen Verwaltung als Bureau¬
assistent lebenslänglich angestellt. Die Notiz in
Nr. 264 d. Z. wird hierdurch richtig gestellt.

* Den Kartenbrief will die Reichspostverwal¬
tung, wie die ppstoffiziöse „Deutsche Verkehrsztg.“
schreibt, trotz des andauernden Rückganges im Absatz
der Formulare vorläufig nicht eingehen
lassen.

* Provinzralverein Posener Destillateure. In
der letzten Versammlung wurde die augenblickliche
Lage des Gewerbes besprochen. Einstimmig wurde
Klage darüber geführt, daß die jüngste Erhöhung
des Spritpreises der Zentrale für Spiritusver-
wexthung, welcher den vorjährigen um 6 Mark pro
Hektoliter übersteigt, das Geschäft der Distallateure
ungemein schädige; nicht allein durch Schmälerung
desNuhens, sondern voraussichtlich auch durch einen
wesentlichen Rückgang der Umsätze und eine Ver¬
schlechterung der Qualitäten. Allgemein wurde
dem Bedauern Ausdruck gegeben, daß im Hinblick
auf das Vorgehen der Zentrale die Posener Destil¬
lateure s. Z. nicht eine eigene Genossenschafts-Sprit¬
fabrik errichtet haben.

* Narnens-Aenderung. Dem Gefängniß-In¬
spektor Alexander Komonski in Schneidemühl ist
von dem Regierungspräsidenten in Bromberg die
Genehmigung zur Führung des Familien-Namens
„Bergen“ ertheilt worden.

a. Jnowrazlaw, 8. November. (Gasanstalt.
Einbruch.) Die im Bau befindliche städtische
Gasanstalt wird spätestens bis zum 1. April 1903
in Betrieb genommen werden. — Ein Einbruchs¬
diebstahl ist in der Nacht zum Sonnabend bei dem
Kaufmann Lesser, Breitestraße 2, verübt worden.
Die Diebe drangen vom Hofe aus in den Laden und
entwendeten dort verschiedene Waaren im Werthe
von ca. 150 Mk. Das starke eiserne Geldspind
widerstand ihren yeffnungsversuchen. Den Inhalt
einer im Laden befindlichen Jahrmarktskiste des
Händlers Deutschmann, welche die Diebe gleichfalls
erbrochen hatten, ließen sie unberührt liege,tt. Den
Einbrechern ist man auf der Spur, und ist bereits
ein der That verdächtiger Arbeiter verhaftet worden.

s Jnowrazlaw, 9. November. Der Wirth¬
schaftsinspektor Böning (nicht Ziehlke, wie gemel¬
det), der am Donnerstag, als er in seine Zelle ge¬
bracht werden sollte, einen Fluchtversuch unter¬
nahm, versuchte sich nachher zu erhängen. Er
wurde indessen noch rechtzeitig abgeschnitten; denn
es gelang, ihn ins Leben zurückzurufen. — Der
Musketier Otto Fischer II von der 6. Kompagnie
des Infanterieregiments Nr. 140 ist am 2. d. M.
fahnenflüchtig geworden und wird steckbrieflich ver¬
folgt.

Schneidemühl, 8. November. (Todesfall.)
Töchterschullehrer a. D. Karl Werner Hierselbst ist
gestern Mittag im Alter von nahezu 82 Jahren fernst
entschlafen. Der Heimgegangene hat sein ganzes
Leben hindurch in unserer Stadt in segensreicher
Weise gewirkt. Am 14. November 1842 wurde er

als Lehrer der zweiten Mädchenklasse der evangeli¬
schen Stadtschule angestellt und im Jahre 1858 bei
der Errichtung einer höheren Mädchen- und einer
höheren Knabenschule als Lehrer für beide Anstalten
mit übernommen. Nach einer Reihe von Jahren,

als die höhere Knabenschule zu einemProgmynasium
umgestaltet worden war, wirkte er dann dauernd als
Lehrer an der hiesigen höheren Töchterschule. In
dieser Stellung konnte er auch am 14. November
1892 sein 50 jähriges Amtsjubiläum feiern. Am
1. Januar 1893 trat er dann nach einem arbeits¬
reichen Leben in den wohlverdienten, Ruhestand.

Schmiegel, 5. November. (Ein heiteres
Geschichtchen vom Glüh st rümpf,) so
schreibt der „Schm. Anz.“ das zu nett ist, um es
unsern Lesern vorzuenthalten, spielte sich kürzlich
in einem Geschäft ab. Betritt da eine biedere Land¬
frau den Laden mit dem Ersuchen, ihr einige Glüh¬
strümpfe zur Auswahl vorzulegen. Erstaunt blickt
der Geschäftsinhaber die Frau an, da er fraglichen
Artikel nicht führt und sich einer Anpreisung von

Glühstrümpfen nicht bewußt ist. Die Frau belehrt
ihn jedoch eines Besseren, denn in der Zeitung stehe
es groß und breit „Glühstrümpfe empfiehlt usw.“
und da sie immer an kalten Füßen leide, wolle sie
es einmal mit dieser Art Fußbekleidung versuchen.
Der Verkäufer bricht in schallendes Gelächter .aus
und versucht, der Frau ihren Irrthum plausibel zu
machen und durch Demonstrarion an einer Lampe
den Daseinszweck eines Glühstrumpfes zu erklären,
aber da kam er schön an, denn in höchster Entrüst¬
ung machte sie ihrem Herzen Luft, über die Zu-
muthung, ihr glauben machen zu wollen, daß man

fort Ding Strumpf nennt Und verließ ostentümv den
Laden.

y. Jastrow, 9. November. (Männerturn¬
verein. Personalnotiz.) Gestern feierte
der hiesige Männerturnverein im Knaak'schen Saale
sein diesjähriges Herbstvergnügen durch Konzert
und Tanz. — Für die hiesige jüdische Privatlehrer,
stelle ist Herr Lehrer Schwarz aus Kolmar i. P. ge¬
wählt worden. Herr Sch. hat sein Amt bereits an¬

getreten.
P. Zolondowo, 8. November. (Einenhöchst

traurigen Hochzeitstag) hatte hier ein
junges Brautpaar. Als dasselbe zur Trauung kaum
die Kirche betreten hatte, wurde die im Gefolge be¬
findliche Mutter des Bräutigams, eine sehr rüstige
Frau, an der Kirchenthür vom Schlage gerührt und
brach lautlos zusammen. Sie wurde in das Hoch¬
zeitshaus getragen und noch im Laufe des Vor¬
mittags mit den Sterbesakramenten versehen. Nach¬
mittags verschied sie, ohne das Bewußtsein wieder¬
erlangt zu haben.

Tuchel, 7. November. (Einbruch). In
der Nacht zu heute ist bei dem Uhrmacher Kujoth
hierselst ein Einbruch verübt worden. Es ist die
Schaufensterscheibe eingedrückt und sind darauf für
500 Mark Waaren entwendet worden. Der D/eb
ist mit seiner Beute entkommen. (Elb. Ztg.)

Labiau, 7. November. (Herstellung
künstlicher Perlen.) Mit dem 1. Oktober
hat der U ck e l e i f a n g wieder begonnen. Der
Uckelei, ein Weißfisch von 10 bis 15 Zentimeter
Länge, wird weniger seines Fleisches halber, als
wegen fester Schuppen gefangen. Die entschuppten
Fische werden für weniges Geld als Futter für die
Schweine verkauft. Die Schuppen aber werden sorg¬
sam gesammelt, durch eine Presse vom Wasser be¬
freit, in kleinen Füßchen verpackt und von den
Fischschuppereianstalten nach Berlin, Wien, Paris
und weiter versandt. Ein Pfund Schuppen kostet
4 bis 5 Mk., ihr Silberglanz wird zur Herstellung
künstlicher Perlen verwerthet. Dieser Glanz bleibt
bei der weiteren Behandlung der Schuppen mit
Ammoniak zurück und kommt als Perlessenz in den
Handel. Zu einem Pfund Schuppen gehören unge¬
fähr 2000 Fische. Ein Scheffel Uckelei hat je nach
den Fangergebnissen einen Werth von 8 bis 12 Mk.
Dieser scheinbar große Gewinn verringert sich doch
bedeutend' nach Abzug der vielen Unkosten. Die
Arbeit des Schuppens ist sehr mühsam und wird
meistens von Frauen ausgeführt. Der Schupper¬
lohn beträgt pro Kilogramm 1,20 Mk., dann
kommen Lohn für die Fischereigehilfen und die
Fischereipacht hinzu und zuletzt die Reparaturkosten
für die Netze, deren jedes einen Werth von 700 Mk.
hat. („Ges.“)

d. Königsberg, 8. November. (In der
Duellfrage) nahm die heutige Sitzung der
10. ordentlichen Provinzial-Synode einen Antrag
der Kreissynode Insterburg an, der aus Anlaß des
bekannten Blaskowitz'schen Duells entstanden ist.
Der Antrag lautete dahin, daß die Provinzialsynode
mit allen ihr zu Gebote stehenden Mitteln dahin
wirken wolle, daß der den Geboten Gottes und dem
Gesetze des Staats hohnsprechenden Sitte des Duells
keinerlei Schonung zu Theil werde. Dieser Antrag
wurde nach kurzen Befürwortungen des Synodalen
Leidreiter mit dem von ihm gestellten Zusatzantrage
einstimmig angenommen: „Die, Synode legt dafür
Zeugniß ab, daß das Duell wider Gottes heiliges
Gebot und daher Sünde ist und erklärt, daß auf dem
Wege der Verbreitung und Vertiefung chrisllicher
Erkenntniß seine Beseitigung zu erstreben ist.“

Gumbinnen, 7. November. (S e l b st m o r d.)
Der heutige Schnellzug von Eydtkuhnen überfuhr
einen Menschen. Zwischen Gumbinnen und
Judschen sprang plötzlich, wie die „Köln. Allg. Ztg.“
meldet, ein Mann auf den Bahndamm und warf
sich vor die Räder der Maschine, die, ehe der Führer
den in voller Fahrt befindlichen Zug zum Halten
bringen konnte, den Mmm zermalmte. Ueber die
Person des Selbstmörders war Näheres nicht zu er¬

mitteln.

Bunte Ehronik.
C. K. Präsident Castros Schreckens¬

regiment inVenezuela schildert in einem
englischen Blatte jemand, der die Verhältnisse an¬

scheinend aus nächster Nähe beobachtet hat: „Die Be¬
wohner Westindiens und Südamerikas haben vor

kurzem ersehen, daß die Londoner Presse es endlich
für angebracht hält, sich mit der Lage in Venezuela
zu beschäftigen und die Aufmerksamkeit auf die Ab¬
scheulichkeiten in Venezuela zu lenken, die unter der
Sanktion der Vereinigten Staaten und der süll¬
schweigenden Gutheißung Großbritanniens verübt
werden. Seit der Zeit Bolivars ist in dem ganzen

großen Gebiet, das der Befreier von der Herrschaft
der Spanier rettete, kein Friede gewesen. Man findet
in der Folgezeit nur eine systemattsche Fortsetzung
des Blutvergießens, der Plünderung und aller Ar¬
ten Verbrechen. Ein alter Venezolaner sagte: „Seit
40 Jahren giebt es in Venezuela keine rechtmäßige
Volksvertretung. Ich erinnere mich daran, wie sie
durch das Bajonett unterdrückt wurde.“ Die Ver¬
fassung Venezuelas besttmmt u. a., daß der Präsi¬
dent vom Volk gewählt werden muß. Aber der
jetzige Präsident Castro kam an der Spitze einer
Horde Banditen in die Hauptstadt und sagte: „Ich
Mit der Präsident.“ Er verjagte einfach seinen Vor¬
gänger und setzte sich durch Waffengewalt in Besitz
der Herrschaft. Castro kam ursprünglich aus einem
kleinen Weiler in den Anden, wo er wahrscheilich
Maulthiere trieb oder Kaffeesäcke trug. Die Lage
wurde ihm langweilig, und er strebte nach der Prä¬
sidentschaft. Dem Gedanken folgte die That. Mit
einigen 70 Anhängern (die in einem zivilisirten
Lande nach dem Strafgesetz zumtheil Sträflinge ge¬
wesen wären) brach er auf und hatte eine fast un¬

unterbrochene Siegeslaufbahn, deren Höhepunkt in
Tocuyito war, wo der Sieger über 1500 Todte und
Verwundete fünf Tage lang auf dem Schlachtfelde
liegen ließ, so daß die Verwundeten am Brand litten
und vor Hunger und Kälte starben. Castro setzte in¬
zwischen seinen Siegeslauf fort, bis er in die Nähe
von Caracas kam. Dann ließ er dem Präsidenten'
Andrade sagen, er solle das Feld räumen, was dieser
auch that. Beiläufig ließ er nur wenige Pfennige
im Staatsschatz. Castro ergriff die Regierung und
erließ ein ruhmrediges Manifest, das neue Menschen,
neue Ideen und überhaupt alles Neue ankündigte.,
Aber nach 24 Stunden schon begann die alte
Schmach, jeden Mißliebigen ohne Untersuchung oder
Urtheilsspruch einzukerkern. Dann brachte er nach
Caracas eine Bande von Andinos (so heißen die Be-
wohner der Anden) und setzte sich in den Regier- •

ungsämtern fest. Seine Offiziere und Soldaten
stolzirten in den öffentlichen Parks und auf den
Straßen mit Messern und Revolvern im Gürtel ein¬
her; unter dem kleinsten Vorwand schossen sie auf
Zivilisten, bestellten Getränke in den Hotels und be¬
zahlten sie nicht, nahmen in den Restaurants Mahl¬
zeiten ein und zogen ihre Dolche, wenn die Besitzer
Bezahlung verlangten, belästigten Frauen auf den
Straßen, und alles ohne Furcht vor Verhaftung,
weil sie zu Castros Partei gehörten. Im „Gelben
Hause“, dem anerkannten Mittelpunkt der Regier- '

ung, wurde von seinen Offizieren eine Anzahl Lager¬
gefährten eingesetzt, die täglich auf den Stufen in der
Sonne herumlungerten. So begann Castro seine
Laufbahn und trug Feuer und Schwert durch ganz
Venezuela. Nur wenige seiner Thaten werden be-
formt, da die lokale Presse ohne Billigung der Re-
gierung nichts sagen darf. Die Newyorker Presse
unterdrückt die Nachrichten, so daß fremde Völker
nicht wissen, was vorgeht. Mit einer Bande Hals¬
abschneider hat Castro Venezuela ruinirt. Mit seinem
Wissen dringen diese Banditen in eine Stadt, plün¬
dern Läden und Privathäuser, vergewaltigen die
Frauen, ermorden jeden Mann, der gegen diese
Schändlichkeiten protesttrt, setzen die Stadt in Brand
und marschieren mit der venezolanischen Fahne
voran weiter. Niemand in Caracas wagt etwas ge¬
gen Castro zu sagen. In den Hotels und Restau-
rants, an den Straßenecken und öffentlichen

,

Ver¬
gnügungsorten sind Spione, und für das geringste
Wort kann ein Mann so lange im Kerker behalten
werden, wie es Castro und seinen Freunden gefällt.
In den Gefängnissen befinden sich Hunderte, die seit
ein oder zwei Jahren dort schmachten und nie vor

ein Gericht gestellt werden. Einige Gefängnisse sind
feucht und schrecklich ungesund; die dort Eingesperr¬
ten sterben langsam, und die eisernen Handschellen
fressen sich in ihr Fleisch. Die englische Regierung
weiß das und die amerikanische unterstützt es. Die
großen Einkünfte, die durch die Zollämter von den
venezolanischen Kaufleuten gezogen werden, werden
zu Gold gemacht, gehen zum großen Theil in Ca¬
stros Besitz über und kommen auf sein Privatkonto
auf dem Konünent. Als er vor wenigen Jahren
nach Caracas kam, hatte er kein Geld, um für sein
Bett und seine Beköstigung zu zahlen, und jetzt wird
er auf wenigstens 20 Millionen Mark geschätzt. So
erklären sich die meisten Revoluüonen Süd- und
Mittelamerikas. Der Vagabond von heute kann
der Millionär von morgen werden, unbekümmert,
wer darunter leidet. Um das Defizit zu erklären,
wird ein fingirter Rechnungsabschluß aufgestellt, der

öffenlliche Werke, Brücken, Wege usw. mit Hundert-
taittenden Belastet; aber diese öffentlichen Werke sind
eine Mythe und sollen nur den Raub öffentlicher
Gelder verbergen. Die Vereinigten Staaten unter¬

stützen durch ihr Schweigen diese Korruptton, und
die Venezolaner sagen: „Es schadet nicht, die Ver¬
einigten Saaten werden nicht dulden, daß sich je¬
mand ins Mittel legt.“ Sie haben ganz Recht. Der
Handel ist gelähmt, die Fremden werden verhöhnt,
schlecht behandelt und oft gemordet, ganze Städte
den Schrecken des Feuers und Schwertes und allen
Rohheiten einer zügellosen Soldateska überliefert,
die Kerker sind mit Unschuldigen überfüllt, die
Männer werden auf den

,

Straßen vom Preßgang
ergriffen, die oberen Gerichtshöfe fällen ihre Ent¬

scheidungen nach den Befehlen eines von Castro er¬

nannten Beamten. Mörder gehen unbehelligt durch
die Straßen, weil sie Castros Freunde sind, Ver¬

brecher werden freigelassen, ohne je vor Gericht ge¬

stellt zu sein, der oberste Richter wurde auf den

persönlichen Befehl Castros ins Gefängniß ge¬

worfen, weil er auf gewisse Mißstände aufmerksam
machte . . .“

Kunst und Wissenschaft.
Ein litterarisches Ereigniß. In Leipzig wurde

soeben der erste Band einer neuen, der sechsten,
gänzlich umgearbeiteten und vermehrten Auflage
von Meyers Großem Konversattons - Lexikon aus-

gegeben.

Zur Zahnpflege V -Snl.
gebraucht als BefteS nur

Mundwasser.
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Millionäre.

Plauderei von Henry Crane.
Sie sind Menschen wie totr — die Millionäre

— sie unterliegen denselben Naturgesetzen wie wir,
und doch trennt eine Welt von Anschauungen und
Empfindungen sie Von un3. Dadurch, daß sie sich
mühelos alles das schaffen können, was wir uns im

Schweiße unseres Angesichts mit saurer Arbeit ver¬

dienen müssen, tritt eine ganz andere Bewerthung
der Dinge bei ihnen ein. Sie kennen nicht die Sehn¬
sucht nach den Gütern dieser Welt und deren An¬
nehmlichkeiten, und daher kennen sie auch nicht dre
volle Freude an ihrem Besitz, denn — „nicht, was

ich habe, was ich schaffe ist mein Reich“ — lautet
ein alter Spruch. Die- welche sich ihre Millionen
selbst erworben haben, vermögen sich für eine Zeit¬
lang wohl noch in unsere Seelen hereinzudenken, die
aber, die sie ererbten, werden uns nie und nimmer

verstehen, ebenso wenig wie wir sie. Sie lieben und

hassen wie wir — gewiß, denn dafür sind es Men¬
schen — aber auch ihre Liebe und -ihr Haß ist ein
anderer als der unserige. Das finanzielle Moment
spielt in alle Verhältnisse des Lebens hinein — wie
sollte es da ohne Einfluß auf unser innerstes Em¬
pfinden bleiben? Auch ihr Urtheil über Welt und
Menschen mutz von dem unseren wesentlich verschie¬
den sein, denn dies wird, abgesehen von der Jndi-
vidualität des einzelnen, zum großen Theil durch
den Platz bestimmt, den jeder auf dieser Erde ein¬
nimmt — der Millionär aber ist abseits von der wei¬
ten Arena, in der die übrigen Schulter an Schulter
um Mein und Dein kämpfen. Ich möchte behaup¬
ten, daß wir mit ihnen weniger Fühlung haben, als
mit den Gekrönten, denn diese regiert von frühester
Kindheit an der kategorische Imperativ — so wie sie
zu denken beginnen, legt man ihnen eine Unsumme
von Pflichten auf, an denen sie bis zum Grabe wie

an einer ungeheuren Last tragen. Auch der Millio¬
när hat Pflichten, aber es steht in seiner Macht, sie
abzuwälzen. Aus den Pflichten jedoch erwächst das,
was man die Prosa des täglichen Daseins nennt —

ebenso gut könnte es freilich auch seine Poesie heißen.
Wo diese Prosa oder Poesie und damit die von vorn¬

herein gegebenen Interessen des einzelnen fehlen,
da müssen sie künstlich geschaffen werden, die Folge
davon aber ist, daß anstelle des durch die Nothwen¬
digkeit gebotenen Handelns ein spielerisches launen¬

haftes Treiben tritt. Dies eigentlich ist es, was

den Lebenslauf der meisten Millionäre kennzeichnet
— sie spielen mit allem. Ihre Arbeit, ihre Leiden¬
schaften, ihre Passionen, ihr Ehrgeiz — alles ist
Spiel. Diese Thatsache wird nicht durch den Um¬

stand, daß sie Eisenbahnlinien über halbe Erdtheile
ins Dasein rufen und Goldminen sich nutzbar
machen, fortgeschafft. Selbstverständlich giebt es

Ausnahmen, aber diese bestätigen bekanntlich die
Regel. Auch denke ich bei dem Gesagten nicht an

industrielle und technische Genies, bei denen ihre Be¬

gabung der Zauberstab war, der die Millionen her¬
beirief, sondern eben nur an jene, denen ihre Geburt,
ein glücklicher Zufall oder Konjunkturen sie schenk¬
ten. Es wird ja auch niemand sagen: „Der Millio-
när Edison“, vielmehr spricht man von ihm als dem

großen „Erfinder Edison“. Man vergißt über sei¬
nem Genie, daß er nebenbei auch Millionär ist.

Wenn wir zumal die amerikanischen Milliar-
däre und mehr noch ihre Frauen — denn die Män¬
ner haben doch immerhin einen Wirkungskreis —

Revue passiren lassen, so tritt uns dieser spielerische
Zug, von dem ich sprach, fast überall entgegen, und

zwar macht er sich in der zweiten und dritten Gene¬
ration am stärksten bemerkbar. Da ist z. B. Mr.

Oqden Mills, der für nichts auf der Welt ein größe¬
res Interesse besitzt als für den Radsport. Er treibt

ihn aber nicht wie andere Sterbliche, sondern ge¬

fällt sich vielmehr darin, eine ungeheure Sammlung
von Rädern in seinen Palästen aufzuhäufen, von

denen er bei jeder Fahrt ein neues benutzt. Seit

einiger Zeit vernachlässigt er jedoch den Bicyclesport
und fährt nur noch auf Automobilen. Sowie er

eines sieht, dessen Konstruktton er noch nicht kennt,
so bestellt er sich eins von dieser Art. Bis es in

seinem Besitz ist, hat er keinen ruhigen Augen¬
blick. Dies Verlangen nach eigenartigen Automo¬
bilen ist bei ihm so groß, daß er sie unter Umständen

sogar — entwendet. So hat er z. B. jüngst das
Fahrzeug seines Busenfreundes Vanderbilt ent¬

fuhrt, was Nahezu einen Prozeß zwischen den beiden
zur Folge gehabt hätte. Im letzten Moment zog
Mr. Vanderbilt jedoch seinen Strafantrag zurück,
und Mr. Ogden Mills erklärte, daß er nur einen
Scherz beabsichtigt hätte. In den Räumen, die seine
Fahrzeuge beherbergen, giebt es nicht nur solche, bei
denen die neuesten Errungenschaften der Technik zur
Anwendung gelangen, sondern auch dekorativ auf
das herrlichste ausgestattete. Da ist Im durch Elek¬
trizität getriebener Wagen mit vergoldetem Schnitz¬
werk und pfauenblauen Atlaspolstern, eine farbig
bemalte Mail coach, ein Motordreirad mit seltenen
Hölzern, Schildpatt und Perlmutter eingelegt und
ein Zweirad, bei dem Kerosin das Kraftmedium bil¬

det, aus verschiedensten Metallen mit edlen Steinen
besetzt. Auch die farbenleuchtenden Federn des
Kingfisher, die man neuerdings vielfach zur Ver¬
zierung von Bijouterieen benutzt, sind auf diesem
kostbaren Rad angebracht. Der Automobilstall des

Mr. Ogden Mills wird mit seinem Inhalt auf viele
Millionen geschätzt.

Viele Sonderbarkerten findet man bei emzelnen
Gliedern der Familie Vanderbilt, die zweifellos
manche überaus tüchtigen und energischen Geschäfts¬
leute hervorgebracht hat. Der Ehrgeiz von Cor¬
nelius Vanderbilt — das heißt, dem jetzigen In¬
haber dieses Namens — geht dahin, in vielen
Aeußerlichkeiten dem Prinzen von Wales, dem nun¬

mehrigen König von Großbritannien, nachzueifern.
Als dem Oberhaupt der Vanderbilt-Dynastie ein
Erbe geboren wurde, bemühte man sich, für diesen
die Wiege zu erwerben, in der König Eduard seinen
ersten Traum geträumt hatte, da sie aber selbstver¬
ständlich nicht käuflich war, so mutzte man sich mit
einer getreuen Nachbildung des Originals begnügen.
Auch der Hofstaat dieses.Babys ist nach königlich
englischem Muster zusammengestellt, nur soll er noch
bedeutend zahlreicher sein. Wenn Mrs. Vanderbilt
ihr Söhnchen sehen will, so muß sie erst bei dessen
Leibarzt — das Kind hat einen ganz für sich allein
— sowie der obersten Vorsteherin des Babyhofhalts
und einem halben Dutzend Oberwärterinnen

t

um

Erlaubniß fragen. Sie soll schon viele bittere
Thränen wegen dieser Verkürzung ihrer mütterlichen
Rechte vergossen haben. Ein eigenthümlicher Zug
von Cornelius Vanderbilt ist es, daß er neben einer
Neigung für großartige Geselligkeit einen Hang zur
Einsamkeit besitzt. Er hat sich diesem zuliebe ein
Märchenschloß mitten in einer wildromatischen Na¬
tur erbauen lassen, in dem er zuweilen wie Ludwig
der Zweite von Baiern mutterseelenallein haust. Für
die Dienerschaft sind tief im Gebüsch versteckte Häus¬
chen bestimmt. Vor etwa zwei Jahren hat der Be¬
sitzer dieser luxuriösen Villegiatur sich in Paris ein
Bett anfertigen lassen, das zwei Millionen kostet.
Es ist aus Elfenbein geschnitzt und mit fast lebens¬
großen Figuren aus getriebenem Gold geschmückt.

Die Königin auf dem Gebiete der Mode eft
gegenwärtig die Milliardärsgattin Mrs. Astor. Ihre
Toilettenextravaganzen übersteigen alles bisher Da¬
gewesene. So ließ sie im vergangenen Sommer für
ihren Badeaufenthalt in Saratoga ein Kleid aus
Goldstoff mit plastisch darin eingewellten Lilien
für sich herstellen; mit den echten Perlen und
Brillanten, welche die Staubfäden und Stengel der
Blumen darstellten, hat es zwei und eine halbe
Million gekostet. Man sagt, daß aber auch die
übrigen Damen, die in den Milliardärskreisen ver¬

kehren, für einen achttägigen Aufenthalt in Sara¬
toga mindestens eine Million für ihre Toilette ge¬
brauchen. Manchmal gefallen diese Damen sich frei¬
lich auch darin, durch Einfachheit zu glänzen. Das
große Sensationsereigniß in Newport, dem be¬
kannten Millionärsneft, war im vergangenen Winter
ein Bauernball, den die wegen ihrer excentrischen
Feste berühmte Mrs. Stuyvesant Fish gab. Die
große Halle in ihrem Palast war in die Kornkammer
einer Farm verwandelt und alle Gäste mutzten in
echten Bauernkleidern erscheinen. Im allgemeinen
trägt Mrs. Fish jedoch Roben, die mit Edelsteinen
gestickt oder aus den seltensten Spitzen bestehen. Die
Toilettenmanie haben jedoch nicht nur Damen, ein
Negermilliardär Johnston zeigt sogar für nichts
anderes Sinn. Sogar wenn er reist, führt er drei

Dutzend Röcke, 700 Kravatten, 50 Westen usw. mit.
Bei den Festlichkeiten, die er veranstaltet, werden
diese Sachen regelmäßig den Gästen gezeigt.

Unter den extravaganten englischen Millionären
macht zur Zeit der Marquis von Anglesey am

meisten von sich reden. Dieser Mann, der ein Ein¬
kommen von 4 Millionen Mark besitzt, hat die
Kapelle seines Schlosses in ein Theater umgewan¬
delt, in dem er vor seinen Pächtern und Nachbarn
eine von ihm selbst komponirte Operette „Aladin“
aufführen läßt. Er persönlich spielt die Hauptrolle
in Gewändern, die förmlich aus Edelsteinen zu be¬
stehen scheinen. Ein Panzerhemd kombinirt sich that¬
sächlich aus Brillanten.

Neben diesen Millionären, deren Leben einem
Zaubermärchen gleicht, findet man jedoch auch die
ärgsten Geizhälse. Bekannt ist z. B. Mrs. Hetty
Wilson, die trotz ihres ungeheuren Reichthums in
vier kleinen Zimmerchen wohnt und der Ersparnitz
wegen nur auf der Trambahn fährt, sofern sie es
nicht vorzieht, zu Fuß zu gehen.

Ein wahres Glück für die übrige Welt ist es,
daß die Millionäre zuweilen auch ungeheure Sum¬
men zu wohlthätigen Zwecken ausgeben. Ein
leuchtendes Beispiel in dieser Hinsicht ist Mr. Car¬
negie, der neuerdings wieder 56 Millionen für ge¬
meinnützige Zwecke geopfert hat.

Kunst und Wissenschaft.
Teobert Malers Forschungen in den Rninen-

ftätten von Dukaten. Die Doppelnummer 13/14
des „Globus“, der bekannten von R. Andree heraus¬
gegebenen und im Verlage von Friedr. Vieweg &
Sohn in Bramrschweig erscheinenden illustrierten
Zeitschrift für Länder- und Völkerkunde, füllen
interessante, von vielen schönen Abbildungen be¬
gleitete Ntittheilungen des ehemals Kaiserlich mexi¬
kanischen Hauptmanns Teobert Maler für seine
Forschungen in den Ruinen von Dukaten. Es stellt
diese Halbinsel bekanntlich ein wichtiges vorkolum-
bisches Kulturgebiet dar, von dessen Große die heute
unter dem Dickicht der Urwälder vergrabenen groß-,
artigen Palast- und Tempelruinen beredtes Zeugniß
ablegen, und die unvergleichlichen Ruinenstädte
Uxmal und Chichen Jtza sind ja auch außerhalb des
Kreises der Amerikanisten nicht unbekannt. Einen
vollen Einblick in die'Menge dieser Kulturzentren
gewähren zuerst die nunmehr 60 Jahre zurücklie¬
genden werthvollen Untersuchungen desAmerikaners
Stephens, dessen Begleiter Catherwood mit Hülfe
von Zeichenstift und Daguerrotypie uns die inter¬
essantesten Bauwerke und Skulpturen auch im Bilde
vermittelte. Auf Stephens sind nicht wenige Ar¬
chäologen gefolgt, aber niemand von ihnen hat eine
so reiche Ausbeute an neuen Funden machen können
als Maler, der nun schon seit 1885 mit Hacke, Meß¬
band und Camera die yukatekischen Urwälder durch¬
streift. Maler durchstörberte nicht allein alle bereits
besuchten Ruinenstädte, sondern entdeckte auch eine
große Anzahl neuer. Bereits vor einigen Jahren
theilte Maler in der genannten Zeitschrift eine Reihe
vortrefflicher Abbildungen und Notizen mit; hier
bietet er noch mehr aus seinem Schatze kostbarer
Photographieen und fleißiger Aufzeichnungen. Mit
Bewunderung ruht das Auge auf den imponirenden
Steinmassen und der reichen Gliederung ihrer Archi¬
tektur und ihres bildnerischen Schmuckes: eine herr¬
liche Kultur ist hier untergegangen. Besonderen
Werth — und mit Recht — hatte Maler auf die
genaue Erforschung der 1842 von Stephens nur

flüchtig berührten Ruinenstadt von Xlabpak de
Santa Rosa (zwischen Bolonchen und Jturbide) ge¬
legt, die er auch am eingehendsten beschreibt. Zwei
Riesenbauten bilden die architektonischen Haupt-
zentren der Stadt, deren ursprünglicher Name und
deren Geschichte uns auf immer verloren sind. Im
Osttheil liegt ein ungeheurer Trümmerberg, der
jedenfalls den Haupttempel der ältesten Periode dar¬
stellt und ursprünglich eine Pyramide gewesen sein
wird. Das zweite Bauwerk liegt im Westen und
ist zum Theil wohl jünger; es ist ein dreistöckiger
Tempelpalast, der nach Grund- und Aufriß eins der
stolzesten Denkmäler der Mayabaukunst bildet. Seine
Hauptfront ist nach Osten gewendet, in der Mitte
führt eine breite, monumentale Außentreppe zu den

Terrassendachern des
<

ersten und zweiten Stocks,
während an der Westseite zwei innere Wendeltreppen
zum zweiten und dritten Stock hinaufgehen. Der
erste Stock ist 46,7 Meter lang und enthält 25 Ge¬
mächer, darunter zwei Säle mit Flachbildwerken
(Krieger- und Prrestergestaltm) von sehr hohem
Alter. Das Zweite Stockwerk ist böz das dritte 27
Meter lang; sie bergen 10 Beate. F Räume. Aus
den Ruinen sprechen mehrere Kulturepochen zu uns,
doch zeigen bereits die Bild- und Architekturwerke
aus der nachweisbar ältesten Periode einen sehr
hohen Grad von Vollendung, der von degLN aus
spaterer Zeit nur wenig übertroffen wird. Die
Doppelnummer ist vom Verfasser, Herausgeber und
Verleger dem 13. internationalen Arnerikanisten-
Kongreß gewidmet, der im Oktober in New-Aork
zusammengetreten ist.
A ., Mädchen-Realgymnasium in Hannover. Die
Artung der Realgymnasialkurse für Mädchen gegr1898 unter dem Namen Mädchengymnasium ist seit
Mrchaelrs übergegangen an den Direktor der So-
phrenschule Dr. Schmidt. Es bestehen die vier
Klassen: Obertertia, Untersekunda, Obersekunda
und Unterprrma, die untergebracht sind in dem
neuausgebauten Oberstock der Sophienschule. Der
Unterricht wird von 14 an staatlichen und städti¬
schen höheren Schulen angestellten Oberlehrern und
einer Sprachlehrerin ertheilt, die Anstalt ist dem
Kgl. Provinzialschulkollegium unterstellt. Eigen¬
thümer der Anstalt ist der Verein „Frauenbildungs¬
reform“, die Stadt gewährt für das laufende Schul¬
jahr einen Zuschuß von 4000 Mark. Aufgenommen
werden können junge Mädchen, welche die 1. Klasse
der höheren Mädchenschule durchgemacht haben. Die
Verwandlung der Gymnasialkurse in Realgymna¬
sialkurse fordert von den Schülerinnen neben dem
Latein ein erhöhtes Maß von Kenntnissen in Ma¬
thematik, Physik, Französisch und Englisch. Nach
dem gymnasialen Lehrplan (mit Griechisch) werden
jetzt noch unterrichtet die drei Oberklassen.
Ostern 1904 werden die ersten Schülerinnen zum
Abiturientenexamen vorbereitet sein. Zweck der
Kurse ist es, durch das Abiturientenexamen den
Schülerinnen das Studium einzelner Fächer, be¬
sonders der Medizin zu ermöglichen. Den Abi¬
turienten der Realgymnasien steht das Studium
aller Fakultäten (mit Ausnahme der theologischen)
offen. Anmeldungen sind von Schülerinnen zu
richten an den Vorstand des Vereins „Frauen-
Bildungsreform“, Lemförderstraße 4. Es werden
zu einzelnen Stunden auch Hospitantinnen zuge¬
lassen und es ist in den Kursen ebenfalls Gelegen¬
heit geboten, sich die wissenschaftliche Vorbildung
zu erwerben, die zur Ergreifung des Apotheker-
Berufes nothwendig ist.

Chriftiania, 8. November. Professor Frit¬
jof Nansen theilt mit, daß im nächsten Jahre
eine Expedition unter Leitung des Kapitäns
Amundsen nach Grönland und König Williams¬
land abgehen wird, um von dort den magnetischen
Nordpol aufzusuchen; dann will die Expedition
sich weiter westlich begeben und durch die Behring¬
straße zurückkehren. Amundsen wird dort magne¬
tische Beobachtungen anstellen und das Problem
der Nordwestdurchfahrt zu lösen suchen. Die Ex¬
pedition zählt acht Mitglieder.

Es ist ein erfreuliches Zeichen,
daß die Erkenntniß der Wichtigkeit

wirklich naturgemäßer Körper- und Schönheitspflege sich in
immer weiteren Kreisen Bahn bricht. Die Firma Wilh.
Anhalt G. m. b. H. Ostseebad Kolberg hat sich von Anfang
an in den Dienst dieser Bewegung gestellt und sie nach
allen Kräften durch ständige Veröffentlichung populärer
Druckschriften und Ankündigungen unterstützt.' Die Erfolge
waren reich, aber auch wohlverdient und unsere Leser seien
daher auf ein neues Unternehmen dieses Hauses, die
„Illustrierten Blätter für Schönheits- und Gesundheits-
flege“, deren erste Nummer unserer heutigen Auflage bei¬
liegt, besonders aufmerksam gemacht; sie werden darin
manche Aufklärung und Anregung finden. (135

Die Auskunftei W. Schimmelpfeng und die mit
ihr verbündete The Bradstreet Company halten ihre
bewährte Organisation der Geschäftswelt empfohlen. Beide
Institute beschäftigen in 147 Geschäftsstellen einige tausend
Angestellte. Tarif und Jahresbericht in allen Bureaus
postsrei. Die Oberleitung der Auskunftei befindet sich in
Berlin W, Charlottenstraße 23.

(Alle Rechte vorbehalten Nachdruck verboten.)

Schatten der Vergangenheit.
Roman von B. Corony.

„Großmama ist allerdings immer noch lei¬
dend ; sie beauftragte mich, ihre Stelle zu vertreten“,
erwiderte die Baronesse in eisigem Ton.

„Nun, dann müssen wir uns eben in das Un¬
vermeidliche fügen, nicht wahr, Georg?“ kicherte
gteou von Dunois. „Mache kein so verdrießliches
Gesicht! Ich möchte heute ein wenig lustig sein,
wenn Du nichts dagegen hast und mein Fräulein
Tochter es erlaubt.“

Victoria schien die letzten Worte überhört zu
haben. Keine Muskel ihres stolzen Gesichts zuckte.
Sie ertheilte dem Dienstpersonal einige Befehle,
während Susanne sich in ihre Gemächer begab, um

das Reisekleid mit einer eleganten Haustoilette zu
vertauschen.

Dann wurde das Souper serviert.
„O Himmel, drei Personen in dem großen

Speisezimmer!“ rief die Baronin laut lachend. „So
darf es äber nicht fortgehen, Georg. Das ist ja
geradezu unheimlich! Sollte man nicht denken, auf
jedem dieser leeren Stühle habe eftt unsichtbares
Gespenst Platz genommen? Nein, nein, hier will
ich Gäste sehen und fröhliche Stimmen hören/

„Das sollst Du auch!“ stimmte er bei. „Ich
habe ja die Stunde unserer Ankunft nur im Schloß
bekannt gegeben und befohlen, zu schweigen.“

„Auch eine seltsame Grille von Dir. Doch
einerlei! Josef, holen Sie mir mein Juchtenkös-
ferchen.“

Der Diener brachte es. Sie schloß es auf,
nahm ein Etui heraus, öffnete es und ließ den
düsterrothen Feuerschein der Rubinen vor Fräu¬
lein von Dunois Augen funkeln. „Diesen Schmuck
bringen wir Dir mit. Ich habe ihn ausgewählt.
Das sind meine Lieblingssteine; leider passen sie
aber besser zu schwarzem als zu rothem Haar. Habe
ich Deinen Geschmack getroffen?“

„Ich danke Ihnen, gnädige Frau“, erwiderte
die Baronesse, das kostbare Geschenk kaum be¬
trachtend.

„Gnädige Frau?“ wiederholte Susanne spöt¬
tisch lachend. „Warum denn so förmlich? Paßt sich
solche Anrede der Mutter gegenüber.?“

„Ich bin nur einige Monate jünger und kann
Sie mithin unmöglich Mutter nennen“, erwiderte
Victoria, deren Lippen bebten.

„Nun, so wollen wir Schwestern fein. Nenne'
mich bei meinem Vornamen und Du.“

„Auch das vermag ich nicht.“
„Warum nicht, wenn man fragen darf?“ Su¬

sannes Augen begannen zu schillern wie die einer
Schlange.

„Weil mich mein Herz dazu drängen muß,
wenn ich jemand so vertraulich' anreden soll.“

„Und es drängt Dich in diesem Falle nicht
dazu?“

„Wir sind uns gegenwärtig noch fremd, gnä¬
dige Frau.“

„Wie denkst Du darüber, Georg?“ fragte die
Baronin spöttisch. „Sagt Deine Tochter „gnädige
Frau“ zu mir, so werde ich wohl: „Gnädiges Fräu¬
lein“ sagen müssen. Das dürfte Fremden gegen¬
über einen ziemlich komischen Eindruck machen.“'

„Sprich die Gemahlin Deines Vaters so an,
wie es sich gehört!“ fuhr der Freiherr auf. „Sie
ist Deine zweite Mutter und Du wirft sie als solche
anerkennen!“

„Ihren Rechten als Herrin dieses Schlosses
und als Freifrau von Dunois zolle ich^die schuldige
Anerkennung — mehr, bitte ich aber nicht von
mir zu verlangen.“

* JederBlutstropfen war plötzlich aus Victorias
Wangen gewichen.

„Ich erwartete einen freundlicheren Empfang!“
sagte Susanne, Glas und Teller zurückschiebend.
„Bin ich hier so unwillkommen und kannst Du nicht
verhindern, daß man es mir auf so unzweideutige
Weise zu verstehen giebt, dann bedaure ich lebhaft,
jetzt einer Familie anzugehören, die mich als Ein¬
dringling zu betrachten scheint.“

„Bleibe!“ rief Dunois, als sie sich erheben
wollte, und fügte, zu seiner Tochter gewendet, hinzu:

„Augenblicklich bittest Du die Stiefmutter um
Verzeihung!“

„Nein, Papa! Ich habe Frau von Dunois
nicht beleidigt. Ihr eigenes Zartgefühl hätte sie
abhalten müssen, erzwingen zu wollen, was nur der
freie Wille geben kann.“

„Diesen gestehe ich einem unmündigen Kinde
nicht zu! Leiste sofort Abbitte!“

Wie der verkörperte Stolz und Trotz stand die
Baronesse da. Susanne beabsichtigte aber nicht, die
Situation schon jetzt auf die Spitze zu treiben, des¬
halb sagte sie: „Machen wir dieser unerquicklichen
Szene ein Ende. Nichts liegt mir ferner, als die
Herrscherin zu spielen. Weigert sich das gnädige
Fräulein, mich Mutter, Schwester oder Freundin
zu nennen, so tröste ich mich mit dem alten Sprich¬
wort: „der Klügere giebt nach“.“

„Ich breche ihren Starrsinn, dessen sei gewiß!“
preßte der Freiherr finster grollend hervor und
herrschte dann der Tochter zu: „Laß uns allein!“

Victoria verneigte sich kühl und verließ den
Speisesaal. Das Etui mit den funkelnden Rubinen
blieb auf dem Tische liegen.

„Sie wird unerträglich mit ihrem Trotz!“ sagte
Dunois. „Am besten wäre es, sie so schnell wie
möglich zu verheirathen.“

„Ist der Konflikt mit Henry von Clairville
wieder beizulegen?“ fragte die Baronin lauernd.

„Nein! Sie liebt einen andern — Kurt Walter.
Doch —“

„Dem giebst Du Deine Tochter nicht!“ rief
Susanne mit zischender Stimme. „Nun und
nimmermehr, so lange ich „nein“ sagen kann!“

Er blickte sie erstaunt an und antwortete kurz:
„Nein, ich gebe sie ihm nicht! Was kümmert

das übrigens Dich? Sollten gewisse Behauptungen
etiva doch nicht aus der Luft gegriffen sein?“

„Verschone mich mit eifersüchtigen Grillen!“
erwiderte sie gereizt. „Gerade Du müßtest doch
verleumderische Gerüchte auf ihren wahren Werth
zu schätzen verstehen.“

„Warum gerade ich?“ fragte er, sich weit vor¬
neigend und sie mit demselben starren, drohenden
Blick ansehend, der ihr schon einmal einen Schauer
des Entsetzens durch die Adern gejagt hatte. „Was
willst Du damit sggen?“

Susanne wußte sich immer rasch zu fassen.
Sie brach in lautes, lustiges Lachen aus, um¬

schlang seinen Hals und rief:
„Jst's nicht thöricht, Georg? Ich glaube, wir

sind auf dem besten Wege, uns ebenfalls zu zanken.
Diesen Triumph gönnen wir aber Deiner Tochter,
die uns so gern entzweien möchte, nicht. Komm,
stoßen wir an auf die Liebe und das WM.“

Ihre Augen hatten einen feuchten, schimmern¬
den Glanz, ihren Mund umspielte ein sinnlich-ver-
lockendes Lächeln, die üppige Gestalt lehnte lässig
im hohen Stuhl.

Dunois riß sein junges Weib an sich und küßte
es mit verzehrender Muth. Die Art, wie er sie an
die Brust zog und seine Lippen auf die ihrigen
preßte, hatte etwas Beängstigendes — etwas, das
sie zu ersticken und zermalmen drohte.

19. Kapitel.
Ein Jahr war feit der Wiederverheirathung

des Freiherrn verstrichen. In der kunstvoll ge¬
schnitzten, mit blauem Atlas überwölbten und von

kostbaren Spitzen überrieselten Wiege lag ein Söhn¬
lein. Der alte,, edle Name Dunois sollte also doch
noch nicht erlöschen.

Der Baron betrachtete das kleine Wesen wie
einen kostbaren Schatz. Susanne beherrschte ihn
jetzt ganz. Sie trieb einen Aufwand, der an Toll¬
heit grenzte, und kolossale Summen verschlang.

Paul Heller pflegte bei jeder Gelegenheit zu
sagen: „Meine Nichte, die Baronin,“ aber er hatte
sich die Sache doch anders gedacht. Man lud ihn
nicht zu den Festlichkeiten im Schlosse ein und nur

selten sprachen die Herrschaften bei ihm vor. Das
verdroß und erbitterte ihn, dennoch fuhr er fort,
zu prahlen und groß zu thun.

Stupps Gut war unter den Hammer ge¬
kommen. Der ehedem so blühende, lebenslustige
Mensch schlich mit eingefallenen, blassen Wangen
und finster blickenden Augen einher, hatte eine kleine
Wohnung im Dorfe gemiethet und war mehr in den
elendesten Kneipen als daheim zu finden. Einmal,
an einem Sonntag, als Josef Vanten mit Grete,
die immer noch bei Heller diente, auf den Tanzboden
ging, traf er in der Schankstube den Stupp und
grüßte ihn höflich. Da wankte dieser auf ihn zu
und bat: „Können <Sie : mir nicht ein paar Mark
leihen? Ich habe mein Portemonnaie zu Hause ge¬
lassen. Sie bekommen alles wieder.“

„Ja, ja, da hab' ich keine Angst!“ beeilte sich
Josef zu erwidern, dem der so entsetzlich Herab¬
gekommene leid that. Er trug noch seinen ihm
heute am Ersten des Monats ausgezahlten Lohn
bei sich und drückte dem ehemaligen Gutsbesitzer ber**

stöhlen ein Goldstück in die Hand.
Fortsetzung feto



Schneidemühl, 6. November. Wegen schwerer
Urkundenfälschung und Betruges war
der Buchhalter und Bolksanwalt Wolf genannt
Willy Leiser aus Schönlanke angeklagt. Leiser war
im Sommer b. Js. von einer Firma in Schönlanke
als Buchhalter angenommen worden. Trotz aus¬
drücklichen Verbots holte er die Postsachen ab. Neun
Postanweisungsquittungen versah er mit den Unter¬
schriften der Firmeninhaber, um das Geld für sich
zu erheben. Die Strafkammer erkannte auf zwei
Jahre sechs Monate Gefängniß und drei Jahre Ehr¬
verlust. Sechs Monate Gefängniß wurden auf die
Untersuchungshaft in Anrechnung gebracht. („Pos.
Tageblatt.“)

Berlin, 7. November. Das Landgericht ver-
urtheilte die Redakteure des „K l a d d e r a d a t sch“
Polstorff zu 30 und Johannes Trojan zu 10 Mk.
Geldstrafe wegen Beleidigung des Kreisschulinspek-
tors Timm-Essen durch einen satirischen Artikel über
die Lehrmethode des Lehrers Rümpler-Essen.

Berlin, 6. November. Eines groben
Vertrauensbruches gegenüber einer Pa¬
tientin war der praktische Arzt Dr. Georg Borchardt
beschuldigt, der vor der zweiten Strafkammer des
Berliner Landgerichts I stand. An einem Julitage
wurde der Angeklagte von einer jungen Dame we¬
gen eines geringfügigen Leidens in Anspruch ge¬
nommen. Sie wurde in einer Weise behandelt, die
sie zur Vorsicht mahnte. Dann verschloß der Ange¬
klagte die Thur, hielt die auf dem Stuhle sitzende
junge Dame fest und küßte sie trotz ihres Sträubens
auf die Wange. Sie- sprang auf und war weiteren
Zudringlichkeiten nicht ausgesetzt. Sie stellte Straf¬
antrag wegen Beleidigung. Der Staatsanwalt er¬

achtete das Verhalten des Angeklagten für um so
verdammenswerther, da man genöthigt sei, einem
Arzte Vertrauen entgegenzubringen. Er beantragte
gegen den Angeklagten eine Gefängnißstrafe von
drei Monaten. Der Gerichtshof beließ es bei einer
Geldstrafe, bemaß diese aber auf 300 Mark.

Neuwied, 8. November. Heute Nachmittag
3 Uhr wurde im Prozeß Boeing das Urtheil
gesprochen. Der Angeklagte L. O. Boeing wurde
wegen Bilanzfälschung, Registerfälschung und ab¬
sichtlichen Handelns zum Nachtheil der Aktiengesell¬
schaft zu 4 Jahren Gefängniß und 19 800 Mk.
Geldstrafe bezw. für je 15 Mk. zu je einem weiteren
Tage Gefängniß verurtheilt. Von der Anklage
wegen schwerer Urkundenfälschung erfolgte Frei¬
sprechung. Arthur Boeing wurde vollständig frei¬
gesprochen.

Elbing, 6. November. Wegen Wechsel-
f ä l s ch u n g hatte sich vor der Strafkammer der
frühere Ziegeleibesitzer Dietrich Moebus (jetzt Ver¬
sicherungsinspektor) zu verantworten. Dem Ange¬
klagten gehörte die Ziegelei in Sukkase, die er vor
einigen Jahren vom Vater übernommen Hatte. Der
Vater bewerthete die Ziegelei auf 600 000 Mk.; er
eröffnete dem Sohne bei dem Bankhause Löwenstein
in Elbing einen Kredit von 150 000 Mk., da der
Sohn ein Betriebskapital nicht hatte. Auf das
Ziegeleigrundstück wurden für den Vater 450 000
Mark eingetragen. Durch Neubauten und auch
wohl durch die ungünstige Lage der Ziegeleiindustrie
gerieth der Angeklagte bald in größere Schulden.
Um den Konkurs zu vermeiden, erhöhte der Vater
den Kredit des Sohnes auf 280 000 Mk. Trotzdem
stellte der Angeklagte noch zwei Wechsel über 3000
Mark und 16 000 Mk. mit der Unterschrift seines
Vaters aus und versah zwei andere Wechsel mit dem
Girovermerk seines Vaters. Der Vater mußte nach
dem Konkurs seines Sohnes die Ziegelei wieder
übernehmen. Der Gerichtshof erkannte, dem „Ges.“
zufolge, gegen den Angeklagten auf 3 Wochen Ge¬
fängniß.

Leipzig, 8. November. Das Reichsgericht
verurtheilte den Schachtmeister Leo Beck wegen V e r-

^aths militärischer Geheimnisse zu5 Zähren 6 Monaten Zuchthaus und 10 Jahren
I^rlust, den Kontroleur Anton Bai zu 3 Jahren6 Monaten Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverlust,bet Erdarbeiter Josef Vroserto zu 8 Jahren Zucht¬haus und 10 Zähren Ehrverlust und Maria Bai
wegen Beihilfe zum Verrath militärischer Geheim-
£lI\3\9 -??OTt^n Gefängniß. In der Begründung
^?.Oerls wird ausgeführt, der Gerichtshof habees theils durch Zugeständnis der Angeklagten, theilsdurch eine sehr umfangreiche Beweisaufnahme für

erwiesen erachtet, daß die drei männlichen Ange¬
klagten in je drei Fällen sich des vollendeten, in je
einem des versuchten Verbrechens des Landesver¬
rats schuldig gemacht hätten. Beim Versuch sei
es bei der Lieferung der Zeichnung des Doppel-
zünders C. 96 geblieben. Die vollendeten Ver¬
brechen seien in der Lieferung 1. des Bauplans einer
Brücke, 2. des Planes der Entfestigung von Metz,
3. des Planes einer Eisenbahntraee gefunden wor¬
den. Bei letzterem Verbrechen habe die Ehefrau
Vai sich der Beihilfe schuldig gemacht, indem sie die
Zeichnung über die Grenze gebracht und dem Agen¬
ten der französischen Regierung ausgeliefert habe.
Der Gerichtshof habe die Ueberzeugung erlangt, daß
die Angeklagten das Bewußtsein der Strafbarkeit
gehabt hätten und habe daher, wie gemeldet, erkannt.

Bonn, 7. November. Der Gutspächter Courth
vom Gute „Zur Mühlen“ bei Siegburg, der am
20. September seine Frau und seinen Verwalter
erschossen hat, weil beide in unlauterm Ver¬
hältniß zu einander standen, wurde heute vom
Schwurgericht freigesprochen.

Bunte Chronik.
— Paris, 8. November. Heute Vormittag

wurden hier der Direktor mehrerer Banken, Bloch,
sowie die Verwaltungsräthe dieser Banken, Thie-
baut und Mirabelle, wegen großer Betrüger¬
eien verhaftet.

— Falun (Schweden), 8. November. Der
Jnfanteriehauptmann Pihlstroem erschoß in der
vergangenen Nacht seine beiden 10 und 8 Jahre
alten Söhne und verwundete den dritten 6jährigen
Sohn lebensgefährlich. Pihlstroem war krank und
man nimmt an, daß er die That im Wahnsinn ver¬
übt hat.

,

S a lisbury (Rhodesia), 7. November.
Ver der Eröffnung der gesetzgebenden Versammlung
theilte der Administrator mit, daß Professor R o -

b e r t Koch nach Südafrika kommen werde
zu Untersuchungen über die Rinderpest. Zur Un¬
terstützung der durch die Viehseuchen Geschädigten
sind 35 000 Pfund Sterling bewilligt worden.

— Petersburg,^ November. In und
vor K r o n st a d t zeigt sich Eis; wenn der Frost
noch mehrere Tage anhält, so ist das Ende der regel¬
mäßigen Schiffahrt zu erwarten.

^
Rev al, 8. November. Gestern Nacht ist

das Stadttheater vollständig niederge¬
brannt; auch die Requisiten und Instrumente
sind ein Raub der Flammen geworden. Ein Ver¬
lust an Menschenleben ist nicht zu beklagen.

— K ö l n, 8. November. Der Kr o n p r i n z
und Prinz Eitel Friedrich trafen heute Nachmittag
hier ein und wurden am Bahnhöfe vom Ober¬
bürgermeister Becker und dem Beigeordneten Hesse
wipfangen und nach dem Gürzenich geleitet. Die
Prinzen gedenken auch heute der Gastvorstellung
der Madame Sarah Bernhardt beizuwohnen.

Büchermarkt.
* Die vielbesprochenen Denkwürdigkeiten

des Generals und Admirals von Stosch bringen
m dem soeben erschienenen Oktoberheft von Fleischers
„Deichcher Revue“ (Stuttgart, Deutsche Verlagsanstalt)bte Erlebnisse des berühmten Generals während des
deutsch-französischen Krieges. Außerordentlich anschau¬
lich treten namentlich viele Vorgänge hinter den Kou-
lissen vor die Augen des Lesers, so daß vieles aus jener
großen Zeit m ganz neuer Beleuchtung erscheint. Der
Fortsetzung darf mit hoher Spannung entgegengesehenwerden. Außerdem finden wir in dem Hefte noch:
Hemrtch Rickert: Rudolf von Bennigsen. - Mite Krem-
mtz: Die Diplomatin, Skizze. - Prof. W. Manz:
Ueber die Seelenblindheit. - Adelheid v. Asten-Kinkel:
Johanna Kinkels Glaubensbekenntniß. Mitgetheilt von
ihrer Tochter. — Adolf Kußmaul: Ueber Epilepsie. —

Rudolf von Gottschall: Erinnerungen an Heinrich
KauBe. — F.. Fittica: Ueber Liebig und das Arbeits¬
feld des Chemikers. — Staatsminister a. D. G. Jansen:
Großherzog Peter von Oldenburg und die schleswig-
holstemische Frage. — Sir Alexanoer Edmund Miller:
Die Beruhigung Südafrikas. - Ein Brief des Generals
Grafen Wartensleben-Carow und Erwiderung auf die¬
sen von seiten des Herausgebers der »Denkwürdig¬
keiten.“ — Litterarische Berichte. — Eingesandte Neuig¬
keiten des Büchermarktes. — Allmonatlich erscheint ein
Heft von 128 Seiten. Preis vierteljährlich (3 Hefte)
6 Mark. Das Januarheft der „Deutschen Revue“ ist
durch jede Buchhandlung zur Ansicht zu erhalten.

Handelsnachrichten.
Königsberg, 8. November. Weizen inl. unverändert,

hochbunter 792 Gr. 152, 775 Gr . 149, 773 Gr.ab Volks¬
garten eingeladen 148 M., bunter 732 Gr. etwas wack
142 M., rother 762 Gr. 149, 754 Gr. bezogen 140 M. -

Roggen inländischer behauptet, inländischer gehandelt per
714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder weniger mit 1 M., über 738
Gr. mit */* M. per Tonne zu reguliren, 696 Gr. bis 714
Gr. 130, 696 Gr. 129,50, 686 Gr. 129, 685 Gr. mb 691
Gr. mit Geruch 128, Weizeuroggen 714 Gr. 128,50 M.,
russischer gehandelt per 714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder
weniger mit Vs M. per Tonne zu reguliren, — M. —

Hafer inländischer und russischer flauer, inländischer 122,
123, 124, 124,50, 125, 126 M., russischer - M. - Wicken
kleine Parthie, nicht trocken 165 M. —Leinsaat gering von
gestern 140 M. — Weizenkleie grobe 81 M. — Wetter:
Schön. — Wind: SSO. — Thermometer: + 3 Grad R.

Magdeburg, 8. November. (Znckerbericht.) Kornzucker
98 Prozent ohne Sack 8,30—3,40. Nachprodukte 75 Pro¬
zent ohne S. 6,50—6,70. Ruhig. Brotraffinade I. ohne F.
28,95. Krystallzncker I. nt. S. 28,70. Gem. Raffinade
mit Sack 28,70. Gemahl. Melis I. mit Sack 28,20. —

Rohzucker 1. Produkt Transits f. an Bord Hamburg
per Nsv. 14,90 Gd., 16,00 Br., —bez., per Dezember
15.00 Gd., 15,10 Br., —bez., per Januar-März 15,25
Gd., 16,35 Br., —bez., per Mai 15,60 Gd., 15,70 Br.,

bez., per August 16,00 Gd., 16,10 Br., 16,05 bez.
Trage.

Hamburg, 8. November. (Getreidemarkt.) Weizen
ruhig, Holstein, u. mecklenburger 150, Hard Winter Nr. 2
Nov.-Abladung 122,00. — Roggen ruhig, südruss. still,
9 Pud 20/25 Nov.-Abladung 102,00, holsteinischer und
mecklenburgischer 149,00. — Mais ruhig, 131—133, runder
112.00. — Hafer fest. —. Gerste fest. — Rüböl
ruhig, loco 49,50. — Spiritus (unversteuert) matt, per
November 10*/8 Br., 10,75 Gd., per November-Dezember
107/ß Br., 10,75 Gd., per Dezember-Januar 11,25 Br.,
11.00 Gd., per Januar-Februar 11,50 Br., 11,25 Gd. —

Kaffee ruhig, Umsatz 1500 Sack. — Petroleum fest,
Standard white loco 6,70. — Wetter: Schön.

Köln, 8. November. (Produktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loco

55.00, per Mai 52,00. — Wetter: Heiter.
Pest, 8. November. (Produktenmarkt.) Weizen loco

fest, per November —,— Gd., — Br., per April 7,55 Gd.,
7,56 Br. — Roggen per November —Gd., —Br., per
April 6,55 Gd., 6,56 Br. — Haftr per November —Gd.,
—Br., per April 6,39 Gd., 6,41 Br. — Mais per
November — Gd., — Br., per Mai 5,76 Gd., 5,77 Br. —

Kohlraps prompt 9,75 Gd., 10,25 Br., per August
11,80 Gd., 11,90 Br. - Wetter: Kalt.

Paris, 8. November. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen behauptet, per November 21,75, per Dezember 21,40,
per Januar-April 21,20, per März-Juni 21,40. —

Roggen ruhig, per Novemb. 16,40, per März-Juni 16,25. —

Mehl behauptet, per November 30,55, per Dezember 29,35,
per Januar-April 28,35, per März - Jum 28,40. —

Rüböl ruhig, per November 56,00, per Dezember 56,00,
per, Januar - April 55,75, per Mar - August 55,75. -

Spiritus steigend, per November 37,75, per Dezember 38,00,
per Januar - April 39,00, per Mai - August 39,50. —

Wetter: Bewölkt.
Antwerpen, 8. November. (Getreidemarkt.) Weizen

behauptet. — Roggen behauptet. — Hafer fest. — Gerste be¬
hauptet.

Amsterdam, 8. November. (Getreidemarkt.) Weizen,
Roggen und Rüböl geschäftslos.

London, 8. November. An der Küste 1 Weizenladung
angeboten. — Wetter: Regen.

New-York, 8. November. (Waarenbericht). Baum-
wollenpreis in New-York 8,48, do. für Lieferung per Ja¬
nuar 8,25, do. für Lieferung per März 8,10. Baum¬
wollenpreis in New-OrleanS 7 13/ie- — Petroleum Stand
white in New-York 7,55, do. do' in Philadelphia 7,50,
do. Refined (in Cafes) 8,85, Credit BalancesZ at Oil City
I,36. Schmalz Western Steam 11,55, do. Rohe u. Brothers
II,75. — Mais Tendenz —,—, per November —, per
Dezember 5574 , per Mai 47V8. Rother Winterweizen loco
778/g. Weizen per November —, do. per Dezember 787

8 ,

do. per Mai 781/
8, do. per Juli —.

— Getreidefracht nach
Liverpool IV2.

— Kaffee fair Rio Nr. 7 5V8 , do. Rio
Nr. 7 per Dezbr. 4,80, per Februar 4,95. — Mehl Spring
Wheat clears 3,05. Zucker 3V8 . Zinn 26,12. Kupfer
11,60—11,80, Speck Chicago short clear 11,87, Pork per
Januar 15,32.

Nachbörse. Mais 1 /g c. niedriger.
New-York, 8. November. Der Werth der in der ver¬

gangenen Woche eingeführten Waaren betrug 10 630 000
Dollars, gegen 12 540 000 Dollars in der Vorwoche, davon
für Stoffe 2 340000 Dollars, gegen 2 030000 Dollars in
der Vorwoche.

^ Geldmarkt,
Berlin, 8. November. Die schwache s und geschästs-

unlustrge Haltung, welche gestern herrschte, übertrug sich
auch auf den heutigen Verkehr. Die Kurse der meisten
hauptsächlichen Spekulationseffekten setzten auf dem gestern
nachbörslich eingenommenen Standpunkt, zumtheil etwas
darüber ein, schwächten sich aber weiterhin vielfach ab. Die
Umsätze hielten sich innerhalb enger Grenzen, namentlich in
der zweiten Börsenhälfte wurde es sehr still. Der Schluß
war auf den meisten Gebieten noch schwächer.

Von den von Wien vorzugsweise abhängigen Effekten
bewegten sich Kreditaktien zwischen 211,60 und 211;
Franzosen und Lombarden wenig verändert.

Kurse im freien Verkehr zwischen IV* «. S Nhr.
Oesterreichische Kreditaktien 210,90 bez. Franzosen
150,75 bez. Lombarden 19,00 bez. Anatolier 943/8 bez.
Italien. Rente — bez. Spanier 87,00 bez. P/sProzent.
Chinesen 92 5/8 bez. Türkenloose 124,25 bez. Buenos-
Aires 897/s bez. Diskonto-Kommandit 187,00- 6,75 bez.
Darmftüdter Bank 137,60 bez. Nationalbank 116,00 bez.
Berliner Handelsgesellsch. 155,09—5,10 bez. Deutsche Bank
210,10 bez. Dresdener Bank 142,50 bez. Rufs. Bank
—,— bez. Dortmund-Gronau —bez. Lübeck-Büchener
Bahn —, — bez. Marienburg - Mlawkaer 71,80 bez.
Gotthardbahn 179,40 bez. Transvaal 160,50—25 bez.
Canada-Pacifie 132,30—2 bez. Pnnce Henri 99—87s bez.
Große Berliner Straßenbahn 207,00—6,60 bez. Ham¬
burg-Amerika 100,60 bez. Norddeutscher Lloyd 100,25
bez. Dynamit-Trust 165,75 bez. Zprozentige Reichsanleihe
91,80 bez. Meridional 130,00 bez. Mittelmeer bez.
Ostpreuß. Südbahn —bez. Tendenz: schwach.

Wien, 8. November. Ungarische Kreditaktien 708,00,
Oesterreichische Kreditaktien 669,00, Franzosen 701,25, Lom¬
barden 72,50, Elbethalbahn 457,00, Oesterreichische Papier¬
rente 101,10, Oesterreichische Kronenanleihe 100,15, Ungarische
Kronenanleihe 97,60, Marknoten 116,98, Bankverein 449,50,
Länderbank 389,00, Buschtier. Lt. B. —Türkische “Loose
113.25, Brüxer —, Alpine Montan ‘356,00, 4 proz.
ungarische Goldrente 120,40, Tabakaktien —. Matt.

Baris, 8. November. 3 proz. Rente 99,80, Italiener
103,10, 8 proz. Portugiesen 31,75, Spanier äußere An¬
leihe 86,30, 1 proz. türk. Anleihe Gr. C. 31,50, do. Gr,
D. 28,277*, Türkische Loose —, Ottomanbank 595,00,
Rio Tinto 1051, Suezkanalaktien —.

— Ruhig.

Berlin, 8. November. Städtischer Schlachtviehmarkt.
Es standen z. Verkauf: 3755 Rinder, Kälber 1155,

Schafe: 1968, Schweine 7086. Bez. würd. für
100 Pfd. ob. 50 tz§Schlachtgew. i.M.(f. iPfd.i.Pf.) Mk.

Für Rinder: Ochsen, 1. vollfleischig, ausgem.,
höchsten Schlachtwerths, höchstens 7 Jahre alt 66—72
2. junge, fleischige, u. auSgem. u. ält. ausgem. 61—65
3. mäßig genährte junge und gutgenährte ältere 59—60
4. gering genährte jeden Alters 50—58

Bullen: 1. voll. fl. höchsten Schlachtwerths . . 64—68
2. mäßig genährte jüngere u. gut genährte ältere 59—63
8. gering genährte 52—58

Färsen u. Kühe: l.a) vllfl. ausgem. F.h.Schlw. —
.

b) vllfl. ausgem. Kühe h. Schlachtw. h. 7 Jahre alt 58—60
2. ält. gem. Kühe u. wenig, gut entw. jüng. . . 55—56
3. mäßig genährte Färsen und Kühe 53—55
4. gering genährte Färsen und Kühe 48—52

Kälber: l.ffte. Maftk. (Vollmilchm.) u. b. Saugk. 84-86
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 76—78
3. geringe Saugkälber 54—64
4. ältere, gering genährte Kälber (Fresser) . . 50—56

Schafe: 1. Mastlämmer und jüng. Masthammel 71—75
2. ältere Masthammel 66—68
3. mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzschafe). 55—65
4. Holsteiner Nrederungsschafe 29—34

Schweine: a) vollfleischige der fernen Rassen und

ei deren Kreuzungen im Alter bis zu
17* Jahren 220—280 Pfund schwer . 61—62

] b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

2s- > 0) fleischige 59-60
d) gering entwickelte 55—58
e) Sauen . 55—57Se

Das Rindergeschäst wickelte sich ruhig ab und hinter¬
läßt etwas Ueberstand. Der Kalb erhandelt gestaltete sich
ruhig. Bei den Schafen war das Geschäft ruhig und bleibt
etwas Ueberstand. Der Schweinemarkt war ruhig und
wird voraussichtlich geräumt. Posten kerniger schwerer
Waare erzielten einige Mark über Notiz.

Thorner Weichsel Schiffsrapport.
Thorn, 9. November. Wasserstand 1,14 Meter über 0.

Wind: SO. — Wetter: Heiter. — Barometerstand : Ver¬
änderlich. — Schiffsverkehr:

Name
des Schiffers Fahrzeug Ladung Von nach

GrajewSki
Brzestcki
Mianowicz
Kopzynski
Gorschka^
Kp.Murawski

Kahn
do
do

Kleie
Weizen u. Erbsen

Krystallzucker

Warschau- Thorn
MeSzawa-Danzrg
Wloclaw.-Danzig

do
Dampfer
Montwy
D. Meta

Kahn
do

Ziegel
Mehl

Antonie.-Danzia
Thorn-Danzig

Kap. Bibber
Engelhardt
Hinz

Spiritus, Mehl
Rohzucker

Mehl

Thorn - König?
Thorn -Danzi
Thorn-Berli-

abgeschwommen: Tour Nr. 287, Habermann und k Mo:
mit 3 Flotten. Tour Nr. 288, Kurczinski mit 5 Flotten.

Schillno passirte stromab:
Von Ingwer per Wotilla, 2 Trasten: 1132 tannene

Balken und Mauerlatten, 402 eichene Plancons.
Bon Knof per Schutz, 1 Traft: 264 tannene Balken

und Mauerlatten.

Radlaner’s Anti septisch© Mnndperlen
(eine Combination von je 0,001 Thymol, Mentöl,
Saccharin, Eucalyptol und Vanillin). Gesetzlich ge¬
schützt. Zur rationellen Desinfection der Mund- und
Rachenschleimhäute u.Mandeln.zurBeseitig. des üblen
Mundgeruches, vollständig. Ersatz des Mund-, Zahn- u.

Gurgelwassers. Unentbehrl. f.Kinder. Blechdose =1M.
Kronen-Apotheke, BerlinW., Friedrichstr.160.

Berliner Börse vom 8. November. “TSÄi «2
/Qn aI, r. . UZ!—~ — 1

■ -

' —i > wrninmmat■ ■■ —*****—*1“ ' * 8 ZP

Dtsch. Fonds u. Staats- Pap.
Dt. Rchs.Schatz
Dt. Reichs.-A.

de Tmk.b.1905
do. do.

Preues. cons. A.
do, unk. b. 1905
do. do.

Brom. Anl. 1887 .

Hamb, amort. 1893
do do. 1897

Hass St -A. 93-99
do do. 1896
do. do. 1899

Brandenbg. Pr.-A.
Oetpr. Prov.-Obl.
Pomm. Prov.-Anl.
PosenerProv.-Anl.

do. do.
Rhein. Prov.-Obl.

do. IX, XI,XIV,
Teltow er Anl.

do. do.
Wests. Prov.-Anl,

do. do.
do. do.

Westpr Pr. - Anl
Berliner Sfc-A. .

do, 1882-98
Bresl St.-A. 80-91
Bromberg. St.- A.

do. do.
Charlottenb 1899
Elberf.St.-Obl. 99
Eos- St.A.IV,V(98)
Bann. St.-A. 1895
Hildesheim.St.-A
Köln St.-A. v. 98
Magdeburger . .

Mündener St.-A.
Statt. St.-A. n-o

/Berlin, ffdbr.
de. do.
do. neue
do. do.
do do.

Cent. Lndech.
do. do.
do. do.

Kur- e. Nenm.
do. do.

Ostprenseisch.
do.

Pomm. Land,
do. de.

Posenscho.
do,

Sächsiwci»

lOi.OOG
101.90G
101.1)00

91.806«
loi.Ooe
101.900-

01.75b«
100.100
100.300

100.000
89.40b

105.150
99.000
98.50b
99.500
98.796B

100.200
90.750

104.90DG
89.700

lOO.OOb
104.40b

98.250
100.0056
100.0000

99.500
98.400

103.400
103.906
103.700

99.8066
99.700

103.000
08.9066

11 8.600
110.00b
103.008

99.750
L 0.302

99.30b
89.1 Ob

10O.25b

103.800
98.800
99.202
«9.00b

102.7506
99 300

102.500
j 99.40b

-L fSächsische.
® Schles. altld.

do. do,
do. do.

Schl.-Hlst.LC,
Wests. Indsch.

do. do.
Westp.rittsch.

do. rttersch.
‘Hannoversche

do.
Hess.-Nassau.

do.
Kur.- u.Nenm.

do. do.
Pomtnersche

do.
Posensche

do.
Preussische

do
Rhein. Wests.

do. do.
Sächsische
Schlesische

do.
Schles Holst,

do.
Rad. Präm.-A. 67

Bayer. Präm.-Anl.
Braunsch.20Th.L.
C51n.-Mind.Pr.-A.
Hamb. 50-ThI.-L.
Lübecker do.
Mein. 7 Guld.-L. -

Oldenb. AOTh-L.| 3

89.110b

1O1.20B
102600
102.500

98.40b
98.800

E89.SOO

103.00b

103.100
99.500

103.00b
99.500

103.200
99 30b

99.500
103.000
102 900

99.30b
103.200

99.500

l83.5ltbB
138.2566
133.OOb
154.250

30.OOb
131.250

Hass. Staatsrente| 4

Ausländ. Fonds u. Pfandbr.

5 S Argentin. Anl.
do. innere

M do. äussere
Chile 6old - Anl.
Chinesische Anl.

do. von 1895
do. von 1896
do. von 1898

Griech. Anl. 81-84
do. cons. Goldr.
do. Monopol

Italienische Rente
MexikanischeAnl.
Oesterr. Goldrente

do. Papierrente
do. Silberrente
do. 1860 Loose

Port. Staats - Anl.
Rum. amort. alt

do. amort. 1898
Russ. Anlb. 1902
de. Geldrente

89.000
78.30b
77.8öb
90.60bG

104.90b
100.5060

02.9Ob
42.200
32.2566
44.50fU

103.2066
100.60b
103.10b

152.60b
50.40oG
98.1066
85.5060
99.7066

So.Bod.-Cr conv.

Schyved. St.-A. 86
derb, amort. A, 95
Spanische Schuld
Türk. Admin. 88 .

do. C.p. 1.4.1876
do. Loose . .

Ungar. Goldrente
d. Kronenrente
do. Staatsr.1897

Bucarest. Anl. 84
Buen.AiresSt.A.G.

do. do. Papier
Lissaboner St-A.
Stockh. St.-A. 84

do. do. 87

97.000
95.1 OB

74.9066
87.2566

10150b

124.ÖÖ6B
lOl.OOb

, 98.400
90.600
93.900
97.406B
4O.2O0.B
78.1066

Eisenbahn-Stamm-Aktien.
Aachen-Mastr.a6g
Allf.Dtsch.Kleinb.
Braunschweig.Ld.
Crefelder . . .

Dortmund-Gronan
Eutin-Lübeck. .

Haiberst. - Blank.
Lübeck -Büchener
Marienbg.-Mbiwk.
Ostprenss. Südb..
Oesterr.Staatbahn

do. Südb (Lb.)
Raab -Oedenburg.
Warschau-Wien..
Gotthardbahn. .

Jnra-Simplon . .

Meridionalbahn .

Mittelmeer . ,

North. Pac.-Pref!
SchweizerNordost

do, Unionb.
Transvaal Certif.
WestsiciL Eisenb.

jlÄS.OueQ

126.250
83.100

188256G
54.60b

108.250

71.8066
78.250

19.30b
27.50bG

37.500

Eisenbahn-Prior^Obligat.
Galiz. Cail-Lndw. 4

Oeet-Ung.St*. alt
do. Nord-westb.

Södesterr. (Lomb.)
do. Obi. Gold

Koslow-Woron. .

Anat. Eisenb.-Obl.
do. Ergänz.-Netz

Gotthardbahn . .

Ital. Eisb.-O.st. g.
Ital. Mittelmeer .

Centr.-Päc. (1949)
do. do. (1929)

North.-Pac. PJüien
South. Pac. 1905
Waladä.nnlc.1909

94.700
1O9.7O0G

«3.200
l«4.20b

»9.508
l«a.75tG
l<U.7t»b

68.500
101.300

103.4 OB

99.500

Deutsche Hypottu-Pfdbr.
Anh. Dess. Pfbr.
Berl. Hp.Pf.80#abg

do. do.
Br. Hann. H.-B.

do. XVI, XVO.
Dtsch. Gricr. J

do. II
do. T1H
do. XX. u. XX a.

do. Hn.-B VII
do. do. VIII.

Prkf.H. B.S.XIV
Hamb. Hypot.-Bk.

de. do.“ 1905
do. do. 1908

Hann. B. C, A. L
do. H.

Meckl. H.-Pfb. I.
do. do.

do.-Strel.H.-fl-n
do. io. 1-0 .

Meininc.Hyp.-Bk,

do. Präm.-Anl.
Mitteid. Bod.-Cred

do. do. nnk. 06
do. Grundcbr.

NeneBod.Ge8.Obl
do. do.

Nordd.Grnndcred.
Pomm. Hyp.-Bank
Prense. Bodcr.-Pf.

do. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XJ

Pr. Ctr.-Bod. 86-89
do. v.J.99 unk. 1909
do.Coram.-0.87-91
Pr.Hyp.-Act.-Bk. I
do. do. Certif.
do. de. do.
do. Hypoth. - Vers,
do. do.
do. Pfandbr.-Ban*
do. do. 1908 3jj'
do. do. 1908
do.XX^IXIak.1910
do. Kleinb.-Oblig.
do. Comm.-Obl.
Rh ein.H.-Pi .8S-80

do. Serie69-82
do. Comm. -O.

Rhein.-W.B.LIIL
do.n^TV.,unk.l904
Bäche. Bodencred.
Bchles.Bodcr.-Pfd.
«kr

”°- do.
Westd.Bodencr.

do. do. m.

97.890
92.000
»6.5066

100.5006
121.0066
1 11.OOB

»6.300
102.2566
100.2566

»5.1066
100.700
100,1 ObG
100.7566

»5.800
97.500
95.000

101.800
95<5üoG
06.000
61.100
UG.oUoG

100.260
13 8.0060

»9.0060
95.2566
99.9066

99.8066
89.2566

113.000
115.250
100.8066

35.600
95.4066

103.8066
»9.1066

98.5066
»2.1066

100.100
95.300
05.4066
95.4066

102.3066
100.750

99.600
100.60(3

36.7560
97 . 80«

100.750
» 5.0066
99.500

100.200
»4.00B

101.000

Bank-Aktien.
Barm. Bankverein
Bere.-Märk. Bank
Berliner Bank
do. Handels-Ges.

Brannschweig.Bk
do. Credit
do. Hyp.

Breslauer Diec.-B.
do. Wechsler-Bk.

Dannstädter Bank
Deutsche Bank .

do. Genossensch.
Disconto-Comm. .

Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank
Dnisburg-Rnhr-B
Essener Credit-V
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Hildesheim. Bank
Köln.Wechs.u.C.B
Mein. Hypoth. 805
Mitteldtsch.Bodcr.

do. Creditbk.
Nationalbkf.Dtscb
Niederrh.Creditbk
Osnabrückes Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr^od.Cr.808
do. Hypeth.Act.-B.
Reicbsbank . .

Rhein. Hypothek,
do. Wests. Boder.

Schaaffhaus. Bkv.
Schles. Bank - V.
Südd. Bodencred.
Westd.Bodencr.-B
W sstfüigcheBank

Industrie-Papiere

124.0066
157.8566

87.50b
156.00b
116.25G
106.25G
140.50G

99.6,»G
137.7566
21<>.2»b

91,0966
187.75b
107.80G
142.6966
199.9060
147.3066
128.1006
118.50G
138.09G

85.10G
133.99G

82.6966
199.lOG
116.0066
102.10G
138.49B
139.5066
169 7566

98.5066
1S4.40G

187.8()G
114.0966
1 43.00G
171.25G
127.99G
113.SOG

Accumul atorenfb.
Adlerbrau. Düssld.
Allg. Blectr. - Ges.
BerlinerElectWk.
Berl. Maschinrob.
Bielefelder Masch.
Boch. Vict. - Brau.
Brannechwg. Jute

do. Maschin.
Casseler Federst,

do. Trebertrockn.
Dtsch. Gasglühl. .

do. Waff. n. Mun.
Dortmunder A.-B.
Dortmd. Lüwenbr.
DortmnnderUnion

do. Victoriabr.
Dynamit Trust

95,3ObG Biber. Färbensabr. 80

119.75G

187.0060
183.50DG
193.006G
242,OOG
120 0060
162.0066

79.002
192.0066

0.70G
258.0060
190.50b

186.508
165 60b
340.006G

Flora, Terr.-<3es.
Freund Maschin..
Germania Dortm.
Hallesche Masch.
Hannov. Maschin.
Hrb.-Wien Gummi 24
Harkort Brückenb.
Hengstenbg.Msch.
Höchster Farbwk.
KöhlmannZnckert
Lindener Brauerei
L.LeweACo. Msch.
Nährn. Koch & Co.
Neue Boden-A.-G.
Oberechl.Portl.-L.
Orenst. t Koppel
Ravensbg. Spinn.
Rhn.-Wstf. Kälkw.
Rositzer Zuckers.
Schles. Cement
Schulz-Knandt
Siemens k Halske
Stettiner Vulkan.
Vogt k Wolf . .

Vorvr. - Bielef. Sp.
Wenderoth. . .

Westfalia Cement
WestfäLDrahtind.

do. Knpferwerk
Zeitzer Maschinen

Aachen. Klub.
Argo Dmpfsch.
Allg.Berl.Omn
Allg.Lok.u.Stb
Braonschwi
Breel

nscnwg. .

. Bleck B.

20
17
19
12

9
6
3
0
0
7
9

?
8

14
14

0
4
0

10
0
7
5
3
4
7
4
«X

125.508 HarkortBrgb.Pr.A

do. Strasse. 10J
Cassel.Strassb. 3
Gr.Berl.Strseb.!
Hamb.Packetf. 6

do. Strassb.l 8z
Hann. Strassb. j 0
Norrdd. Lloyd 6

Bergwerks- u- Hi
Anbalter Kohlen.
AnnenerGussst.cv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do.
Bismarckhätte
Bochumer Gosset.
Braanschw .Kohln.
Concordia . .

Consolidation .

Differd. Dannenb.
Donnerernarckhtt.
Dortm. Union L.C.
Düsseldorfer Eisn,
Geleenkirch. Bgw.
GeorgMarienBgw.

do. do. SA-Pr.

278.09G
189.O0G
29 1 OOG
274.1066
315.0060
110.00G

86.5066
350.8066
295.000
246.00G
227.00b
150.900
160.7566

97.75G
I 15.90b
114.500
105.5066
119.406
148.2566
143.0066
115.0066
209.250
195.006B

75.008
68 500

117.60G
145.000

65.006Q
176 OOB
II 7.OOB

68.000
183.5066
140.500

104.258
153.900

74.250
207.00b
100.6066
181.80b

31.250
100.4066

tten - Ges.
8?i.OOF
76.500
89.560

526.000
213.0066
165.»Ob
144.008
275.00b
329,OOb

195.0066
40.50b
99.000

172.25b
97.806«

183.250

Harpener Bergbau
Hasper Eisenvrk.
Hibernia . . .

Hörder Bergwerk
do. Pr.-A. Lit.A.

Hösch, Eis. n.Stahl
Huldschinsky .

Inowraziaw. . .

Kaliwk.Ascherleb.
Kattowitz Bergb.
Keiner Bergw.-V.
Königs-u.Lanraht.
König Wilhelm er.

do. do. Pr.-A.
Lauchhamm. conv.

Leopold-Grube
Louise Tiefbau

do. Pr.-A.
Massener Bergbau
Menden ASchwert.
Oberschles.EisbB.

do. Eisen-Ind.
°bön’x, Lit.A.abg.
RLein. Stahlwerk
B'.ebeck. Met.-W.
RombacherHütten
Sächsisch. Gusset.
Schalter Gruben
Schles.Zinkhütten
Stoliirg. Zink-Act.
Warsteiner Grub.
Wests. Stahlwrk.
WittenerGusstahl

86.60bG
165.6O0B
130.2568
170.60b

7.000
101.50°«
138.50b

92.40b
121.500
140.000
196 OOb«
343.906«
198.006G
173.006G
255.750
136.906«
101OOG

39.50b
83.100

105.2560
78.206«

100.2568
92.60b

118.9063
133.306«
195.250
139.100
167.000
322.0068
346 59b
118.7560

31 0966
107.006«
153.000

Wkttkr.Ai-sstchtell“r°K^

Amsterd.Rtd. ST. 8
Brüse, n. Ant 8T. 3

Kopenhagen. 8T. 4
London . . ST. 3

do. SM. 3
New York 2M.
Paria . . . 8T. 3

do. ... 2 M. 3
Wien . . .

do.
ST.
2M. 8

Italien.Plätee 10T. 5
Petersburg 8T.

168.55b
81.150

112.458
20.435b
20.2750
4.10568

81.3066
80.95b
85.40b
85.000

„ Sl.SOb
4K 215 600

Gold, Silber u. Bankwoten.
20-Francs-Stücke . .

Soverereigns pro St..
Imperials, neue, p. St
Amerikanische Noten
Belgische Noten . .

Engl. Banknoten, ILst
Franz. BanknoA, lOOCr.
Holland. Banknoten ,

Oesterr. Noten, 100 Kr.
Russ. Noten 100 Rubel
ZeU-Ceupow, kleine.

20.435b
16.24b
4.1875b«
81.15b
20.445b

8 i.30b
168.59b

85.50b
216.60bB
884.20b

Unbefugt, j
Rachdruck J
auf gr. d. Berichte d. Deutsch. Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Deutschland.

11. November. Normale Tempera¬
tur, Regenfälle, neblig.

IS. November. Kälter, windig.
Regen. Sturmwarnung für die
Küsten.

13. November. WoMg, normal
temperirt.

14. November. Theils heiter, kühl.
Nachts kalt.

15. November. Wolkig, theils
Sonnenschein, Niederschläge, Nacht-
fröste. Sturmwarnung.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Secwarte inHamburg, 7. Novbr.

etottonen.

yar.a.l®
u.d.Mee>
reSspieg.

reb.i.mm

'

fflittb. Wetter ii
Thristiansund 760 OSO wolkig 6
Ekagrn 766 SO wolkig 5
Kopenhagen 766 OSO heiter 3
Stockholm 772 S bedeckt 2
Haparanda 764 Wind st bedeckt —12
Borkum 755 SO wolkig 4
Hambury 760 OSO WlklS. 1
Swinemunde 766 OSO wlklS. — 0
Neufahrwaffer 771 OSO heiter — 2
Memel 774 SO heiter - 3
Scillv 747 SO wolkig 12
Frankfurt a.M. 759 ONO h. bed. 4
München 759 O h. bed. — 1
Chemnitz 761 SO WlklS. 4
Berlin 763 OSO WlklS. 0
Hannsver 759 O wolkig 1
Breslau 767 SO WlklS. — 1

alenle
I besorgen u. verw.
f seit 1892
Helmann&Co.

Oppeln.
Inh. J. Scheibner,

Ingenieur n. Patentanwalt.
Bath und Auskunft kostenlos.
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% Die glückliche Geburt eines munteren Töchter-

A chens zeigen hocherfreut an (24

I C. Spagat und Frau |
Fanny geborene Camlner. %

Bromberg, den 9. November 19 2. ||

! Rttlles HeußthSzesulh^
Junge Dame, 19 I. alt, blond n.

von hübscher Erschein., mit 10 000
Mk. Verm., wünscht die Bekanntsch.
eines hübschen Herrn, im Alter b.

! 42 Jahr, zwecks Herrath zu machen.

Die glückliche Geburt
eines SohncS zeigen boch-
erfreut an (1321

Carl Fenske
und Fran

_

Elfriede geb. Scbeneicb. ! i S ou§gew! Kaufn/.
§ SchrotterSdorf, 9.Nov.l9l 2. § bevorzugt. Diskr. Ehrens. Briefe

u - M « s * 140 a. d. Geschäftsst. d. Z.

@ Am 8. November
_

ent- 8
|§ schlief infolge eines Unfalles g{
W der Stellmacher

I Stanislans Skrczewski gH im 26. Lebensjahre. (24 H
W Derselbe hat sich durch W
fg seine Pflicht reue imb sein «

m bescheidenes Wesen bei mir H
H ein dauerndes Andenken H

g erworben.
Max Pomrenke. W

Eoangtlischer Kund. Imcigverein Kromberg.

Donnerstag, 13. November, abds. 8 Uhr
im Saale bei Bartz, Fischerstraße (1326

Lutherfeier
unter Mitwirkung des Kirchenchors der Christuskirche.

Stbner: Herr Pf. Scbmidt-gofeforoo.
Alle evangelischen Glaubensgenossen sind herzlich eingeladen.

Eintritt frei. Der Vorstand.

Damenschneider«!,
selbständig, 1 Jahr in Breslau
Direktrice, sucht 1. Dezember in
Bromberg Stellung. Offert, uni.
G. B. Hirschberg postlagernd.

Heiralhsgesulh.
Junge Dame, 20 Jahre alt,

häuslich erzogen, dunkelb!., große
Erscheinung, wünscht die Bekannt¬
schaft eines Herrn zwecks Heirath
zu machen. Am liebsten noch vor

den. Feste. Brief.' mtter C. P. 47
an die Geschäftsstelle d. Zeitung

(vtrrtt noch vor den Festtagen
wünscht häusliche, sehr

vermögende Dame nt. strbsamcm
Herrn, wenn auch ohne Vermögen.
Off. erb. „Reform“, Berlin 14.

Statt besonderer Anzeige.
Sonntag früh nahm der

liebe Gott unsere kleine

Else
im Alter von 3'/r Jahren
nach ktlrzer schwerer Krank,
heit zu sich. Dies zeigen tief¬
betrübt an (3339
Emil Fricke u. Frau
Margarethe geb. Hirsch.

Die Berdigung findet am

Dienstag, den 11. d. Mts.,
nachm. 3V* Uhr, von der
Leichenhalle des alten ev.
Kirchhofes ans statt.

ei
®
H

«
O

N

Dienstag, 11. b. M.
von 1 Uhr mittags an

bleibt mein Geichäft Fcier-
tagshalber geschlossen.

Emil Fabian, B:
Spedition,MöbeltranSpor!,
Fourage-, Kartoffel-, Holz-

und Kohlengeschäft.

Bis znm
weihnachts-

feft
gewähre

»07°
Rabatt

auf jede
bei mir gekaufte Uhr.

Hugo Werk, WjtiMier.
Spezial-Geschäft (23

für moderne Zimmeruhren.

Von den

___ n M a n zur Ziehung

Hl (0 IP ^ © BA gelangenden

Berliner Loosen ä l Mark, MrioM6

sind die Silbergewinne mit 90%, die Pferdegew. mit 70%

sofort m Baar Geld
umzusetzen. Insgesammt 6039 Gewinne. Werth

100000 ,..,
I Loose in Bromberg bei: Oscar Bandelow, Wollmarkt 13
1

und Wilhelmstr. 14. Lindau & Winterfeld, Theaterpl. 4.
L. Jarchow,Wilhelmstr.20. A.Dittmann (Brombg.Tagebl.)
J. Rejewski, Danzigerstr. 6. Willy Brohmer, Poststr. 2.
A. Hohenstein, Posenerstr. 34. Richard Grosenick, Korn¬
markt - u.Kaiserstr.-Ecke, Curt Stengert, Danzigerstr.160.
R. Jaekel, Bahnhofstr. 34. Max Ruschke, Elisabethstr. 49.

et», über Weihnachten. Off. unt.
E. K. 104 an die Geschst. d. Ztg.

An junges fühlt»
aus besserer Familie, Waise, sucht
Stellung im Komtoir zur Er¬
lernung der Buchführung gegen
ein kleines Taschengeld. Off. u.

W. G. an bte Geschst. d. Ztg. erb.

Piotrowski’s SWtflttMnt,
Posenerplatz Nr. 3«

Dienstag, 11. d.M.
Großes

Wurst- und
ASbeinesten!
(eig.Fabr.) mit inufik.
Abendunterhaltg.,
wozuFawrlien,Freunde
und Bekannte ganz er¬

gebenst einladet (24
Franz PiotrowsKi.

sucht zum sofortigen Antritt
328) Carl Bsathan.

ki«e Verkailserill
wird für einen Ausverkauf ge
sucht. Meldungen 8—9 vormittags.
Friedrichs? r. 10/ll,Papiergesch.

I
Belanutmrt^uit0

betreffend jlnimnlilm iur Aeytekaulmer.
Nach der Verordnung vom 25. Mai 1887, betr. die Einrichtung

einer ärztlichen Standesvertretung, müssen die Neuwahlen zur
Acrztekammer für die am 1. Januar 1903 beginnende dreijährige
Amisperiode derselben im November d. I. vorgenommen werden.

Särge
in allen Holzarten

zu billigsten Preisen
empfiehlt (23

V.Iwardow8k!,Posenerstr.28.
Leichenwagen znr Verfügung.

Lexioni <T italiano
Pensionat Mauve,

Töpferstrasse 7. (1330

Rust. UutttNllit““-off u»t
■A.C. d.Gst.

Donnerstag, d. BO. Novbr.
beginnt e. 12stünd Tanz-Knrsns
mit f. Contre-danse et Quadrille
ä la cour. Anmeld, nehme entg.
B a l l e t m e i st e r TL. Wütig,

Schleinitzstraße Nr. 1.

SAlc für Weißnaherei
iedrichstr. 64, (Wenzels Droq.)
)abe besonderen Kursus für
lere Töchter eingerichtet, zu
hem Anmeldungen jetzt ent-

nnehme. Frau B. Hasse.

Mndarbeitsunterricht
t., ebeiiw fert. Handarb.bill an

M. Böhnke, Kronerur. 6a, I.

Oberhemden,
Nachthemde«, Chemisetts

in allen Halsweiten,

Krage»' Manschetten,
Cravatte»,“Mß

Ntltelklkider
für Damen, Herren und Kinder,

fertige Nette»»,
Bettsedern imb Daunen

empfiehlt in großer Auswahl
zu sehr billigen Preisen

A. Czwiklinski,
24) Brückenstraße 2.

Für eine 4-jährige Dame, die
rrch geistige Ueberanstrengung
was nerbös geworden, sonst aber

anz harmlos ist, auch keine be¬
sondere Pflege b anspracht, wird
z. 1. Dez. in Bromberg dauernde

Pension
gesucht. Offerten mit. W. W. 417
sind an die Geschäftsstelle dieser
Zeitung zu richten. (136

'Ein Buch über Ma
schinentheile ist Sonn

tag Vormittag an der dritten
Schleuse verloren worden.

Gegen Belohnung abzugeben
Schleusenau, Jankestr. 14, pt. l.

Ane Taillenarbeiterin
und eine Zuarbeiterin
können sich melden bei (1324
G.Butterbrodt, Babnbofst 56,P. l

Villa Schröttersdars.
Morgen Dienstag, den 11. d. M.

tiijt.Strliifmiiiti ic|feä|t”
s

lisitiit“,sucht zum sofortigen Antritt
*

Mi»,
wozu Freunde n. Bekannte hiermit
erg benst einlade. Besondere Ein¬
ladungen werden nickt geschickt.
1335) Ludwig Schmidt.

D i e Rottweiler

Jagdpatronen
find die besten!

Auch rauchlos zu

haben bei

Carl Schmidt

vorm. S. I. R e i n e r t

Bromberg
Bären st raße Nr. 4.

Junge zarte Enten
empfiehlt (483

Wilh.Hildenbrandt, Bhnhfst. 3.

Perfekte Köchin
zum 1. Januar 1903 für einen
PrivathanShalt in Thorn gesucht.
Angebote mit Gehalisansprüchen
unter E. A. 50 postlagernd an

das Postamt Thor» 3 erbeten.

Mädchen
zur Bedienung der Maschinen,

nicht unter 16 Jahren, stellt ein

ßrnenanersclis BeMmcM
Otto ßmawaKL

„ Mitglieder der Aerztekammer —

N-giernngsbezirk Bromberg 4 Mitglieder und 4 Stellvertreter
zu wählen find. (24

Wir haben als Endtermin für die
Wahlen den20. November er. festgesetzt
und fordern die wahlberechtigten Herren Aerzte beider Regierungs¬
bezirke zur baldigen Einsendung ihrer Stimmzettel auf.

Nach § 7 Abs. 2 und 8 l. c. muß jeder Stimmzettel Namen,
Stand und Wohnort des Wählenden, der von ihm gewählten Mit¬
glieder und der von ihm gewählten Stellvertreter enthalten und
rechtzeitig bis zu dem bekannt gemachten Wahltermin eingereicht
werden. Ungiltig sind Stimmzettel, wcnn sie 1) die Person des
Wäblendcn nicht erkennen lassen oder von einer nicht wahlberechtigten
Person ausgestellt sind; 2) keinen oder keinen lesbaren Namen ent¬

halten ; 3) wenn auf ihnen mehr Namen als zu wählende Personen
verzeichnet sind; 4) wenn sie einen Protest oder Vorbehalt enthalten;
5) insoweit sie die Person des Gewählten nicht unzweifelhaft erkennen

lassen oder den Namen einer nicht wählbaren Person bezeichnen
oder der Angabe entbehren, ob der Betreffende als Mitglied oder
als Stellvert.eter gewählt worden ist.

Bromberg, den 10. November 1902.

Der Vorstand der Aentellammer der provini Posen.
Brunk.

Fleißiges fand. Mädchen,
welches a. etwas kochen kann, sucht
Restaurant Rinkauerstr. 28.

Täglich frisches

Theekonfekt
ä Pfd. Mk. 1.50,

sowie feinste Konsitiim,
Chokolade«, Kakao «.Thees

empfiehlt (23

Jul. drey,
Danzigerstraße N r. 23.

Ralhskeller.
^Familien -Lokal.

Jeden Dienstag
und Donnerstag

Königsberger
Rinderfleck.

I Jeden Mittwoch und Sonn¬
abend (312 |
Eisbein

mit Sauerkohl.

Empfehle mich als praktisch er-

Ä Kochmamsell
f. Stadt n. Land geg. bill. Honorar.
H. Hollwig, Cichorien str. 13, I l.

. ft
r~—-= NlNkaueritrane 33 .

2 Müdeheit jr MllMshörnchkNst-llt eilt. R,ld. abends 8 Uhr. FF»

Juckerwnarrnfabrik
JuIinsWisniewski,
Wollmarkt 16. Fernspr. 598.

Ein sanb. Mädchen verlangt
sofort Fenske. Mittelstraße 17.

Frau zum Flaschensvülen ge¬
sucht. Bahnbofstr. 80.

Eine Anfwartefra» wünscht
1268) Danzigerstr. 128, 1 Tr.

1 sanb. Auswärterin für
Nachm. verl.Gesch, Danzigerst.53.
Answärt, verl. Bahnhofstr. 14, H

Mehrere Rädchen
mit guten Zeugnissen empf. von

sofort Gesindevermietherin Marie
Orlowska, Bvhnhofstraße Nr. 90.

MMushörnchen
in verschied. Füllungen u. Größen

empfiehlt (24
Feinbäckerei und Konditorei

RobertGrusewski
Rinkauerstraße 33.

in verschiedener Größe
empfiehlt (21

Albert Schallhorn
Wollmarkt 1.

Wartinghlirnchen
empfiehlt (1338

Barth, Biktoriaftraste 4.

ätabiinfo
Ssrnehew

ff. empfiehlt (3!I4

Erste Wiener KSikerei.
Telephon 492. WaUstr. 19.

lMnOliUiirpK
zweite Wahl,

100 Stück 8 Mark.

Carl BTathan
am Wollmarkt (378

6ms. wich als Schneiderin
in und außer beut Hause (1331

Frau BartKnecht,
Heinestraße h; 1 Treppe links.

Tiger finke ,r
mib (263

^-raetztfiukeu
reizende kl. bunte Sänger, ä Paar
2,50 M-, 5 P 10 M., 10 P. 18 M
versendet gegen Nachnahme unter
Garaniie lebend. A»k. L. Förster,

Vogelexport, Ehemuih i. So.

Grosses Sarg - Magazin
Kromberg,

Fischerstraste 3.

Zerusprechrr 503.

Lagev
in Holz- und

Metall - Särgen.

J. Schnlke

Sarg-Fabrik.

IS

Tücht. Mädchen von außer¬
halb -mpf. Fr. Anna Stahnke,
Gesindevermietherin. Bbuhsstr. 65.

Empf. v. gleich 1 tiicht. Frau, die
kochen taun. Tally DIedrich,
Stellenvermittlerin. Brahegasse 16.

Heute: (24

Frische Martinshörnchen
in verschiedenen Füllnngeit.

Tagt, frische Pfannkuchen
empfiehlt

die Feinbäckerei J.Gehurek
Bahnhofstraße 88.

Mf gegen Sicherheit und
Lllllll Ml. gute Zinsen bald od.
1. Januar 1903 gesucht. Off. n.
0. H. 131 an die Geschst. d. Ztg.

5000 M k. werden gegen ab¬
solute Sicherheit und hohe Zinsen
von solider Firma gesucht. Off.
U. C. M. 22 q, d. Geschäftsstelle.
Kfist Mk b - jg- Handwerksmstr.JUu geg.lofach.Sicherh. ges.
Off, u. A. B. 112 a. d. G. d. Z erb.

Janzigtrstr.W ist 1 Laden
nt. groß. Schaufenst. z. Weihnachts-
ausstellnng zu vermiethen. (24

ANS

Aufbahrung und Ueberführung zur Halle, auch Begräbnissen,
zweisvännig auch vierspännig. (8

Prompt». Bedienung zu soliden Preisen.

KoiltorräumeBahnhifstr.ZK
parterre, bestehend aus 3 Zimmern,
sind vom 1. April 1903 zu ver¬

miethen. (24
Bürgerliches Brauhans.

PsMeihMkßstlt
Friedrichstraste Nr.» beleiht
Brillanten,Gold-n.Silbersachen

Bankgelder
unter günst. Beding, zu vergeben.
Bei Neubauten Theilzahlungen.
Prompte Erledigung auf Anfrage
u. A. N. an d. Geschäftsst. d. Z.

2000 Mark auf Hyp. z.>erg.
Off u. A. L a. d. Geschst. d. Ztg.

2000 Mark zur I. Stelle zu
vergeben. Off. u. F. M. 28 an

die Geschäftsstelle dieser Zeitung.
PaMI Herr W - K - in N.
Uvllll schreibt mir u. a.:

Verbindlichsten
Dank. Gewünschtes

Darlehen unt. sehr günstig. Be¬
ding. erhalten etc.! — Wer Dar¬
lehen jd.Art sucht, schreibe sof.
an Ernst Marlier, Nürnberg 297.

Vttsetznnzsh. 1 Wohnnn»,
bestehend a. 2 Zimmern u. Küche,
für 180 Mark zu vermiethen. (24
Schleusenan, Grenzsiraße 6.

3«. 4$immrifie Wohnung,
Balkon, mit allem Komfort der
Neuzeit eingerichtet, versetznngs-
halber sofort zu vermiethen. Zu
erfr. Schleusenau, Kirchenstr. 7.

Kleine Wahnnng 6iS$,r
Posenerftratfe 35. Nathan.

ein sein uiiMrteS Zimmer
mit Pension im Zentrum der
Stadt billig zu vermiethin. Off.
sub K. 17 a. d. Geschäftsst. erb.

Ein möblirtes Zimmer
zu verm Friedrich str. 32, II.

Als Mitbewohnerin
wird eine anständige Frau oder
Mädchen v. sogleich gesucht. Näh.
in der Geschäftsstelle d. Zeitung.

Existenz.
Für eine alte Lebensversicherungs-Gesellschaft wird für die

Provinz Posen ein thatkräftiger Here als (205

IW“ General-Agent
gesucht. Die Gesellschaft, welche bestens eingeführt ist, gewährt ein
gesichertes Einkommen, verlangt jedoch eut^ mcf)t nur organi¬
satorische, sondern mich eine zielbewußte aequisitorische Thätig¬
keit. Es wird nur auf Herren reflektirt, die beste Beziehungen zu
den besitzenden Gesellschaftskreisen haben. Offerten sub B. A. E.
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung erbeten.

,veut80b 6Vakanren-F 08fEßlingen.

Wlrthsihastsbeamter
sucht Stellung alS Speicher- od.
Lager verwalter, als Hülfe in einer
Fabrik od. auch in Komtoirrab.
Gute Zeugnisse und beste Refe¬
renzen stehen zur Seite. Gefl.
Offerten unt. E. H. 48 an die
Geschäftsst. dies. Zei g, erbeten.

B ebenneri>ienst LL7-nd
lil Damen jed. Standes erh. sof.
ö* Liste mit 100 Angeb. i.all.nur

de»kb. Arten. Jed. find.Passd.
E. Eichhorst, Delmenhorst (Oldb.)

Suche tüchtigen Landwirth,
d. der polnisch. Sprache mächtig ist
li. Kaut, stell, kann. Louis Krön«
heim, Ansiedel.-Bureau f. Westpr.
u. Pos., Bromberg, Posenerstr. 1.

Ein rührig, u. geschäftsgewandt.

PronißonS-Vtktreler
in gußeis. emaillirten Geschirren,
Ofenthüren, Oefen, Dachfenstern,
Röhren, Wasserleitmigsgegenstän-
den 2 C. für Bez. Bromberg und
Preußen gesucht. Off. u. B. U. 87
an die Geschst. d. Zeitung. (205

Aus der Konkursmasse der Ma¬
schinenfabrik Ferdinand Weisse
& Sohn zu Ezarnikan (Posen)
sollen ireihändig verkauft werden :

I. Das Grundstück Ezarnikan,
Blatt Nr. 118 Antheil, be-
stchend aus einem Maschinen¬
werkstattgebäude nebst lim#
Währung und Schupp n, so¬
wie mit dem Grundstücke fest-
verbnndenen Maschinen —

Taxwerth 16 000 Mk.,
II. das Grundstück Ezarnikan,

Blatt Nr. KK) Antheil, be¬
stehend ans einem an die
Maschinenfabrik angrenzenden
Wohnhause und einer Wasch¬
küche — Taxwerth 14 600 Mk.,

TU. das zur Maschinenfabrik ge¬
hörige Handwerkszeug,

IV. eine Nutenstostmaschine,
eine Blechwalze, eine
Bohrmaschine, eine
Schmirgelschleifmaschine,

V. das Lager von Guß¬
reservetheilen, Schmiede¬
eisen, Schmiedekohlen,
Stahl, Feilen re.,

TI. die Eomtoireinrichtung
einschließlich eines eisernen
Geldschrankes.

Es ist erwünscht, daß die Fabrik
zusammen mit den Maschinen, dem
Handwerkszeug und den Lager,
beständen verkauft wird.

Ezarnikan liegt an der Kreuz—
Rogasener Eisenbahn und an der
schiffbaren Netze.

Die Fabrik ist die einzige ihrer
Art am Orte. (135

Offerten werden erbeten.
Ezarnikan, im November 1902.

Rechtsanwalt Stiege,
Konkursverwalter.

Mrtnlshmlchell
in verschied. Größen u. Füllunaen.

Wiener Bäckerei
F. Tomaszewshi.

Pataer’s
Etablissement

Dienstag, d. 11. November.:

Illtes

Extra - Kanznt
von der Kapelle des Jnftr.-Regts.
Nr. 129 unter Leitung des König!.
Mnsikdirigent. Hrn. Schneevoigt.

(Auserwähltes Familien-
Programm.)

U. a. gelangt znr AuSführnrg:
Krönnngsmarsch a. d. „Prophet^

von Meyerbeer.
Ouvertüre z. Oper „Lodoiska“

von Cherubin!.
Ouvertüre z. Oper „Freischütz“

von Weber.
Große Fa ntasien a. „Lohengrm“

von Wagner.
Cavatine von Raff.
Moto perpetuo, Violm - Solo

von Paganini.
„Blumengeflüster“ vsn Blon.
Marionetten - Trauermarsch von

Gounod'. t „

Ungarische Tänze Nr. 5 und 6
von Brahms.

BilletS ä 30 Ps.L'VÄ
sowie Musikalienbandlg.M.Eisen-
hauer, Bahnhofstr-, imb Patzer’s

Etablissement zu hrhen.
Abendkasse 40 Pf.

Anfang 8 Uhr.

Nockarbeiter
für feine schwarze Arbeit finden
dauernde Beschäftigung bei (24

Eudwig Prochownih,
Friedrichstraße 28.

Tücht. Schloffergesellen it.

Lehrlinge können eintreten.
H. Muhme, Rinkauerstr. 3.

Mbl-Tischler. Lehrl. u 1 Polir.
verl. Koch, Tischlerm.. Wallstr. 17.

Ein Kindermädchen kann sich
melden Garteuftr. 12, 1 Tr. r.

WartiilsHörnchkll
in verschied. Größen n. Füllungen,

sowie auch täglich
frische Pfannkuchen, Räder-

kuchen und Spritzkuchen
empfiehlt Pani Säuberlich,

Konditorei und Feinbäckerei,
24) Mittelstr. 60.

Dienstag:
Frsch. Blut- Leber-
». Grützwurst nebst

guter Wurstsuppe. (20
Eduard Reeck, Elisabethstr. 17.

Jeden Dienstag Abend 6 Uhr
fr. Leber-, Blut- u.

Grützwurst n. guter
'

Suppe empfiehlt
Ernst Bärtig, Wallstraße 18

Scblacbt-u.y ielihof-
Restaurant.

(Inhaber: Arwed Müller).

Mittwoch, den 12. d. Mts.
II. Großes

ExtraKaazttt
von der Kapelle des 2. Pomm.
Feld-Artillerie-Regiments Nr. 17

unter Leitung ihres Dirigenten
Herrn Teichert.

Ganz gewähltes Programm.
Kasseilöffluing 7 l /2 Uhr.

Anfang 8 Uhr. Eintritt 20 Pfg.

Jeden Dienstag Abend 6 Uhr
frische Leber-,

Blut- u.Grützwnrft
nebst guter Suppe

empf.dl.A.Hofkmann,Wollmkt.l4.

An narzüslicheß Pianino,
wie neu, ist preiswerth zu verkfn.
Schleinitzftr.l, pt l.,10-11 Uhr V.

Nnßb. Bettschirm zu ver¬

kaufen Rinkauerstraße 36.

Ein alter Flügel (kurz) ist
zu verk. Preis 100 Mk. Adr.
it. A. 307 a. d. Geschäftsst. d. Z.

An iriidriger Hani>n>azen,
eine Brettschneide-Säge und
verschied, andere Bausachen
sehr billig zu verkaufen. (793

Fordon. Wwe. Brose.

Ein gutes Arbeitspferd
steht znm Verkauf (1336

Schleusenau, Jankestr. 15.

Heute und morgen

$)n. Apfelwein vom sag
L Liter 35 Pf».

empfiehlt (130
Carl Freitag, Bärenstraße 7.

k
b

Pa. Gänserollbrüste,
- Gänseschmalz,
garan tirt rein,

empfiehlt (130
Carl Freitag, Bärenstraße 7.

1 Simph. Musik-Automat
nebst 15 Roten, gute Einnahme¬
quelle für Restaurateure, Gast¬
wirthe 2 c. steht umständehalber
spottbillig zum Verkauf. Ab¬

zahlung gestattet. (24
0. Lehming. Kornmarktsir. 2.

Concordia. f

nzlitz das jensatioiiclla
lLntzialität.-Prograi»ni.i

U. A. Little Paganini,
7jähr. Violinvirtuose.

Somitaas Anfang 7 Uhr.

Das in der Ausstellungprämiirte
eichene

Pianino
damaliger Preis 750 Mk., verkaufe
gegen Cassa für 550 Mark«

longa, BahilWr. 15.
Gut erhaltene Plüschgar-

nitur, wie Panelsopha und
Buffet sind preiswerth zu ver¬

kaufen Bahnhofstraße 44, I.

Stadt-Theater.
Dienstag, den 11. November:

(Zum 2. Male.)

Die Hoffnung.
Ein Seestück in 4 Akten von H.

Heyermanns \x.
Anfang 7% Uhr.

Mittwoch: Keine Vorstellung.
Donnerstag, 13. November:

BOSP“ Benefiz “MW
für Fr. Wilh. Thiele:

(Neu einftubirt)
Im weissen Söss’l.

Verantwortlich für den politischen
Theil K. Gollasch. für Lokales,
Provinzielles und Bunte Chromk
H. Singer, für das Feuilleton,
Konzertberichte, Literatur rc.,Kari

z.Iar<harv, sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Gruenauersche Duchdrnckerei
Otto Gruuwald in Bromberg.



M 265. 2. Anlage. — Momberg, 11. Aovember'1962.
19. Ziehung der 4. Klafft 207. Kgl. Kreutz, fettete.
Mom 18. Oktober bis 10. November 1902.) Nur die Gewinne über 232 Mk.
Knd den betreffenden Nummern in Klammern beigefügt. (Oljiu Gemiilzr.)

8. November 1902, vormittags. Nachdruck verboten.
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